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Keues in Kürze.
Dr. Streſemann iſt ſo gut wie völlig wieder

hergeſtellt. Er arbeitet bereits täglich wieder
einige Stunden. Die Ankündigung der fran-
zöſiſchen Blätter, Streſemann werde auf der
Fahrt in den Erholungsurlaub über Genf
reiſen und wenigſtens einen Tag an den Rats-
beratungen teilnehmen, dürfte ſich nach unſeren
Jnformationen kaum erfüllen.

Die deutſche Fremdenverkehrspropaganda in
England beginnt Früchte zu tragen. Für dieſen
Sommer werden allein 119 Geſellſchaftsreiſen nach
Deutſchland von engliſchen Reiſebureaus vor
bereitet. Die Reiſerouten gehen faſt ausſchließ
lich nach Weſt- und Süddeutſchland.
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Jn der Donnerstagsſitzung des litauiſch-
polniſchen Ausſchuſſes für die Rechtsfragen
und den kleinen Grenzverkehr, die in Berlin
ſtattfand, wurde über die Mehrzahl der Para-
graphen des Abkommens über den kleinen
Grenzverkehr eine Einigung erzielt.

Jn Wien wurde in Gegenwart des öſterreichi
ſchen Bundespräſidenten und des Bundeskanzlers
die gemeinſame Tagung der internationalen
Konferenz land wirtſchaftlicher Vereinigungen er-

zu der zahlreiche Vertreter von 45 Mit-
organiſationen der Landwirtſchaft einge

77 en
Oeſterreich, Polen, Rumänien, derSchweiz der Tſchechoſlowakei und Ungarn. Die

deutſche Delegation ſteht unter der Führung des
den Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft
vertretenden Reichsminiſters a. D. Hermes.
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Die Donnerstagausgabe des „Oberſchleſiſchen
Kurier“ in Kattowitz wurde wegen eines Artikels
über den polniſchen Schulterror in Oſtoberſchleſten
von den Polen beſchlagnahmt.
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Die GPU. hat in Smolenſk 70 ehemalige ruſ
ſiſche Gutsbeſitzer verhaftet, die Kollektipwirtſchaf
ten eingerichtet hatten, um ihren Boden zu be
halten. Der Landbeſitz iſt beſchlagnahmt, die
Gutsbeſitzer ſind nach Sibirien ausgewieſen
worden.

Jn Kopenhagen ſind etwa 30 zugereiſte
Sowjetruſſen wegen Spionageverſuchs ver
haftet worden.

Das Pariſer „Echo“ ſchreibt, die
rmaniver Agitation im Saarſtaat“ müſſe die

egierungskommiſſion zur intenſiveren Ueber-
wachung der Preſſe und des Fremdenverkehrs
Veranlaſſung geben. Der Freiheit der kommen-
den Volksabſtimmung dürfe nicht durch die
jetzige Agitation vorausgegriffen werden.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
wurde geſtern vom König von England in Privat
audienz empfangen. Dem Empfang wohnte Sir
Auſten Chamberlain bei. Anſchließend begab ſich
Woldemaras nach Cambridge, um einen Vortrag
zu halten. Am Sonnabend wird er nach Berlin
abreiſen.
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Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Die
engliſche Reichskonferenz zur Beratung des
Antikriegspaktes tritt erſt im September in
London zuſammen. Die führenden Miniſter
Auſtraliens ſind bis dahin unabkömmlich.
Jn England handelt man alſo wieder nach dem
Grundſatz „wait and see“ oder „Zeit ge-
wonnen, alles gewonnen“.

Die Londoner „Morningpoſt meldet aus
Waſhington: Japans wichtigſter Vorbehalt zu
Kelloggs Kriegsverzichtsvorſchlag bezieht ſich
auf die Ausſchließung Aſiens von dem Anti-
kriegspakt, ſolange die ſtaatlichen Verhältniſſe
hier keine endgültigen ſind.

Jn Trengganu auf einer der Malaiſchen Jn-
ſeln, kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Demonſtranten und der engliſchen Polizei, wobei
eine Reihe von Perſonen getötet wurde. Der
Grund für die Unruhen iſt noch nicht bekannt.

Konſulat befindet, wurde ſofort durch Polizei
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Flaggenzwiſchenfall in Innsbruck.

Die italieniſche Trikolore herabgeholt.
Geſtern fand in Italien die Feier der zehn
jährigen Wiederkehr des Tages der Kriegs-
erklärung an Oeſterreich ſtatt. Aus dieſem
Anlaß hatte auch das italieniſche Konſulat in
Innsbruck die Trikolore gehißt, was ſchon in
den frühen Morgenſtunden von der Be-
n als eine Provokation empfunden
wurde.

Um 10 Uhr vormittags marſchierte ein
großer Teil der Studenten der Jnnsbrucker
Univerſikät in geſchloſſenem Zuge vor dem
Konſulat auf, wo ſie nationale Lieder ſangen
und ſich in lebhaften Pfuirufen ergingen.
Der Polizei gelang es, die Studenten abzu
drängen. Ein großer Teil der Studenten
begab ſich dann in das Cafs „München“, das
ſich im gleichen Hauſe befindet, wie das
italieniſche Konſulat, und holte von dort aus
die Trikolore herunker.

Darauf legte der italieniſche Generalkonful
Riccarti beim Landeshauptmann und beim
Bürgermeiſter der Stadt Jnnsbruck Proteſt
ein. Landeshauptmann Dr. Stumpf begab ſich
in das italieniſche Konſulat, um wegen des
Zwiſchenfalles die Entſchuldigung der öſter
reichiſchen Regierung vorzubringen.

Die Erlerſtraße, in der ſich das italieniſche

rſchierte vor
ein

ſperrt. Um 1 Uhr ma

Durch ein Organ der Landesregierung
wurde die Trikolore emporgezogen, worauf
die Bundeswehr die Ehrenbezeugung leiſtete.
Die rieſige Menge, die dies beobachkete, ver
hielt ſich zunächſt vollſtändig ſtumm. Als
aber von den Zimmern des Konſulaks aus
die Trikolore mit dem faſchiſtiſchen Ruf
„Evviva l'Jtalig“ begrüßt wurde, bemäch-
kigte ſich der Menge eine große Empörung,
die ſich in lauken und ſtürmiſchen Rufen
gegen Italien Luft machke.
Nachdem die Bundeswehr abgezogen war,

ſtimmte die Menge das Andreas-Hofer-Lied
an. Um 5 Uhr zog die geſamte freiheitliche

Studentenſchaft der Univerſität in geſchloſſenem
Zuge. durch die Stadt. An der Ecke der
Erlerſtraße ſtieß ſie auf ein ſtarkes Polizei
aufgebot.

Nachdem einige nalionale Lieder ge
ſungen waren, kam es zu einer ſtürmiſchen
Kundgebung gegen Jtalien. Die Polizei, die

„Beſſer einen Tag Löwe als ein

Jahrhundert Schaf.
Aus Rom wird gemeldet: Jn ganz Jtalien iſt

heute die Feier des 13. Jahrestages des Eintritts
Italiens in den Weltkrieg ſtörungslos verlaufen.
Jm. Mittelpunkt ſtand die Feier in Turin, an der
das Königsvaar, der Kronprinz und die. Mitglie
der der königlichen Familie teilnahmen. Jn Rom
begann der Tag mit der Verleihung zahlreicher
Auszeichnungen Muſſolinis an die Offiziere und
Mannſchaften der Truppen.

Am Vormittag fand der Kolonialtag ſtatt. Der
Feſtredner betonte das Recht Jtaliens,
ſich als Mittelmeermacht zu fühlen.
Es genüge aber nicht, dieſes Recht zu bekräftjgen,
man müſſſe bereit ſein, dieſes Recht auch mit den
Waffen zu verteidigen und zu ſichern.
Zum Andenken an den 10. Jahrestag des italieni
ſchen Sieges wird eine Erinnerungsmünze im
Werte von 20 Lire geprägt werden, die außer
den Namen des Königs und dem Liktorenbündel

die Jnſchrift trägt:
„Es iſt beſſer, einen Tag als Löwe zu leben,

als ein Jahrhundert als Schaf.“

Regierungsrücktritt erſt einen Tag
vor Reichstagszuſammentritt.

Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner
geſtern unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
abgehaltenen Sitzung unter voller Zuſtimmung
des Herrn Reichspräſidenten, zurzeit von einer
Demiſſion abzuſehen und in Ausſicht zu
nehmen, dieſe am Tage vor dem Zuſammentritt
des Reichstages dem Herrn Reichspräſidenten
zu unterbreiten.

bedeukende Verſlärkungen erhalten hatkte,
verſuchte die Demonſtranken zurückzu-
drängen. Da ſie dabei von ihren Gummi-
knüppeln Gebrauch machte und die Stku-
denken mit Stockhieben ankworketen, kam es
zu einer regelrechten Schlägerei. Nur
langſam gelang es der Polizei, die Demon-
ſtranken in einzelne Gruppen zu zerſtreuen
und in verſchiedene Seitenſtraßen abzu
drängen.
Der Tiroler n unterbrach mit Rück-

ſicht auf die Vorgänge die Nachmittagsſitzung.
Die geplante Kundgebung des Landtagskam nicht zuſtande, da ch in der Obmänner-

konferenz die einzelnen Parteiführer über den
Wortlaut nicht einigen konnten.

Die Ruhe in Innsbruck wiederhergeſtellt.
Der Haupkläter verhaftet.

In den Abendſtunden trat in der Stadt
langſam die Beruhigung wieder ein. Gegen
27 Uhr wurde die Flagge am italieniſchen
Konſulat eingezogen. Die Erhebungen der
Polizei führten zur Verhaftung des
22jährigen Hochſchülers Herbert
Kaiſer, der geſtand, die Fahne gemeinſam
mit einem Seitenmann, den er angeblich nicht
kenne, herabgeriſſen zu haben. Beim Herunter-
reißen riß die Trikolore in einer Länge von
etwa 12 Meter.

v 2 freib h
es u. a. heißt, daß die unerhörte Heraus
forderung durch die italieniſche Vertretung in
Innsbruck mit der Hiſfung der Trikolore am
Jahrestage der Kriegserklärung gegen Oeſter-
reich Empörung im geſamten Jnnsbruck ent
facht habe. Die nationale Studentenſchaft
Jnnsbrucks, die ſchon durch die immer zügel
loſer werdenden Drangſalierungen in Südtirol
aufs äußerſte erbittert ſei, hätte gegenüber
dieſem Vorfall in der freien Stadt Jnnsbruck
nicht mehr ruhig bleiben können. Die Stu-
dentenſchaft wiſſe ſich eins mit den Gefühlen
r geſamten Bevölkerung ohne Unterſchied der

artei.

Enkſchuldigungen der Wiener Regierung.
Wie aus Wien gemeldet wird, erſchienen

am Donnerstag nachmittag Vertreter der
öſterreichiſchen in der italieniſchen
Geſandtſchaft in Wien und ſprachen dem Ge-
ſchäftsträger das Bedauern der Regierung
über die Jnnsbrucker Vorfälle aus.

Rumänien unter franzöſiſcher

Finanzkontrolle.
Wie aus Wien gemeldet wird, keilt ein

amkliches Kommuniqués der rumäniſchen
Regierung vom 22. Mai mit, daß Rumänien
unker die Finanzkonkrolle der Bank von
Frankreich geſtellt werde. In Finanzkreiſen
macht dieſe Mitteilung größtes Aufſehen,
zumal noch vor einigen Tagen die erſten
Gerüchte über dieſe Maßregel demenkiert
worden waren.

Beſonders groß iſt die außenpolitiſche
Bedeutung: in dem Ringen um den vor
herrſchenden Einfluß in Rumänien hak nun
mehr Frankreich über Italien geſiegt.

Franzöſiſche Wut über das Raketen
auto.

Schikanierung der Firma Opel.
Aus Rüſſelsheim wird gemeldet: Die Firma

Opel baut gegenwärtig in Rüſſelsheim einen
neuen Verladebahnhof. Dieſer Tage mußten nun
die Bauarbeiten eingeſtellt werden, da ſeitens der
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde gegen dieſen Bau
Einſpruch erhoben wurde. Dem heſſiſchen Land
tag iſt daraufhin folgende demokratiſche Anfrage
zugegangen:

„Was hat die Regierung getan, bzw. was ge
denkt ſie zu tun, damit dieſe Maßnahme rückgängig
gemacht wird, die geeignet iſt, die Wirtſchaft des
ganzen Brückenkopf-Gebietes erheblich zu ſchädi-
gen? Jſt die Regierung bereit, den Beſatzungs
behörden gegenüber zum Ausdruck zu bringen, daß
der ganz unverſtändliche Einſpruch als ein z u
dem Geiſt der Locarnoverträge im
vollem Widerſpruch ſtehen der Ver-
ſuſch der Niederhaltung eines angeſehenen deut-
ſchen Unternehmens aufgefaßt werden muß?
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Kolmarer Schandurteil
1 Jahr Gefängnis und 5 Jahre Verbannung
für die vier Hauptangeklagten. Stüärmiſche

Szenen.
Zum Schluß ſeines Plädoyers erklärte der

Generalſtaatsanwalt, die franzöſiſche Gerichts
barkeit ſei ſtreng, aber auch großherzig. Für
elf Angeklagte beantragte er Freiſprechung,
für die vier Hauptangeklagten mildeſte An-
wendung des Geſetzes. Bei dieſem Antrag
ſprang der junge bretoniſche Rechts-
anwalt Feillet von der Verteidigerbank
auf und ſchrie dem Präſidenten zu: „Eine Ver
urteilung von Männern wie Ricklin, Roſſé,
Faßhauer und Schall iſt unmöglich.“ Er
konnte jedoch nicht weiter reden, da er

von einem Weinkrampf erſlickt
auf der Verteidigerbank buchſtäblich zuſammen-
brach. Jm Saal erhob ſich Bravorufen und
Händeklatſchen. Während von draußen auf
den Straßen wachſender Lärm, Heulen und
Pfeifen zu hören iſt, werden Gerichtsſaal und
Tribünen von der Polizei geräumt und die
Ausgänge militäriſch beſetzt. Nach längerer
Beratung gibt der Gerichtshof folgendes
Urteil bekannt:

Die vier Angeklagten Dr. Ricklin, Roffe,
Faßhauer und Schall werden zu je einem
Jahr Gefängnis unter Anrechnung der fünf
Monate Unterſuchungshaft verurteilt. Ferner
wird ihnen auf die Dauer von fünf Jahren
der Aufenthalt im Elſaß verboten. Auf
welche Weiſe ſich das Verbot des Aufenthalis
vollzieht, wird noch bekannkgegeben werden.
Der Präſident weiſt die Angeklagten darauf
hin, daß ſie innerhalb dreier Tage den An
trag wegen Kaſſation des Urtkeils beim
Pariſer Kaſſationshof einreichen können.
Während der Gerichtshof über die Feſt

ſetzung des Strafmaßes für die vier Ver-
urteilten beriet, ſammelten ſich die frei-
geſprochenen Elſäſſer um die Verurteilten und
erhoben die Hände wie zum Treuſchwur. Jhre
Worte gingen im allgemeinen Lärm unter.
Auf dem Gerichtsſaal laſtete eine drückend
ſchwere Atmoſphäre. Jeder hatte das Gefühl,
daß man eine ſchwere Stunde in der Geſchichte
Elſaß-Lothringens durchlebe.

Nach Bekanntgabe des Urteils verſuchte die
Verteidigung mehrfach, das Wort zu ergreifen,
wurde jedoch vom Präſidenten daran gehindert.
Die Schlußanſprache des Präſidenten an die
Geſchworenen ging im allgemeinen Lärm
unter. Die vier Angeklagten verabſchiedeten
ſich von ihren Verteidigern und umarmten ſie.
Nach Abſchluß des Prozeſſes fanden in der
Stadt, die ſich in größter Erregung befand,

ſtürmiſche Demonſtrafionen
ſtatt. Der Gerichtsſaal ſowie die anſchließenden
Straßen ſind mit Militär und einem größeren
Aufgebot von Feuerwehr und Gendarmerie
beſetzt. Den Verteidigern wurden bei ihrem
Erſcheinen an den Fenſtern des Gerichtsſaales
fortgeſetzt ſtürmiſche Ovationen von der Menge
bereitet, die dauernd das Lied „O Straßburg,
o Straßburg, du wunderſchöne Stadt“ ſang.
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Abbé Haegy von einem Rakionaliſten

Während im Gerichtsſfaal der Vorſitzende
den Geſchworenen die geſetzlich vorgeſchrie
benen Fragen vorlas, ereignete ſich außerhalb
des Gerichtsgebäudes ein Zwiſchenfall. Abbé
Haegy wurde bei einem Verſuch, das Gerichts
gebäude zu verlaſſen, von einem Nationaliſten
angefallen, der ihm einen Schlag auf den Kopf
zu verſetzen verſuchte. Die Menge ſtürzte ſich
jedoch auf den Angreifer und verhinderte die
Ausführung des Attentats. Der Angreifer
ſelbſt wurde von der Menge mißhandelt.

Der franzöſiſche Journaliſt Heſſey, der in
dem Prozeß gegen Haegy eine ſo große Rolle
geſpielt hatte, wurde bei ſeinem Erſcheinen
auf der Straße von der Menge bedroht und
konnte nur durch den Schutz mehrerer Poli-
ziſten tätlichen Angriffen entgehen.

Berliner Preſſeſtimmen.

Das Zentrumsorgan Germaniaſtellt feſt, daß Frankreich die Ungeſchicklichkeit
der Aufrollung dieſes überflüſſigſten aller
Prozeſſe bei der Urteilsſprechung noch über
boten habe, anſtatt die Gelegenheit wahrzu
nehmen, rechtzeitig den Rückzug anzutreten.
Wenn, man geglaubt habe, dieſes Urteil dem

Preſtige Frankreichs ſchuldig geweſen zu ſein,
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ſo werde man ſich wohl bald überzeugen
können, daß keines je ſeinem Preſtige größeren
Schaden zugefügt habe.

Die e „TäglicheRundſ ch a u“ ſchreibt, daß der Kolmarer
Prozeß mit einer Verurteilung der Ange-
klagten enden würde, habe niemand bezweifelt,
der das Walten der franzöſiſchen Juſtiz beob-
achtet habe. Die Dokumente der Anklage
hätten ſich als jeder Beweiskraft für die Be
ſchuldigungen der Anklageſchrift bar erwieſen,
aber wenn die Angeklagten freigeſprochen
wären, ſo wäre die Pariſer Regierung des
Herrn Poincars bis auf die Knochen mit ihrer
Autonomiſtenverfolgung blamiert geweſen, und
das hätte unter allen Umſtänden vermieden
werden müſſen.

Der deutſch nationale „Lokal-
anzeiger“ ſagt, dem Generalſtagtsanwalt
ſei es vor allen Dingen um den Nachweis zu
tun geweſen, daß die elſäſſiſche Heimat-
bewegung nur eine Mache mit Hilfe deutſchen
Geldes geweſen ſei. Der Beweis ſei kläglich
zuſammengebrochen. Dagegen habe der Prozeß
klar erwieſen, daß die elſäſſiſche Heimat-
bewegung ohne jeglichen Einfluß von außen
frei aus dem Volke heraus als natürliche Folge
der franzöſiſchen Politik entſtanden ſei.

Die „Deutſche Allgemeine Zei-
tun g“ ſchreibt: Von Kolmar und von heute
an datiert ein neues Kapitel elſaß-lothringiſcher
Geſchichte. Der Riß, der unheilvoll zwiſchen
Frankreich und ſeinen „befreiten“ Provinzen
klaffe, ſei zehn Jahre nach dem Frieden roh
und ſinnlos erweitert worden. Keine Kaſſation
des Urteils, keine nachträgliche Begnadigung
werde dieſen Zuſammenbruch der Legende vom
glücklichen franzöſiſchen Elſaß Lothringen“

wehr wiedergutmachen können.

Das Reichskabinett zu dem
Giftgasunglück.

Die geſtrige Kabinettsſitzung beſchäftigte
ſich auch mit dem Giftgasunglück in Hamburg.
Es wurde darüber folgende amtliche Mit
teilung ausgegeben:

Jn der heutigen Kabinettsſitzung iſt das
Unglück zur Sprache gekommen, das in Ham-
burg durch die Exploſion eines Phosgentanks
verurſacht worden iſt. Neben dem tief bedauer-
lichen Schickſal der von dem Unglück betroffenen
Perſonen lag für das Kabinett der Anlaß zur
Prüfung der Angelegenheit in den Vorſchriften,
die das bekannte Kriegsgerätegeſetz vom Juli
1927 über die Herſtellung von Giftgaſen und
den Handel damit regelt. Das Kabinett nahm
den Bericht des eichswirtſchaftsminiſters
über die von den zuſtändigen Hamburger Be-
hörden ſofort nach dem Vorfall eingeleiteten
Unterſuchungsmaßnahmen entgegen. Er teilte
mit, daß er wegen der weitreichenden Be-
deutung des Vorfalles auch von ſich aus einen
Sachverſtändigen ſeines Reſſorts nach Ham-
burg entſandt habe.

Bei der Erörterung im Kabinekt konnke
bereits feſigeſtellt werden, daß die Phosgen-
vorräte der beteiligten Firma nicht für
Zwecke oder im Auftrage irgendwelcher
Militärſtellen aufbewahrt worden ſind.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Austauſch der
Ratifikationsurkunden zu dem Handelsabkommen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich vom 17. Aug.
1927 hat am 15. Mai 1928 in Paris ſtattgefunden.
Das Handelsabkommen iſt nach der Bekannt-
machung vom 26. November 1927 im Reichsgeſetz-
blatt II, S. 1105, bereits am 6. September 1927
endgültig in Kraft getreten.

Umſturzabſichten der K. P. D. im Jahre 1926.
Die Strafanträge im Prozeß gegen die K. P. d.-FJentrale.

In dem r w. vor demReichsgericht gegen die PD. Zentrale
(Semmelmann und Genoſſen) ſtellte der
Reichsanwalt folgende Strafanträge:

Daliska ein Jahr ſechs Monate150 Mark Geldſlrafe; Müller S
Feſtung, 100 Mark Geldſtrafe; Oldenburg
ein Jahr drei Monate Gefängnis, 100 Mark
Geldſtrafe.
Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft er

lärte die Angeklagten als des Verbrechens
des Hochverrats überführt. Daliska ſei Ver
ſetzungsleiter geweſen, das ſei eine der gefähr-
lichſten Funktionen, die die KPD. zu vergeben
habe. Müller habe die Funktion eines poli
tiſchen Leiters ausgeübt, er ſei der Typus des
Berufsrevolutionärs. Oldenburg habe jahre-
lang eine h ausgeübt, die dem Schutz
der illegalen Organiſationen der KPD. ge
golten habe. Auch der Angeklagte Gans ſei
Berufsrevolutionär.

Zur Begründung des Strafantrages führte
der Vertreter der Reichsanwaltſchaft u. a. aus:
Die gewaltſame Befreiung des Hauptange-
klagten Braun aus dem Unterſuchungs-
gefängnis in Moabit habe ſich immer mehr
als ein Werk der Leitung der KPD.
entpuppt. Es ſeien Briefe prominenter
Kommuniſten gefunden worden, in denen das
unverhohlen zum Ausdruck komme. Aus dem
bei Braun gefundenen Material gehe klar her-
vor, daß die Leitung der KPD.

im Jahre 1926 ſehr inktenſiv an der Vor
bereitung des bewaffneten Aufſtandes
gearbeitet

habe. Es ſeien techniſche, militäriſche und

militärähnliche Vorbereitungen getroffen wor
den. Die militäriſche Organiſation ſei unter
der Mitwirkung Brauns zur Schulorganiſation
umgeformt worden. Zur Frage der Führung
habe man ſich entſchloſſen, Militär
ſpezialiſten nach ruſſiſchem uſter in die
deutſche rote Armee einzuſtellen. Das
ſei nicht möglich geweſen, weil die Zerſetzung,
die von der KPD. in die Reichswehr
getragen wurde, nicht ſo durchdringend war,
wie das in Rußland geweſen ſei. Man ſei
daher übereingekommen, eine Organiſation zu
bilden, die in loſen Zirkeln diejenigen Kommu-
niſten ſchulen und ausbilden ſollte, die als
Führer des bewaffneten Aufſtandes in Frage
kämen. Der Vorbereitung dieſes bewaffneten
Aufſtandes hätten dann Zerſetzungs- und
Nachrichtendienſt zu dienen.

Durch den Nachrichtendienſt habe man ein
genaues Bild der fortſchreitenden Entwicklung
des Militärweſens hauptſächlich im eigenen
Lande zu erhalten gehofft, um daraus ſchließen
zu können, wie man die Führung des Bürger-
krieges zu geſtalten habe. Dabei hat es ſich
durchaus nicht um theoretiſche Studien von
einzelnen Perſonen gehandelt, ſondern um tat-
ſächlich durchgeführte praktiſche Vor-
bereitungen der Partei.

Rechtsverbände und Reichs
banner ſeien als Kraftreſervoire und geg-
neriſche ſtaatstreue Elemente angeſehen
worden. Auch gegen ſie habe ſich der Nach-
richtendienſt zu wenden gehabt. Gleichzeitig
habe man den Nachrichtendienſt auch noch
defenſiv geſtaltet, indem man die Behörden
auf Maßnahmen und Abſichten gegen die KPD.
und dieſe Einrichtungen beſpitzelt habe.

e e Ä r erXcoorkrougcoro onFum Bombenanſchlag
in Buenos RNires.

Der Bombenanſchlag gegen das italieniſche
Generalkonſulat in Buenos Aires hat in Rom
das größte Aufſehen erregt. Man iſt allgemein
der Anſicht, daß der Anſchlag dem italieniſchen
Botſchafter, der zur Zeit der Bombenexploſion
eigentlich im Konſulat hätte weilen ſollen, ge-
golten hat. Der Chef der Paßabteilung und
der Generalſekretär des Konſulats ſind ſchwer
verletzt worden.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
chreibt, die Urheber des letzten Mailänder
ttentats ſeien die gleichen wie in Büenos

Aires. Der dortige Generalkonſul Capani
habe in dem Teſtament Muſſolinis eine wich-
tige Rolle in der Fortführung des Faſchismus
zugewieſen erhalten.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Buenos
Aires: Das wichtigſte Moment in der bis-
herigen Unterſuchung iſt das Geſtändnis des
Mitverhafteten Cavelli, daß man nicht nur den
Generalkonſul beſeitigen, ſondern ſich auch im
Beſitz des Archivs des Generalkonſuls ſetzen
wollte. Jnsgeſamt ſind 130 Verhaftungen
durch die Staatspolizei vorgenommen worden,
darunter faſt alle namhaften Emigranten und
auch eine Anzahl Kommuniſtenführer.

Das japaniſche Sondergericht in Tokio ver
urteilte weitere ſieben Angeklagte wegen des
Komplotts gegen die Kaiſerfamilie zum Tode.
533 Verhaftete warten noch auf ihre Ab-
urteilung.

Lord Cecrils Skepſis gegenüber dem
amerikaniſchen Friedenspaktvorſchlag

Der große engliſche Friedensfreund und
frühere engliſche Abrüſtungsdelegierte Lord
Cecil erklärte in einer Rede, die Schwäche
des amerikaniſchen Friedenspaktes liege
darin, daß er keine Maſchinerie zu ſeiner
Erzwingung habe. Ein vollſtändiger und
wirkſamer Abrüſtungsvertrag werde nie er
zielt werden, wenn nicht die Sicherheitsfrage
in Angriff genommen werde. Die kon-
tinentalen Länder würden nie
ihre Waffen niederlegen oderihre bewaffneten Kräfteerheb-
lich vermindern, wenn ſie nicht über
zeugt ſeien, daß ſie, wenn ſie es kun, vor
plötzlichen und verräteriſchen Angriffen ihrer
Nachbarn geſchützt werden.

Lord Cecil trifft den Nagel auf den
Kopf. Er ſchätzt „die kontinentalen Länder“
(womit Frankreich gemeint iſt, doch trifft es
genau ſo auf England zu) durchaus richtig
ein: ſie wollen nicht abrüſten, alſo werden
ſie immer Vorwände ſuchen, daß ſie von der
Beſeitigung der Gefahr feindlicher Angriffe
„nicht überzeugt“ ſeien. Beiſpielsweiſe liefert
ihnen der „Vorwärts“ mit ſeinen „Ent-
ungen. einen prachtvollen Vorwand dieſer

rt.
Richtig iſt, daß „Sicherheit“ gegen Angriffe

W werden muß, aber die beſte Sicher-
heit iſt eben die allgemeine Abrüſtung, und
ſolange ſie nicht vorgenommen ift, gibt es ganz
ſelbſtverſtändlich keine Sicherheit gegen An-
griffe. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß die

Abrüſtung dauernd kontrolliert werden müßte,
und zwar bei allen Staaten. Aber wenn der
ute Wille zu Abrüſtung und Frieden bei den
ilitärmächten vorhanden wäre, dann wäre

auch die Methode der Kontrolle ſehr wohl zu
finden und feſtzulegen. Nur wollen die
Militärmächte, allen voran Frankreich nebſt
Vaſallen und England, nicht abrüſten und
der „Vorwärts“ leiſtet ihnen dabei Hand-
langerdienſte.

der däniſche Miniſterpräſiöent gegen die
Koröſchleswigbewegung.

Der däniſche Miniſterpräſident Madſen-
Mygdal erklärte u. a. auf einer öffentlichen
Verſammlung in Nordſchleswig, daß die
Forderungen der Nordſchleswiger Sammel-
bewegung ungerechtfertigt und undurchführbar
ſeien. Die Regierung habe keine andere Ant-
wort an die Bewegung als eine Abſage. Es
ſei nicht nötig, daß die Führer der Bewegung
ſich mit ihren Forderungen nach Kopenhagen
bemühten. Die Zwangsverſteigerungen könnten
nicht eingeſtellt werden. Das Verlangen
der Selbſtverwaltung müſſekate-
goriſch abgelehnt werden.

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde
von der Verſammlung beifällig aufgenommen,
doch machte ſich eine ſcharfe Oppoſition durch
Zwiſchenrufe bemerkbar. Jn der Ausſprache
ergriffen die Führer der Nordſchleswig-
bewegung das Wort zu ſcharfen Oppoſitions-
reden. An der Verſammlung nahmen etwa
achttauſend Perſonen teil.

Südchina ſucht Verſtändigung mit Amerika

Wie die Pariſer Havasagentur aus
Schanghai meldet, iſt der Außenminiſter
der Nankingregierung zurückgetreten. Seine
Gegner machen ihm ſein Entgegenkommen
gegenüber den Amerikanern und beſonders den
Japanern zum Vorwurf.
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Das ſüdchineſiſche Außenminiſterium hat
dem amerikaniſchen Konſul eine Note über
reicht, daß im Falle der Schuld der Süd-
truppen an der Ermordung des Miſſionars
Seimura die Nankingregierung ſich entſchul-
digen und den Hinterbliebenen eine Ent-
ſchädigung zahlen werde. Die Nanking-
regierung hat den in Waſhington ſich auf
haltenden Miniſter Wu angewieſen, bei Kellogg
um eine Unterredung nachzuſuchen

r „4i51Nach Berichten der deutſchen Vertreter in
China iſt bisher von den deutſchen Staats
angehörigen keine Gefährdung an Leib und
Leben gemeldet worden. Beſondere Sicherungs-
maßnahmen für die Deutſchen in China ſind
zurzeit nicht in Ausſicht genommen.

Nach Meldungen aus Mexiko (Stadt) explo
dierte geſtern nacht in der mexikaniſchen Deputier
tenkammer eine Bombe, kurz nachdem ſich die
Kammer vertagt hatte. Perſonen wurden nicht
verletzt, da das Gebäude ſo gut wie leer war. Die
Exploſion zerſtörte lediglich einen der Garderoben-
räume.

Die jugoſlawiſche Regierung hat die Ab
haltung der diesjährigen Flottenmanöver in
der Adria beſchloſſen. Das ſei, ſo ſchreibt die
Belgrader „Politika“, die Antwort Jugo
ſlawiens auf die letzte Rede Muſſolinis, die
Adria ſei ein italieniſches Meer.

Schwimmen und Fliegen.
Von Kurt Bibl.

Von allen Lebeweſen hat es wohl der Fiſch
am beſten verſtanden, ſich völlig für das feuchte
Element einzurichten. Schon die Anpaſſung der
Blutwärme an die Temperatur des Waſſers er-
fordert ein großes Umſtellungsvermögen. Welche
Unterſchiede ſind hier auszugleichen, wenn wir im
Sommer eine Waſſerwärme von 25 Grad Celſius
und im Winter eine Abkühlung bis zu 4 Grad
feſtſtellen. Beſondere Aufmerkſamkeit jedoch ver-
dient die Bewegungstechnik der Fiſche, das
Schwimmen., Jn den letzten Jahren iſt ein neuer,
nicht ungefährlicher Sport aufgetaucht, das Bal
lonſpringen. Ein Luftballon wird mit einer ge-
ringen Gasmenge gefüllt, ſo daß der Druck der
Atmoſphäre und die Schwere des Ballons ein
ſchließlich des Menſchengewichts einander die
Wage halten. Ein Aufſteigen iſt nicht möglich;
aber der luftgefüllte Körper antwortet auf die
leiſeſte Erſchütterung. Wenn nun der Artiſt zu
laufen und ſpringen beginnt, dann werden natür
lich ſolche Bewegungen durch die Aufhebung des
Körpgewichts ins Gigantiſche übertragen. Genau
die gleichen Verhältniſſe beobachten wir bei der
Schwimmtätigkeit der Fiſche. Sind alle Bewe
gungsorgane, die Floſſen und der Schwanz, voll-
kommen aus geſchaltet, ſo ſchwebt das Tier im
Waſſer es ſteigt nicht, und es ſinkt auch nicht.
Plötzlich wirkt irgend ein Reiz auf den ruhenden
Körper ein. Sofort ſchießt der Fiſch wie ein Pfeil
von dannen.Eine oberflächliche Beobachtung könnte viel
leicht die Schnelligkeit in Zuſammenhang mit den
Ruderfloſſen bringen. Das wäre jedoch ein Jrr
tum; denn alle raſchen Bewegungen werden durch
den Schwanz erzeugt. Dieſer Körperteil beſitzt
vier ſtarke Muskelzüge. Will der Fiſch ſchnell vor
wärtskommen, ſo ſchlägt er abwechſelnd nach links
und rechts ſchräg hinten. Man ſollte denken, es
müßte dadurch ein Zickzackkurs entſtehen. Das

eſchieht aber nicht, weil nach dem Geſetz vom
arallelosrgm der al die i

reſultiert. Bei der langſamen urings die Floſſen in Tätigkeit, Wenfalls

beim Richtungswechſel. Will ein Fiſch z. B. nach
links ſchwimmen, dann ſtellen die linken Floſſen
auf einen Augenblick ihre Tätigkeit ein, und nur
die rechtsſeitigen Organe rudern weiter.
ſchwenkt der Körper nach links. Der umgekehrte
Vorgang findet natürlich bei der Rechtsdrehung
ſtatt. Die Bruſtfloſſen helfen auch beim Steigen
und Tauchen. Wenn das Tier nach oben kommen
will, ſo richtet es das vordere Floſſenpaar ſchräg
nach hinten ein. Der Druck des Waſſers wirkt
entgegengeſetzt und hebt den Kopf des Fiſches hoch.
Beim Tauchen aber werden die Bruſtfloſſen ſtarr
nach vorn geſtellt. Dieſe Organe entſprechen den
Armen des Menſchen, die Bauchfloſſen den Beinen
Außerdem aber beobachten wir am Fi chkörper
noch eine Rücken- und eine Hinterfloſſe. Das ſind
aus gezeichnete Stabiliſterungsflächen. Weil der
Schwerpunkt beim Fiſchleibe ziemlich hoch liegt,
kann ſich das Tier KNur durch ein ſtetiges Balan
zieren mit der Rücken und Afterloſſfe in der ſenk
rechten Lage halten, Der Zweck der Schwimm-
a iſt noch nicht reſtlos geklärt. Viele Natur
forſcher behaupten, ſie ſei das Organ, mit welchem
der Fiſch ſein Körpergewicht an die ſpeziſiſ Se
Schwere des Waſſers in den verſchiedenen Tiefen
angleicht. Dem gegenüber aber ſteht die Tatſache,
daß wir unter den Fiſchen einige ſehr gute Taucher
haben, die gar keine Luftblaſe beſitzen.

in den älteſten Zeiten hat der Menſch,
den Vögeln nachgeſchaut, und ſein Streben ging
dahin, es ihnen gleich zu tun. Erſt das zwanzigſte
Jahrundert ſollte dieſen Traum verwirklichen.
Worin beſteht nun die Technik des Vogelflugs?
Das Fliegen iſt einer der verwickelſten Bewe
gungsvorgänge. Sahen wir vorhin im Schwimmen
das Fortſchreiten eines im Waſſer vollkommen
ausbalanzierten Leibes, ſo muß der Vogel beim
Rudern durch die Lüfte das geſamte Körpergewicht
in der Schwebe erhalten. Dieſe Tätigkeit erfor
dert eine ungeheure körperliche Leiſtung, die eben
nur der Vogel mit Hilfe ſeines Knochenbaues
und der ſtarken Muskulatur aufbringen kann. Auch
die Vertelung des Schwergewichts, das beim Fiſche
ſo ungünſtig liegt, iſt bei den gefiederten Seg
lern von der Natur in geradezu vorbildlicher
Weiſe gelöſt worden. Der Schwerpunkt befindet

ſich ſehr tief, und ein Vogel kann ſich infolgedeſſen
auch bei dem ſtärkſten Sturme immer mit ber
Sicherheit in den Lüften halten. Die Flügel kann
man als die umgewandelten Vorderbeine der
Eidechſen anſehen, Es iſt ja allgemein bekannt,
daß ſich die Vögel aus dem Geſchlechte der fliegen
den Echſen entwickelt haben.

Uns erſcheint es faſt unerklärlich, woher die
kleinen Flieger die Kräfte nehmen, die ein Lang-
ſtreckenflug vorausgeſetzt, wie er etwa im Herbſte
oder Frühjahre ſtattfindet. Hier bleibt zu berück-
ſichtigen: zunächſt ſind, wie ſchon erwähnt, dieFlugmuskeln ſehr ſehr ſtark, die Knochen hol und
außerordentlich feſt. Dann beſitzt der Vogel beſon
ders geſtaltete Lungen, man könnte ſie als Flie-
gerlungen bezeichnen. Neben den eigentlichen
Atmungsorganen ſind an verſchiedenen Stellen
des Körpers noch größere Luftſäcke vorhanden, und
dieſe Hohlräume dienen nicht nur zur Verminde-
rung des Körpergewichts, ſondern auch als Sauer-ſtoffbehatter ür den Blutſtrom, der natürlich bei

den rieſigen Anſtrenungen des Fliegens in beſon
danß Weiſe immer wieder aufgefriſcht werden
muß.

Wollte der Menſch Flugmaſchinen bauen, ſo
mußte er eine Kraftlluelle en, die den Ver-
hältniſſen entſprechend die gleichen Energien er-
zeugt wie die Muskelkraft der Vogelſchwingen.
Dies Problem iſt im Exploſionsmotor in groß-
artiger Weiſe gelöſt worden, Aber auch die Aus
nutzung vorhandener Luftſtröme, wie es bei den
Segelfliegern (Schwalbe, Storch) geſchieht, haben
wir den Vögeln abgelauſcht. Wer Gelegenheit
hatte, einen unſerer Meiſterflieger wie Udet oder
Schulz bei ihren Uebungen in den Lüften zu beob
achten, wird beſtätigen, daß der Menſch nahe andie Fliegekunſt der Vögel gelangt iſt.

Werden wir taub?
Ein wenig verlockendes Zukunftshild

Die Vorſtellung einer Welt, die infolge des
ndig wachſenden Lärms taub geworden iſt,

in dem Zukunftsbild eines Pſychologen
beſtä
wird

wachgerufen, der zu mindeſten dem Großſtädter
in hundert Jahren keine oder nur ſehr geringe
Hörfähigkeit zuſpricht. Wenn man das Leben
der Menſchen in den Städten vor fünfundzwan-
zig Jahren mit dem von heute vergleicht, ſo hat
ſich die Welt aus einer ruhigen Jdylle in eine
Hölle des Lärms verwandelt. Die Auswirkung
dieſer Steigerung der Geräuſche, die von den
Maſchinen und Verkehrsmitteln, von allen mög-lichen mechaniſchen Muſikinſtrumenten und
ſonſtigen Ohrzermarterern hervorgerufen wird,
läßt ſich bereits von den Aerzten feſtſtellen.

„Die Kinder von heute“, erklärte ein Arzt,
„zeigen deutlich die Folgen der ſtärkeren Bean-
ſpruchung des Gehörs; ſie werden auf der einen
Seite von dem Lärm ſtärker mitgenommen als
ihre Vorfahren, weil ſie nervöſer ſind, und ſie
paſſen ſich auf der andern Seite dieſen Bedin-
ungen mehr an, indem ihr Gehör raſch ab-umpft. Muſiklehrer klagen häufig darüber, daß

die Kinder nicht mehr eine ſo feine Empfin-
dung für Tonunterſchiede haben, wie ſie früher
verbreitet war. Die Abſtumpfung des Gehörs
läht ſich Jadurch erkennen, daß viele Greoßſtä ter
in dem Gelärm, in dem ſie ſich alltäglich befin-
den. überhaupt nichts mehr hören. Das wilde
Getöſe der Straße prallt ſpurlos von ihren
Ohbren ab. Dadurch werden zahlreiche Unglücks
fälle bervorgerufen, indem Lautſignale überhört
werden. Die Signale müſſen in olgedeſſen ver
ſtärkt werden, und ſo wird der Lärm immer
rößer und die Gefahr für die Ohren der Men
chen nimmt immer mehr zu.“

Die Vorausſage, daß die Menſchen im Jahre
2028 ſo gut wie taub ſein werden, iſt daher nicht
ganz ohne Grund, und auch wenn man ſie für
übertrieben hält, bleibt doch die ſchwere Gefahr
beſtehen, die unſerm Trommelfell in dem
Hexenſabbat des GroßſtadtChaos droht. Nur
die Reichen werden dann noch in der Lage ſein,
ſich ihren Gehörſin zu erhalten, indem ſie ent-
weder in die Stille ländlicher Einſamkeit flüch
ten oder in ſchallſicheren Wohnungen hoch oben
in Wolkenkratzern ihr Leben führen werden.
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Aus öllld1 und Umgebung.

Das liebe Unkraut.
Jeder von uns kennt wohl das hübſche Gedicht,

wo der Sohn des Bauern mit einem Strauß von
Feldblumen zum Vater kommt, der ſich eben über
das Unkraul, „das der böſe Feind geſät hat“
weidlich geärgert hat, und ausruft: „Das hat der
liebe Gofr gemacht!“

So verſchieden ſind die Auffaſſungen! Wir
Städter gleiche vielfach dem Sohn dieſes Land-
mannec. Wir bringen es fertig, uns weniger
über das wachſende Korn zu freuen als über den
hübſchen, gelben Hederich. Es iſt mir paſſiert, daß
ſogar Leut. in der vierten Klaſſe, die doch eigent
lich etwos vom Leben verſtehen ſollten, ſich köſtlich
reuten über ein von Hederich überwuchertes Feld;
ie meinten das ſei ſo in der Ordnung. Außer-
em weiß jeder daß der Klatſchmohn ungezählte

Freunde hat, und daß er doppelt ſchädlich iſt, weil
er die gedankenloſen Menſchen von dem Feldrand
ins Korn hineinlockt, wo die „Halme niedergetreten
werden

Dem Landmann macht das Unkraut von jeher
Sorgen. Sein Schickſal iſt es, daß der Acker
Dornen und Diſteln “trägt. Dornen liebt nie-
mand, für Diſteln können ſich auch nicht gerade
viel Menſchen erwärmen; leider gehören aber
dazu auch die „ſchönen“ Unkräuter, die von allen
denen verhätſchelt werden, die nicht wiſſen
welchen Schaden ſie anrichten.

Jm Kleingarten wächſt auch das Ankraut
beſſer als di ffap e. Merkwürdig, daß es ſo
lebenstüchtig iſt! ancher Kleingärtner oder
Schrebergartenbeſitzer wird ſeinen Aerger damit
haben, ſich aber auch Gedanken darüber machen
daß die edle Pflanze gehegt und gepflegt ſein
will, während das verächtliche Unkraut ſich ganz
allein weiterhilft und durchſetzt.

Die Mütter mögen ſich dabei ebenſo wie die
Lehrer tröſten! Das Zarte will fein gepflegt und
gezogen ſein; es braucht Liebe. Das Robuſte
findet ſich allein weiter. Und ſie ſollen nicht böſe
ſein, wenn ihre viele Erziehungsmühe nicht an
erkannt, wird und wenn man dafür „das liebe
Unkraut bewundert, das dreiſt am Wege wächſt
und immer von denen am meiſten geſchätzt wird.
die am wenigſten davon verſtehen!

25 Jahre Sächſiſche Frauenhilfe
in unſerer Provinz.

Jn der Zeit vom 12.-14. Juni begeht die Sächſiſche
Frauenhilfe die Feier ihres 25jährigen Beſtehens in
der großen Stadthalle zu Magdeburg. Die Tagung
wird durch einen Feſtabend eröffnet, bei dem u. a. der
Lutherfilm gezeigt wird. Am 13. Juni findet nach
einer Morgenfeier im Dom die Feſtverſammlung in
der Stadthalle ſtatt; der Nachmittag wird ausgefüllt
durch einen Vortrag von Oberkonſ.-Rat D. Richter-
Berlin über „Einzelfrömmigkeit und Gemeindefrömmig-
keit“.

Den Abſchluß bildet ein Feſtzug zum Dom, nebſt
Gottesdienſten im Dom und in der Johanneskirche.

Am dritten Tage folgt dann die Mitgliederverſamm-
lung mit einem Vortrage von Sup. Alb ertsSten-
dal über „Der Dienſt der Frauen am Heiligtum
Gottes“.

Der neue Kurator der Sächſiſchen Frauenhilfe iſt
Gen.-Sup. D. Meyer, die Vorſitzende Frau Konſ.
Rat Dr. Braem Magdeburg.

Potleidende Bienen.
Schlechte Ausſichten auf ein Honig-Jahr.

Nicht nur die Landwirte und die Gärtner
haben unter den Unbilden der Witterung in
ihren Betrieben arg zu leiden, auch die Jmker
und ihre Bienenvölker ſind durch die ſchleppende
Entwicklung der Vegetation ſtark in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Bis auf einige wenige, wärmere
Frühlingstage haben die Bienen in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht ſchwärmen und noch
nichts einbringen können.

Die wichtige erſte Blüte iſt für ſie verküm-
mert, und die Zukunftsausſichten ſind ſehr ſchlecht.
Die Apfelblüte iſt zum guten Teil erfroren, und
auf die bevorſtehende Blüte der Akazien, die für
die Bienen ein wertvolles Exiſtenzfundament
bedeutet, glaubt man keine beſonderen Hoffnun-
gen mehr ſetzen zu können, da die empfindlichen
jungen Blütentriebe der Akazien unter den letz
ten Froſtnächten zum großen Teil umgekommen
ſein dürften. Die Jmker ſehen ſich jetzt, zu einer
Zeit, wo die Bienen den Eigenbedarf normaler-
weiſe ſelbſt einbringen müßten, gezwungen, zu
der wenig beliebten „Reizfütterung“ zu
greifen, um die Königin zur Eiablage zu veran-
laſſen, und damit den notwendigen und recht-
zeitigen Nachwuchs der Völker einigermaßen zu
ichern.e Hoffnungen der Jmker, nach den letzten

durchweg ſchlechten Jahren, auf einen guten Er
trag und ein geſundes Vorwärtskommen der
Völker ſind nur noch ſehr gering. Das iſt aber
nicht nur in Anbetracht der mühe- und koſten
reichen Arbeit der Jmker ſehr zu bedauern,
ſondern auch mit Hinſicht auf die außerordentlich
hohe, in weiten Kreiſen der Bevölkerung bei
weitem nicht genügend bekannte und gewertete
Bedeutung der Biene und ihrer Zucht für den
Gedeih des Obſtes und anderer wichtiger Lebens-
mittel überhaupt. Die deutſche Bienenzucht be
darf der verſtändnisvollen Förderung und Unter-
ſtützung. Jhr Rückgang würde große wirtſchaft
liche Schäden nach ſich ziehen.

Fürlorgetagung.
Die Vereinigung für öffentliche Wohlfahrtspflege in

SachſenAnhalt wird am 6. und 7. Juni eine Für-
ſorgetagung in Erfurt abhalten. Die Verhandlungen
gelten der Durchführung des neuen Geſetzes zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten. u. a. werden
Profeſſor Dr. Weisbach-Dresden, Medizinalrat Dr.
Hſchmann-Erfurt und Landesverwaltungsrätin Dr.
Ziſſeler- Merſeburg Vorträge halten.

Gleichzeitig iſt die Beſichtigung einer Wanderaus-
ſtellung vorgeſehen, die auf Antrag an die Organiſatio
nen der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege ver-
liehen werden ſoll.

Schönheit in induſtriellen Anlagen. Können die
Dicht in der Nähe des Bahnhofes Mücheln liegt

die Zuckerfabrik Stöbnitz, eine der größten und
leiſtungsfähigſten Zuckerfabriken Deutſchlands. Zur
Zeit der Zuckerrübenkampagne herrſcht dort ein
rieſiger Wagenverkehr, der Zeugnis von der ge-
waltigen volkswirtſchaftlichen Bedeutung dieſer
Fabrik ablegt. Sie iſt aus kleinen Anfängen ent
ſtanden. Jm Jahre 1864 wurde ſie von der Her-
zoglich Bernburger Maſchinenfabrik erbaut. Die
Verarbeitungsleiſtung war nach heutigen Begriffen
ſehr gering, ſie betrug in der erſten Kampagne
1500 Zentner in 24 Stunden. Wie jedes Werk,
ſo hat auch die Zuckerfabrik Stöbnitz ihre Geſchichte.
Die Fabrik ſelbſt mußte mehrere Male umgebaut
und vergrößert werden. Jm Jahre 1908 brannte
ſie zum großen Teil ab, wurde aber nicht nur auf
die alte Höhe gebracht, ſondern weit darüber hin
aus.

Auch jetzt befindet ſie ſich wieder im Umbau.
Das alte Keſſelhaus reicht nicht mehr aus, und
ſo mußte ein neues errichtet werden. Es war ein
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glücklicher Gedanke, daß man ſich nicht zu halben
Maßnahmen entſchloß, ſondern gleich ein neues
Keſſelhaus projektierte, das jetzt erbaut wird und

bis zum Herbſt fertiggeſtellt
ſein muß. Hohe Gerüſte und Schalungen umgeben
den Rohbau, auf dem die Arbeiter in luftiger Höhe
beſchäftigt ſind. Erſt wenn man ganz in der Nähe
des Neubaues ſteht, ſieht man die gewaltigen Aus
maße. Während in dem alten Keſſelhaus ſiebzehn
Flammrohrkeſſel vorhanden waren, übernehmen
jetzt vier gewaltige Keſſel moderner Art
dieſe Arbeit. Die vier Keſſel leiſten aber doppelt
ſo viel Arbeit wie die ſiebzehn.

Das beſondere Merkmal an dieſem Neubau iſt,
daß Direktor Dr. Rieper nicht wahllos irgend
ein rein auf Zweckmäßigkeit geſtaltetes Keſſelhaus
errichtet, ſondern den bekannten Architekten von
Walthauſen- Merſeburg und Poetzel-
Mücheln den Auftrag übergeben hat, einen Bau
zu errichten, der auch in

künſtleriſcher Hinſicht etwas Wertvolles
bietet. Der Gedanke iſt inſofern zu begrüßen, als
zweifellos die darin Beſchäftigten auch ein Gefühl
der Freude empfinden, wenn ſie eine geſchmackvolle
Arbeitsſtätte beſitzen. Die Arbeitsfreude und die
Hingabe werden durch ſolche Maßnahmen fraglos
gehoben Die beiden Architekten haben nun einen
Bau entworfen, ſo wie wir ihn auf unſerem Bilde
vorführen, der architektoniſch wunderbar gegliedert
iſt. Es dürfte kaum eine zweite Zuckerfabrik geben,
die ihre Zweckbauten derartig künſtleriſch veredelt
hat. Der Arbeiter, der die große Haupttreppe, die
ein ganz ſchlichtes Geländer ziert, hinaufgeht, wird
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Das neue Keſſelhaus der Zuckerfabrik Stöbnitz.
Abwäſſerſchäden im Gotthardtteich behoben werden

ſchon durch den äußeren Anblick eine gewiſſe Weihe
in ſeiner Arbeit erhalten. Das Hauptpo rt al
beſteht aus Muſchelkalkſtein. Jm Untergeſchoß wird
die Aſche aufgefangen und, ohne Staub zu ent-
wickeln, mit Waſſer fortgepumpt; im Obergeſchoß
befinden ſich die Keſſel. Ueber dieſe wölbt ſich, ſo
wie die ſchmalen langen Fenſter auf unſerer Skizze

zeigen, das eigentliche Keſſelhaus, das in einem
Zug errichtet wird. Ganz oben befinden ſich die
Kohlenbunker.

Um das Gebäude den bereits beſtehenden an-
zupaſſen, hat man dem Dach eine ähnliche Neigung
wie den anderen gegeben. Das Keſſelhaus wird
die beträchtliche Höhe von 7

nahezu 30 Metern
haben, während der Schornſtein im Vordergrund,
der bereits ſteht, 80 Meter Höhe beſitzt. Die Ar
beiten werden beſchleunigt durchgeführt, damit das
Keſſelhaus bis ſpäteſtens Mitte September, alſo
zu Beginn der Zuckerrübenkampagne benutzt wer-
den kann.

Und die Fbwäſſer im Gottharötteich
Die Zuckerfabrik Stöbnitz ſteht bekanntlich bei

der Merſeburger Bevölkerung in keinem guten Ge
ruch. Die Abwäſſer aus der Fabrik, beſonders zur
Kampagnezeit, fließen in die Geiſel und ſomit in
den Gotthardtteich. Zwiſchen der Stadt Merſe
burg und der Zuckerfabrik beſteht ein Rechts
ſtreit, der ſchon einige Jahre dauert.

Unabhängig von dieſem Rechtsſtreit ſei aber,
wie man feſtſtellen konnte, bemerkt, daß die Zucker
fabrik Stöbnitz alles tut, um die Abwäſſerſchäden
zu heben. Die Abwäſſerreinigung, die der Fabrik

jährlich etwa 20 000 Mark Unkoſten
verurſachen, bildet eben ein großes Problem für
ſich, das unſere heutige Zeit noch nicht gelöſt hat.
Auch in dieſem Jahre wird die Zuckerfabrik ver
ſuchen, die Schäden, ſoweit es geht, zu beheben oder
doch zu vermindern. Jn dieſem Jahre wird die
Abwäſſerkläranlage abermals erweitert, damit die
Merſeburger Bevölkerung nicht mehr ſo oft Klage
zu führen braucht über das Fiſchſterben im Gott-
hardtteich. Wie ſich die Erweiterungsanlage be-
währen wird, ſteht noch nicht feſt. Die Fabrik hat,
wie uns mitgeteilt wird, ſich auch bereit erklärt,
der Stadt Merſeburg bei Ueberlaſſung des
Fiſchrechtes an die Fabrik eine um 50 Prozent
höhere Fiſchpacht zu zahlen als ſie bisher erhalten
hat, ſo daß der Stadt wirtſchaftliche Schäden nicht
mehr entſtehen würden.

Auf jeden Fall iſt es zu begrüßen, daß die Zucker
fabrik Stöbnitz alles daran ſetzt, um die Schäden,
die durch die Abwäſſer im Merſeburger Gotthardt-
teich herbeigeführt werden, zu beheben. g.
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Pfingſten mit dem Motorboot
nach Dürrenberg.

Wie aus dem heutigen Anzeigenteil zu erſehen
iſt, verkehrt das Motorboot „Falke“ an den beiden
Pfingſtfeiertagen zwiſchen Merſeburg-Parkbad--
Röſſen--Bad Dürrenberg 9 Uhr und 20 Uhr.
Eventuell verkehren auch zwei Motorboote, die
150 Perſonen faſſen.

Am 3. Feiertag iſt eine Fahrt nach der herr
lich gelegenen Rabeninſel in Halle geplant. Dort
findet ein Konzert ſtatt. Durch Vorbeſtellung kann
ſich jeder ein Platz an dieſen Fahrten ſichern.

Gut abgelaufen
Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und

Kraftwagen kam es am Donnerstagnachmittag an der
„Linde“. Der Perſonenkraftwagen kam aus der Rich-
tung Halleſche Straße, während das Motorrad aus der
„Hölle“ ebenfalls an der Linde in dieſe Richtung ein
bog. Dicht vor dem Verkehrsſchutzmann trafen ſich
beide Fahrzeuge; der Perſonenkraftwagen ſtreifte das
Metorrad mit dem Kotflügel, ſo daß der Fahrer das
Gleichgewicht verlor und nach mehreren ſtarken Pendel-
bewegungen abſteigen mußte. Verletzt wurde niemand.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar
Wettervorherſage: Wolkig, zeitweiſend

aufklärend, nur noch vereinzelte Niederſchläge,
Temperaturen anſteigend.

25 Jahre Spielwarengeſchäft
Wilhelm Köhler

Das 25jährige Geſchäftsjubiläum kann die
Firma Wilhelm Köhler in dieſem Jahre feiern
und iſt zugleich in der Lage eine Ueberſiedlung
damit zu verbinden, die notwendig geworden war.

Jm Jahre 1903 wurde die Firma von dem
jetzigen Jnhaber Wilhelm Köhler in dem Schnurr-
pfeilſchen Hauſe Kl. Ritterſtraße gegründet mußte
aber ſchon im Jahre 1908 nach den Geſchäfts
räumen in der Gotthardtſtraße 5 überſiedeln, da
die Räume im Hauſe der Gründung ſchon zu eng
eworden waren. Unter der außerordentlich regen
eitung des der im 57. Lebensjahre

ſteht, hat ſich die Firma ſprunghaft weiter
entwickelt und morgen findet die Ueberſiedlung
nach dem Gebäude in der Ritterſtraße ſtatt, das
ſchon durch ſeine außerordentlich reiz- und ge
ſchmackvolle Faſſade jedermann in Merſeburg auf-
gefallen ſein dürfte.

Daß das neue Haus den Erforderniſſen eines
neuzeitlichen Geſchäftsbetriebes angepaßt iſt, bebar wohl kaum beſonderer Erwähnung.

Elternbeiratswahlen
Volksſchule 1 und 2.

Wie unſere Leſer ſchon bemerkt haben werden,
handelt es ſich in unſerem geſtrigen Bericht unter
der Ueberſchrift „Auftakt zu den Elternbeirats-
wahlen“ nicht um die Volksſchule 2, ſondern um
eine Elternverſammlung der Volksſchule 1.
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An dem gleichen Tage fand aber auch in der
Volksſchule 2 eine Verſammlung unter der Le
tung von Lehrer Rechenberg ſtatt, zu der ſich
ebenfalls eine anſehnliche Elternſchar eingefunden
hatte Zu Beginn der Verſammlung wurden die
miniſteriellen Beſtimmungen über das Weſen des
Elternbeirats verleſen und im beſonderen betont,
daß der Elternbeirat ſich lediglich auf beratende
Mitarbeit zu beſchränken habe. Eine ſehr lebhafte
Ausſprache ſchloß ſich dem an. Dem Beirat wurde
vorgeworfen, daß er verſagt habe. Es käme in
der Hauptſache der Lehrerſchaft auf ſachliche
Zuſammenarbeit an, und jede Parteipolitik müßte
aus der Schule verbannt ſein. Jn dieſem Sinne
wurden Einheitsliſten vorgeſchlagen. Dieſer
Vorſchlag fand jedoch keine beſondere Zuſtimmung.

Am Mittwoch, dem 6. Juni, findet die in den
miniſteriellen Beſtimmungen geforderte zweite
Elternverſammlung ſtatt.

Pfingſtferien.
Pfingſten, das liebliche Feſt ſteht vor der Tür.

Ein Hauch von Flieder und Maiengrün erfüllt die
Luft. Verſtohlene Blicke ſchweifen durchs Fenſter
und ſuchen den Himmel, an dem die Wolken ſo
luſtig dahinwandern, und die Gedanken wandern
eifrig mit. Nur die Grundklaſſe, in der die Abc-
Schützen ſitzen, weiß mit der Schönheit draußen
noch nichts anzufangen. Vorläufig iſt es den
Kleinen drinnen noch intereſſanter, und die
Ferien, die erſten ihres Lebens, die heute be-
gonnen haben, wiſſen ſie, da ihnen bisher jede
Erfahrung fehlt, noch nicht genügend zu würdigen.
Harmlos glauben manche, daß es viel beſſer wäre,
wenn ſie trotz der Ferien doch in die Schule
kommen dürften. Daher bekümmert ſie die Dauer
der Freizeit nur recht wenig, zumal ihnen, den
Glücklichen, der Begriff von Zeit etwas gänzlich
Fremdes iſt

So denken die „Großen“ freilich nicht. Sie
wären wohl mit ein paar Tagen mehr zufrieden
geweſen, aber ſchließlich iſt ja auch dieſe kurze
Ruhepauſe nicht zu verachten. Dazu kommt, daß
kein Gedanke an Zenſuren und Verſetzung die
Stimmung trübt und die „Großen Ferien“ in
greifbarer Nähe winken. So iſt denn alles dazu
angetan rechte Ferienfreude zu wecken, und die
n hinausgetragen in Gottes ſchöne

elt, die ſich nie herrlicher offenbart als gerade
zur Pfingſtmaienzeit. Da wird des frommen
Liederſängers Stimme nicht ungehört verhallen
der ſo innig ſingt: „Geh aus, mein Herz, und ſuche

Auf Wegen und Stegen wird man die
Freude ſuchen und einen Schatz köſtlicher Erinne-
rungen mitnehmen, der die dunkelſte Schulſtube
zu „erhellen vermag. Und daher: „Fröhliche
Ferien!“

Wie müſſen Pfingſtkarten ausſehen?
Ohne Umſchlag verſandte, gedruckte einfache Pfingſt

karten, die den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen
müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts
als auch im Fernverkehr 3 Pfg. Es dürfen in dieſen
Karten außer den ſogenannten Abſenderangaben (Ab
ſendungstag, Name, Stand und Wohnort nebſt Woh
nung des Abſenders uſw.) noch weitere 5 Worte, die
aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem
Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzu
gefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragungen
gelten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein
Freund“, „ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen
Jhre“ uſw.

Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag ver
ſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des Auf
gabeorts, wie auch nach außerhalb 5 Pfg.

Ungenügend freigemachte Sendungen werden mit
Nachgebühr belaſtet. Es kann daher den Verſendern
nur dringend geraten werden, die Beſtimmungen zu
beachten.

Tücke der Gewohnheit.
Jn einem hieſigen Geſchäft herrſchte großes Ge

dränge. Zwiſchen Frauen und Männern, die für die
ganze Woche einzukaufen pflegen, ſteht ein glattraſierter
Herr im Sommermantel, dem man auch äußerlich an
merkt, daß er Kultur und vornehme Lebensgewohn
heiten beſitzt.

Plötzlich drängelt ſich eine etwas ſtärker geformte
Dame in der vorderſten Reihe zur Kaſſe und verurſacht
in dem dichten Menſchenknäuel eine leichte Verſchiebung
des Zentrums nach hinten, ſo daß der Herr im
Sommermantel genötigt wurde, einen leichten Schritt
rückwärts zu tun.

„Entſchuldigen Sie bitte tauſendmal, gnä' Fräu-
lein!“ ſchnarrt plötzlich ſeine Stimme, und die Um
ſtehenden aufmerkſam geworden ſuchen nach der
alſo Angeredeten. Aber vergeblich! Keine Dame zu
ſehen! Der Herr, der anſcheinend in Gedanken Um-
gang mit Damen gepflogen hatte, hat Pech! Die alſo
„Angeredete“ ſtellte ſich als ein Schäferhund heraus,
den der Herr auf die Pfoten getreten hatte.

Die Umſtehenden verhalten ſich das Lachen. Und
man empfindet es als rettende Tat, daß nun die Ver-
käuferin „Herr der Situation blieb und laut da
zwiſchenfuhr: „Wird der Herr ſchon bedient?“

Der 11. Auguſt Vationalfeiertag.
Der Reichsrat nahm in ſeiner geſtrigen

Sitzung den von den Reichsratsausſchüſſen
bereits angenommenen Antrag Preußens, den
11. Auguſt zum Nationalfeiertag zu erklären
und die Gemeinden zur Beflaggung der öffent-
lichen Gebäude und zu entſprechenden Feiern
anzuhalten, mit 47 gegen 19 Stimmen bei zwei
Enthaltungen an. Die Frage, ob der Geſetz
entwurf verfaſſungsändernden Charakter habe,
wurde mit 52 gegen 11 Stimmen bei fünf
Enthaltungen verneint.

Für den verfaſſungsändernden Charakter
des Geſetzes ſtimmte nur Bayern mit ſeinen
elf Stimmen, während ſich Württemberg mit
vier und Oldenburg mit einer Stimme ent-
hielten. Bei der Abſtimmung über die Vor
lage ſelbſt ſtimmten dagegen: Oſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Niederſchleſien,
Bayern und Württemberg. Es enthielten ſich
dabei Oberſchleſien und Oldenburg.



Kinderzulagen auch für Kinder
vom 21. bis 24. Lebensſahre.

Das Staatsminiſterium hat wie durch einen
Runderlaß des Finanzminiſters zugleich im Namen
des Miniſterpräſidenten und ſämtlicher Staats
miniſter vom 21. Mai 1928 mitgeteilt wird
Richtlinien über die Gewährung von Kinder
zulagen für Kinder vom vollendeten 21. bis 24.
Lebensjahr in geſetzlich nicht geregelten Fällen
herausgegeben. Jn dieſen Richtlinien heißt es,
daß für Kinder vom vollendeten 21. bis 24. Lebens
jahr im Falle des Bedürfniſſes auf Antrag wider-
ruflich Kinderzulagen in Höhe von 20 RM. monat
lich bewilligt werden, und zwar unter denſelben
Vorausſetzungen, unter denen nach s 11 Abſ. 1,
3 bis 6, 8 bis 10, ſowie g 25 des Preuß Beſ. Geſ.'
vom 17. Dez. 1927 und Nr. 76 der Preuß. Beſol
dungsvorſchriften vom 30. März 1928 Kinderbei-
hilfen gewährt werden. Die Vorſchriften gelten
hierbei ſinngemäß.

Ein Rechtsanſpruch auf die Zahlung der
Kinderzulage beſteht nicht. Bei Prüfung des
Bedürfniſſes iſt wohlwollend zu verfahren und ein
peinliches Eindringen in die Privatverhältniſſe des
Antragſtellers zu vermeiden. Dieſe Regelung tritt
mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab in Kraft.

Land wirtſchaftliche Unfallverhütung
Weit mehr als hunderttauſend landwirtſchaftliche

Unfälle werden jährlich gemeldet, von denen nahezu die
Hälfte entſchädigungspflichtig iſt. Das bedeutet für die
Landwirtſchaft eine gewaltige Belaſtung. Ein erheb
licher Teil der Arbeitsfähigkeit geht hierdurch verloren.
Mehr als 320 000 in der Landwirtſchaft tätige Perſonen
beziehen Unfallrente.

Unfallverhütung tut daher not! n
bringt Schutz für Leben und Geſundheit, Minderung
der drückenden Leutenot, ſtörungsfreien Betrieb und
Senkung der Soziallaſten!

Der Verband der deutſchen
n r t rer veranſtaltet

land wirtſchaftlichen
t gelegentlich der

anderausſtellung der DeutſchenLa ndwirtſchafts- Geſellſchaft zu Leip
zig in der Nähe des großen Vorführungsringes
wieder eine Sonderſchau, auf der dem neueſten
Stand der Unfallverhütungstechnik ent-
ſprechend geſchützte Bauten, Maſchinen und Geräte
teils im Betriebe gezeigt werden, ebenſo Einrichtun
gen für die erſte Hilfe bei Unfällen. Der Beſuch dieſer
Veranſtaltung wird allen Landwirten und ihren Be
triebs angehörigen ſowie den Behörden und den mit
der Landwirtſchaft in Verbindung ſtehenden Jnduſtri
ellen und Gewerbetreibenden dringend empfohlen.

Filmſchau.
Pat und Patachon in der „Sonne“.

Diesmal kommen uns die beiden luſtigſten
Filmgeſtalten der Gegenwart ſogar ganz modern.
Schon, wenn man den Titel ihres neuen Film-
werkes lieſt „Pat und Patachon auf dem Wege
zu Kraft und Schönheit“, kann man ſich eine Vor-
ſtellung davon machen, was für ulkige Situationen
die beiden wieder heraufbeſchwören werden. Die
luſtigen Geſchehniſſe zu ſchildern, iſt nicht möglich.
Man muß ſchon daſelbſt geſehen haben, wie der
kleine Patachon und der lange Pat mit ihrem
trockenen Humor ſich als Gymnaſtiklehrer und als
zwei antike Statuen betätigen, muß ſelbſt mitge-
lacht haben, mit den vielen anderen, die das
Theater füllen, um wieder einmal feſtzuſtellen,
daß die beiden däniſchen Filmdarſteller mit kleinen
Mitteln künſtleriſch hochwertige Wirkungen er-
zielen. Sie ſind eine Klaſſe für ſich, die ſo leicht
niemand nachmachen wird. Wer wirklich einmal
über den köſtlichen Humor von Herzen lachen will,
lachen, um ſich einige Stunden über die Alltags-
ſorgen hinwegzuſetzen, der beſucht die Vorſtellun

en. zumal das übrige ſehr reichhaltige Programmſch dem Hauptfilm anpaßt. Mit einem Wort:

Ein ausgezeichnetes Luſtſpielprogramm.

Union- Theater. „Bufallo Bill jr.“ Pimperton und
Pim ſind zwei Matroſen. Sie haben Urlaub bekom-
men, verſchwinden vom Schiff aus ſofort in einer
Hafenkneipe und gewinnen dort im Spiel einem alten
Farmer nicht nur ſein Geld, ſondern auch ſeine Farm
ab. Sofort beſchließen die beiden, ihren Urlaub auf
der Farm zu verbringen und reichen auch gleich ihr Ab
ſchiedsgeſuch bei der Marine ein. Ein böſes Ratten-
neſt finden ſie in der Farm vor, verwahrloſt und des
Nachts niſten ſich gar noch Räuber ein. Die Räuber
bringen noch ein entführtes Mädchen mit. Wie ſie
dieſes befreien und wie ſie mit fremder Hilfe mehr
vder weniger tapfer die Farm von den Räubern ſäu-
bern, zieht in ſpannenden und ſehr ulkigen Bilden an
den Augen vorüber. Dazu läuft noch ein Film
„Der Millionenſchatz unter dem Wolkenkratzer“. Die
erſten Bilder vom Ozeanflug werden gezeigt, die
Emelka-Wochenſchau vervollſtändigt das empfehlens-
werte, reichhaltige Programm.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungenuſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Pat und Patachon auf

dem Wege zu Kraft und Schönheit“; dazu ein gutes
Beiprogramm.

Uniontheater. „Buffalo jun.“ und „Der Millionen-
ſchatz unter dem Wolkenkratzer“.

Kammerlichtſpiele. „Der Gaucho“, ſowie ein gutes
Beiprogramm.

NArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm. Mittwoch, 30. Mai, 20 Uhr, im „Caſino“
ſammlung. Erſcheinen Pflicht.

Die Wiederſehensfeier des Jnf.-Rgts. 407 findet am
2. und 3. Juni in Halle ſtatt. Feſtlokal, wo auch
Quartiere zu erfragen ſind, iſt das Deutſche Geſell
ſchaftshaus“, Leipziger Straße 63, 3 Minuten vom
Hauptbahnhof. Alle Anmeldungen, auch Quartier-
beſtellungen uſw., ſind zu richten an Herrn Paul
Zerndt, Halle, Kl. Steinſtraße 4. Der iſtauf 1,75 di feſtgeſetzt und iſt an Herrn Paul Eich
ſt ä dt, Halle, Königſtraße 57, Poſtſcheckkonto Erfurt
217 98, zu überweiſen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Schlechte Poſtzuſtellung?
NeuRöſſen. Es wird uns geſchrieben: Die

Poſtzuſtellung in unſerer Kolonie hat ſich in der
letzten Zeit in verſchiedenen Bezirken erheblich
verſchlechtert. So wird zum größten Teil die Früh-
poſt in der Goethe ,Schiller- und Spergauer Str.
erſt kurz vor 12 Ühr ausgetragen, auch wenn dieſe
zweifellos bereits am vorhergehenden Abend oder
in den frühen Morgenſtunden in NeuRöſſen ein
getroffen ſein muß!

Buntes aus dem Gerichtsſaal.
Kraftwagenführer vor Gericht.

Es iſt ein Charakteriſtikum der Zeit, daß
50 Prozent der am Amtsgericht zur Verhand
lung kommenden Fälle Uebertretungen der
Verkehrsvorſchriften von ſeiten der Kraftfahr
zeugführer als Gegenſtand des Streites haben.
Und davon ſind es in den weitaus meiſten
Fällen Konflikte, die aus zu übermäßiſchnellem Fahren entſtanden ſind. Es un
ſchon ein ſehr zwingender Bann von dem
Tempo ausgehen, das der Tachometer wider
ſpiegelt, und ſcheinbar P das Autofahren erſt
dann Sinn, wenn der Zeiger über die 50 Km.
hinausfedert. Der Reiz muß ſo ſtark ſein, daß
er in vielen Fällen das Verantwortungsgefühl,
das der Kraftwagenführer der übrigen Menſch-
heit gegenüber hätte, ohne nennenswerten
moraliſchen Widerſtand niederzuringen im
ſtande iſt. Jn beſonders kraſſen Fällen
nimmt eben dann das Geſetz ſeinen Lauf.
Da war am Donnerstag der Kraftwagen-

führer D. auf das Amtsgericht eingeladen,
hatte dieſer Einladung allerdings keine Folge
geleiſtet. Am 18. Januar war der Angeklagte
in übermäßig raſchem Tempo unter der Unter-
führung an der Halleſchen Straße durch-
gefahren, ohne das Tempo genügend zu ver
mindern. Dadurch, daß er dazu kurz nach der
Unterführung einem Dreiradwagen, einer
„Zyklonette“, ausweichen mußte, geriet er,
unterſtützt durch das raſche Tempo, zu weit auf
die linke Straßenſeite und ſtieß mit einem
anderen Laſtkraftwagen zuſammen, der eben
um die Kurve bog. Der Anhänger des ange
fahrenen Kraftwagens kam dabei zu Schaden.
Das Gericht erkannte in Abweſenheit des An
geklagten gegen D. auf eine Geldſtrafe von
15 Mark und Tragung der Koſten, evtl. drei
Tage Haft, da die Schuldfrage durch die Feſt-
ſtellungen klar zu Tage lag.

Das Gericht beſchäftigte ſich dann mit einem
zweiten Fall aus derſelben Branche. Als vor-
ſichtiger Mann, man möchte faſt ſagen alsr weißer Rabe“, war der Viehhändler W. mit

ſeinem Laſtkraftwagen nach dem Schlachthof
gefahren, hatte kurz vor ſeinem Ziele, ſchon
vor der Kurve, ſeinen Richtungspfeiler geſtellt,
das Tempo herabgedrückt (das wird von
Zeugen beſtätigt) und ſchickte ſich eben an, die
Linkskurve zu nehmen, als hinter ihm in
ſcharfem Tempo ein Privatwagen herangeraſt
kam. Der Führer, Herr Sch., der als Ange
klagter ebenfalls geladen, aber nicht erſchienen
war, hatte den Richtungspfeiler des Laſtkraft-
wagens zu ſpät geſehen und verſuchte noch vor
dem Laſtwagen vorbeizukommen, indem er das
Tempo noch erhöhte. Es gelang jedoch nicht,
und ſo ſtieß das rechte Hinterrad mit großer
Gewalt gegen das linke Vorderrad des Laſt
kraftwagens, ſo daß er nach der Seite ge
ſchleudert wurde und mit dem Perſonenwagen
in eine Front zu ſtehen kam. Das ging
für beide Beteiligte nicht ohne Schaden ab. Die

Beweis aufnahme ſowie die Zeugenverneh-
rin brachten den Beweis, daß der Beſitzer
des Laſtkraftwagens, W., ohne jede Schuld an
dem Unfall war, denn nach den Vorſchriften
hatte er keine beſtimmte Verpflichtung, auf das
zu achten, was hinter ihm auf der Straße vor
ging. Die Schuld trifft vielmehr voll und ganz
den Führer des Privatwagens, der durch das
ſchnelle Tempo ſeinen Wagen nicht mehr zum
Halten bringen konnte. W. wurde deshalb
freigeſprochen und Sch. zu 30 Mark Geld-ſtroſe verurteilt.

Der Gemüſehändler B. ſoll daran ſchuld
ſein, daß die Pferde des M. ſcheuten. Das
kam ſo: M. hatte in einer Wirtſchaft bei
Daspig ein Glas Bier genehmigen wollen und
ſeine Pferde teilweiſe ausgeſpannt und die
Zügel kurz genommen. Er hatte kaum das
Gaſtzimmer betreten, als draußen mehrere
läute Knalle erſchollen, die von Fehlzündungen
aus dem Kraftwagenmotor des B. herrührten.
Die Pferde ſtutzten, gingen durch und rannten

egen einen Maſt der Straßenbahnleitung. Die
ichſel ſowie einige Zugſtränge wurden da

durch unbrauchbar und M. hält B. für den
ſchuldigen Teil. Da jedoch eine abſichtliche
Herbeiführung dieſer Fehlzündungen nicht
gleich nachgewieſen werden kann, wird das
Verfahren ausgeſetzt, bis man einen Sachver-
ſtändigen darüber gehört hat.

x

Einen keuren Faſtnachktsſcherz
haben ſich die Brüder Oskar und Georg M.
eleiſtet. Unter Lärmen und Johlen hatten ſieſch am 22. Februar d. J. gegen 2 Uhr morgens

am Bahnhof aufgehalten und wurden von dem
Beamten der Polizei zur Ruhe verwieſen, ohne
dieſer Aufforderung Folge zu leiſten. Nachdem
ſich noch drei andere jüngere Herren zu ihnen
geſellt hatten, gingen ſie zuſammen weiter
johlend nach der Stadt zu und ver höhnten
dabei einen Polizeibeamten. Zu dem Beamten
hatte ſich ein zweiter Daraufhin
ſollten die Namen der „Uebeltäter“ feſtgeſtellt
werden. Oskar M. jedoch, der ſich nicht aus-
weiſen konnte, ſollte mit zur Wache, ſetzte dem
aber ſtarken Widerſtand entgegen und mußte
ſchließlich an der Knebelkette feſtgelegt werden.
Georg M. konnte nicht mit anſehen, daß ſein
Bruder Oskar in Feſſeln ging und verſuchte
auf dem Weg zur Wache wiederholt, ihn zu
befreien, wurde aber von dem zweiten Be-
amten daran verhindert, wobei es zu einem
regelrechten Kampf zwiſchen beiden kam.
Jetzt hatten ſich die Brüder wegen Ruhe
ſtörung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt
und verſuchter Gefangenenbefreiung zu ver
antworten. Das Urteil lautete in Anbetracht
deſſen, daß ſie noch nicht vorbeſtraft ſind,
auf 40 Mark für Oskar M. und 65 Mark für
Georg M., oder im Falle der Zahlungs-
unfähigkeit auf entſprechende Haft, ſowie
Tragung der Koſten.
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Aber darüber hinaus beliebt es der Poſt neuer

dings, Briefe und Karten, deren Aufgabeorte an
den großen Eiſenbahnverkehrsſtraßen liegen und
bequem in 3—5 Stunden zu erreichen ſind, erſt
nach Ablauf von 36—40 Stunden dem Empfänger
auszuhändigen. So wurde am Montag, 21. Mai,
gegen 11,45 Uhr, eine Poſtkarte aus Deſſau, deren
Abgangsſtempel auf 17--18 Uhr vom 19. Mai 1928
lautete, dem Empfänger ausgehändigt, obwohl ſeit
Jahren Karten und Briefe gleichen Aufgabe-
ſtempels regelmäßig am Sonntag ausgetragen
wurden. Am Montag, 14. Mai, wurde gleich
falls erſt gegen 12 Uhr ein Brief aus Kaſſel ab
gegeben, deſſen Abgangsſtempel auf den 12. Mai
nachmittags lautete. Auch dieſer Brief dürfte be
reits am Sonntag bis zur Beſtellzeit in Röſſen
angekommen ſein. Oder iſt der Mangel an Poſt
beamten in Neu-Röſſen ſo groß, daß dieſelben
4——5 Stunden zur Beſtellung brauchen und den
ganzen Eingang mit ſich herumtragen müſſen? Es
iſt unbedingt erwünſcht, daß in einem Ort von
über 6000 Einwohnern die erſte Poſtbeſtellung
gegen 9 Uhr erfolgt, d. h. nicht nur in Teilbe
zirken, ſondern im geſamten Beſtellbezirk. Eine
derartige Verzögerung wie angeführt, iſt jeden
falls unter den heutigen Verhältniſſen nicht mehr
angängig und wäre es Pflicht der Poſtverwaltung,
Halle und Leipzig ihr Miſſionsfeſt in Schkeit
Sorge zu tragen!

Vier Arbeiter im Gärbottich
Drei Arbeiter gerettet, ein Pole tot.

Holleben. Jn einen 3 Meter tiefen Gärbottich
ſtürzte hier ein polniſcher Arbeiter, als er die
Ventile nachſehen wollte, wo ihn ein Arbeitskollege
nach einiger Zeit bewußtlos auffand. Bei dem
Verſuch, ihn zu retten, verlor er den Halt und
ſtürzte ebenfalls hinein. Desgleichen der Brenn
meiſter und ein weiterer Pole. Der Aufmerkſam-
keit eines Arbeiters iſt es zu danken, daß den Ver
unglückten Hilfe gebracht werden konnte. Wieder
belebungsverſuche hatten nur bei dreien Erfolg.
Bei dem erſten waren alle Bemühungen vergeblich.

Neues vom Flughafen
Reichskanzler a. D, Luther auf der Durchfahrt.

Nachdem der Sommerflugverkehr der Deutſchen
Lufthanſa A.G. nunmehr im vollen Umfange ein-
geſetzt hat, iſt die Flughafenverwaltung, wie ſie
uns mitteilt, nicht mehr in der Lage, ihr Angebot
auf Rundflügen zu Vorzugspreiſen aufrechtzuerhal-
ten. Rundflüge werden bis auf weiteres nur noch
durch die Deutſche Lufthanſa zu deren Tarif-
ſätzen (RM. 12, je Perſon) ausgeführt.

Die große G 31-Flugmaſchine der Lufthanſa,
die zu Ehren des Ozeanfliegers Köhl den Namen
„Hermann Köhl“ trägt, landete Mittwoch auf un
ſerem Flughafen. Sie war aushilfsweiſe auf der

Strecke Berlin--Halle-Leipzig--Stuttgart einge-
ſetzt worden. Während ihres Aufenthaltes auf
unſerem Flughafen hatte der zu einer Beſichtigung
anweſende Leipziger Speditionsverein Gelegenheit
dieſe Großflugmaſchine eingehend zu beſichtigen,
vor allem die neuzeitlichen Frachträume.

Mittwochabend landete hier um 7,45 Uhr
Reichskanzler a. D. Dr. Luther, von Chemnitz
kommend. Das Verwaltungsgebäude des Flug
hafens war aus dieſem Anlaß feſtlich beleuchtet.

Frankleben. (Das diesjährige Pfingſt-
volksfeſt) beginnt am Sonnabend, 26. Mai,
und endet am 3. Juni. Der Feſtplatz beherbergt
S den üblichen Luftfahrzeugen ein großes
Feſtzelt. in dem ein munteres Quartett für Un-
n und Stimmun ggff. Preiskegeln undſchießen der Pfin ſtgeſet aft geben vielen Ge-

legenheit. wertvolle Preiſe, in Geld ſowie in
Wertgegenſtänden, zu erwerben. Beſonders her-
vorgehoben kann das am erſten Pfingſtfeiertag
um 20 Uhr im Saale des Herrn Siebeck, Frank
leben, ſtattfindende Künſtlerkonzert werden. An
allen Feſttagen. ab 10 Uhr vormittags, Früh
ſchoppen ſowie Konzert im Feſtzelt. Ab 16 Uhr
Feſtball.

Bad Dürrenberg. (Ein Lokalkeglerver-
b an d.) Am Montag fanden ſich die Vertreter der
hieſigen Kegelklubs zu einer Beſprechung zwecks
Gründung eines Lokalverbandes im Gaſthof „Zum
Gradierwerk“ zuſammen. e eingehender Aus
ſprache über Zweck und Ziele des Deutſchen
Keglerverbandes erklärten ſich die Vertreter der
anweſenden Klubs zur Aufnahme in den Verband
bereit und wurde ſomit die Gründung des Lokal-
Verbandes vollzogen. Zum Vorſitzenden des Lokal
Verbandes wurde der Kegelbruder Keil („Gut
Holz“) gewählt. Dem Lokal-Verband gehören an:
„Alte Herren“. „Gut Holz“, „Kuke“, „Fidelen „Neuntöter“ und „Knorke“, Gut

olz!
Lützen. (Schule und Deutſchtum im

Auslande.) Am Mittwoch vormittag 10 Uhr
re ſich in der Turnhalle die oberen
fünf Klaſſen der Volksſchule ſowie die gehobenen
Abteilungen zu einer ſchlichten Veranſtaltung.
Lieder von deutſcher Treue und Einigkeit, Gedichte
von Verbundenheit der Brüder im Auslande mit
uns, die ihrer nicht vergeſſen wollen und eine
reiche Auswahl von Lichtbildern ergänzten ſich zu
einem Bilde von der kulturellen Not der Deutſchen
jenſeits der Grenzen.

Miſ-Schkeitbar. (Das diesjährige
Juli wird in Schkeitbarientfeſt Am 1.

Miſſionsfeſt gefeiert werden. Es hat ſich gefügt,
daß auch die den Miſſionsgedanken pflegenden
ſtudentiſchen Vereine an den Univerſitäten in
Halle und Leipzig ihr Miſſionsfeſt in Schkeit-
bar feiern werden. Dieſe Vereine haben auch die
Redner des Tages, Herrn Miſſionar Bachmann
von der Brüdergemeinde, einen bedeutenden

Miſſionsmann, und Herrn Pfarrer a fekyel aus
ahna gewonnen. Da durch die Anweſenheit der

Studenten das hieſige Miſſionsfeſt ſchon einen
größeren Hörerkreis gewonnen hat, iſt es auf eine
noch größere Grundlage geſtellt worden, indem das
jährliche Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes Lützen
damit verbunden wird. Die Gemeinde Schkeitbar,
die ſchon im vorigen Jahr das Vorrecht genoß,
das Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes Lützen bei ſich
aufzunehmen, weiß auch diesmal die Ehre zu
ſchätzen und lädt die Nachbargemeinden herzlichſt

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Fröhliche Turnerfahrt.

Mücheln. Turn und Sportlehrer Koch hatte
die Turnvereine des oberen Geiſeltales auch in
dieſem Jahre zu einer Götzwanderung eingeladen.
Unter ſeiner Führung verließen die Schüler am
Mittwoch gegen 3 Uhr v Jhr Ziel war
Dorndorf, wo ſie in der Jugendherberge über-
nachteten. Am Himmelfahrtstag, früh 3,45 Uhr
verſammelten ſich die älteren und jugendlichen
Mitglieder auf dem Marktplatz, um über Albers-
roda nach Carsdorf zu wandern. Von Carsdorf
bis Roßleben wurde die Staatsbahn benutzt. Von
Roßleben aus führte der Weg über Wiehe, Hern-
bach (die Ruine Rabenſtein wurde beſucht) nach
Wiehe zurück. Das Laſtauto brachte die Teil-
nehmer wieder nach Roßleben, die Bahn nach
Laucha zurück Mun ſuchte noch das Unſtruttal
auf; auf der unbewaldeten Raſenfläche des Loh-
olzes wurden Ballſpiele ausgetragen. Echte
urnerfröhlichkeit herrſchte den ganzen Tag über.

und man trennte ſich mit dem Wunſche, im nächſten
Jahre wieder eine ſolche Wanderung unternehmen
W

zu können.

Allſtedt. (Reit- und Fahrturnier.)
Das ſchon im vergangenen Jahre mit ſo außer-
ordentlichem Erfolg veranſtaltete Reit- und Fahr-
turnier in Allſtedt findet in dieſem Jahre zu
Pfingſten Pr73 Wiederholung. Am Sonnabend
wird das Turnier mit Vorprüfungen eingeleitet.
Der Sonntag iſt der Tag der Springkonkurrenzen.
Am Montag findet Turnierreiten und Jagd
ſpringen ſtatt. Bei der großen Zahl von Nen-
nungen und der bekannt großzügigen Organiſation
iſt mit einem glänzenden Verlauf der Veran
ſtaltung zu rechnen.

Nachbarſtadt Halle.
102 Pfingſtſonderzüge

über Halle.
Es ſieht augenblicklich noch oberfaul, aus mit

dem Reiſebetrieb bei der Reichsbahn. Das reg-
neriſche Wetter läßt noch nicht die rechte Reiſeluſt
aufkommen. Bei vielen mag auch die ungünſtige
Lage der Pfingſtfeiertage 5 Minuten vor dem
Erſten den Tatendrang lähmen. Daher iſt
von einer Steigerung des Verkehrs durch Pfingſt-
reiſende bis zum heutigen Freitag noch nichts zu
bemerken. Lebhafter geht es ja heute auf dem
Bahnhof zu, da die Pfingſtferien beginnen.
Selbſtverſtändlich hat ſich unſere Fahrkartenaus-
gabe auf den ſtärkſten Verkehr eingeſtellt: alle
Schalter, auch die Reſerveſchalter, ſind voll be
ſetzt und die Beamten harren der „Kundſchaft“,
denn für die Reichsbahn iſt Pfingſten das, was
für den Geſchäftsmann der „Goldene Sonntag“
bedeutet.

Mit einer großen Anzahl Sonderzüge, die
als Vor und Nachzüge laufen, ſtellt ſich die
Reichsbahn dem reiſenden Publikum zur Ver-
fügung. Für heute ſind 20 Vor- und Nach
züge, für Sonnabend ſogar 35, für Pfingſtſonn
tag 12, für Pfingſtmontag 15 und für den dritten
Feiertag noch 20 vorbereitet. Zuſammen alſo
102 Sonderzüge. Selbſtverſtändlich fahren dieſe
Züge nicht alle erſt von Halle ab, ſondern berühren
zum Teil als Durchgangszüge unſere Saaleſtadt.
Jn der Hauptſache ſind dieſe Durchgangszüge
Fernſtreckenzüge nach dem Süden und dem
Weſten. Für den örtlichen Pfingſtverkehr iſt die
Reichsbahn auf den Harz und auf Thüringen ein
geſtellt.

Der Expreßgutverkehr iſt dagegen ſeit
einigen Tagen ſehr rege geworden. Man kann
von einer 50prozentigen Steigerung ſprechen.
Trotzdem entſpricht der Verkehr nicht den Er-
wartungen, was natürlich auch mit dem ſchlechten
Wetter und dem geringen Reiſeverkehr zuſam-
menhängt. Zum Teil ſind aber die Packwagen
überfüllt und auch die beſonders vorgeſehenen
Expreßgutwagen ſind ſtark in Anſpruch ge
nommen.

Jm übrigen ſind die Vorbereitungen für die
Ferienſonderzüge in vollem nge. Die
Ueberſichtsheftchen der Ferienſonderzüge werden
lebhaft verlangt und die Beſtellungen auf dieſe
Sonderzüge haben rege eingeſetzt.

Einſtweilen beſchäftigt natürlich unſere Reichs
bahn in erſter Linie die Sorge um Pfingſten.
Wird ſich der Himmel aufhellen, wird es wärmer
werden, wird der Maſſenſturm der Pfingſtaus-
flügler einſetzen? Man hofft immer noch und
bleibt gecrüſtet.

Leipziger Börse vom 25. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

25. 5. 24.5 25. 5. 24. 5.Adca 143,00 143,50 HolzstNiederschl 116,00115, 00
Casseler Jute 261,00 261,00 Langbein-Piano a 75Chemn. A. Spinne] 63,00 63,00 Lpz. tiypoth.-Bk. 134,00133,75
Chromo Najork
Etzold &Kiebling 64,00 65, 00
Falkenst, Gardin.. 1
Gautzschkammg 100,00 100. 00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch 24,50 22,87
Kirchner Co. Rauchw. Walther 106.
Köbcke Co. Kiquet à Co. I30,50 130,00Landkr. Kulkwit2 Schubert &Salzer 364,00 365,09
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AueDas 1000. Junkersflugzeug.
Profeſſor Junkers Ehrenbürger.

Deſſau. Die JunkersFlugzeugwerke haben
in dieſen Tagen ihr tauſendſtes Flugzeug
fertiggeſtellt. Die erſten 6 Flugzeuge waren
im Auftrage der Heeresleitung erbaut worden,nachdem das im Jahre 1915 fertig gewordene

erſte Junkers-Verſuchsflugzeug, ein Eindecker
aus Eiſenblech, die erſten Flüge in Döberitz
ausgeführt hatte. Ende 1916 wurde ein mit
Panzerſchutz verſehenes Flugzeug in Angriff
genommen. Von dieſem Typ wurden 228 Stück
hergeſtellt. Dabei war man ſchon zu Leicht-
metall und zum Duraluminium übergegangen,
womit man nicht nur den größten wirtſchaft
lichen Vorſprung gegenüber der vorherigen
allgemein üblichen Holzverwendung, ſondern
auch die größte Leiſtungsfähigkeit erzielte.
Nach Beendigung des Krieges vollzog ſich die
Umſtellung auf di Friedensanforderungen
ſehr rell. 1918 entſtand eine neue Fabrik
der Firma Junkers in der Nähe der alten und
1919 machte die erſte ausſchließlich nach wirt-
ſchaftlichen Geſichtspunkten erbaute Ver
kehrsmaſchine ihren Verſuchsflug. Aus
dieſer Maſchine, die im Laufe der Jahre über

300 Einzelverbeſſerungen

erfuhr, entwickelten ſich die Verkehrsflugzeuge
bis zu den dreimotorigen Großverkehrsflug-
zeugen, die 1925 zum erſten Male in den Ver
kehr geſtellt wurden. Parallel damit ging die
Entwicklung der Luftverkehrsunternehmen, die
eine immer größere internationale Bedeutung
gewinnen. 10 Jahre nach dem erſten Flug
eines Junkers-Flugzeuges ergab die Statiſtik
der Weltluftfahrt, daß von 57 000 Kilometern
des Weltluftnetzes mehr als ſeiner Aus-
dehnung von Junkers- Flugzeugen beflogen
wurde.

Der Gemeinderat hat auf Antrag des
Magiſtrats beſchloſſen, Profeſſor Junkers zum
Ehrenbürger der Stadt Deſſau zu ernennen.

Verſchmähte Blumen.

Deſſau. Jm Intereſſe eines ſchönen Straßen-
kildes plante die Verwaltung, an ſtädtiſchen
Häuſern Blumenkäſten anzubringen. Den
Mietern in dieſen Häuſern wurden die Kinder
Floras koſtenlos angeboten, man richtete ledig-
lich die Bitte an ſie, die Blumen zu pflegen.
von 30 befragten Mietern haben 24 das Er-
ſuchen abgelehnt.

Unter ſchwerem Verdacht.

Roumburg. Jn den Leichenteilen der Anni
Barth aus Schönburg, die am 8. Mai eines
plötzlichen Todes ſtarb, ſind von dem unter
ſuchenden Gerichtschemiker ſtarke Doſen Gift

gefunden worden. Ob ſie ſelbſt das Gift ge-
nommen hat oder ob ein von anderer Seite
an ihr verübtes Verbrechen vorliegt, wird die
weitere Unterſuchung ergeben. Die Frau des
Arbeiters Barth iſt auf Anordnung der Staats
anwaltſchaft verhaftet worden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Luſtmorö an einem 13 jährigen Schüler.
Der Vater findet die Leiche ſeines Sohnes.

Leipzig. Am Mittwochnachmittag gegen 5 Uhr
wurde an einer abgelegenen Stelle des Parkes
von Abtnaundorf ein grauenhaftes Verbrechen
aufgedeckt. Hier wurde durch ſeinen Vater der
13 Jahre alte Schüler Herbert Hlidak aus der
Oelßnerſtraße 13 in LeipzigMockau, der ſeit
Dienstagnachmittag vermißt war, erſtickt und er
m aufgefunden.

Herbert Hildak hatte Dienstagnachmittag von
3 bis 5 Uhr an zwei Schulſtunden in der 22.
Volksſchule teilgenommen und nach einer Stunde
Pauſe noch von 6 bis 7 Uhr eine Turnſtunde.
Um 5 Uhr ſagte er zu einem Klaſſengenoſſen, daß
er zur Turnſtunde wieder anweſend ſein würde,
in der z wiſchenseit aber „mit einem Bekannten“
nach Abtnaundorf gehen wollte, um Flieder zu
holen. Ein Küchenmeſſer hatte er zu dieſem Zweck
aus der elterlichen ohnung mitgenommen
Herbert H. iſt jedoch dann zu der Turnſtunde nicht
erſchienen und auch abends nicht nach Hauſe ge
kommen, ſo daß die Eltern unruhig wurden und
der Vater ſich aufmachte, um den Sohn zu ſuchen.

Durch den Klaſſenkameraden, dem Herbert von
ſeiner Abſicht, nach Abtnaundorf zu gehen, Mit
teilung gemacht hatte, wurde der Vater bereits
Dienstagabend auf die richtige Spur ſeines
Sohnes gelenkt. Er begab ſich nach Abtnaundorf
und durchſuchte bis 11 Uhr abends den Park, ohne
jedoch in der Dunkelheit eine Spur finden oder
den abſeits gelegenen Tatort entdecken zu können.
Als ſich die weiteren Nachforſchungen als zweck-
los erwieſen, kehrte der Vater nach Hauſe zurück,
nahm jedoch Mittwochmorgen die ununter
brochenen Nachforſchungen ſofort wieder auf. Da-
bei kam er auch erneut in den der Oeffentlichkeit
nicht zugänglichen Abtnaundorfer Park zurück und
entdeckte hier gegen 5 Uhr nachmittags an einer
abgelegenen, durch Bäume und Strauchwerk ver
deckten Stelle, etwa 30 bis 40 Schritte von der
Parthe entfernt auf dem Raſen liegend

die Leiche ſeines vermißten Sohnes.
Er alarmierte die Leipziger Mordkommiſſion, die
mit Oberregierungsrat Dr. Heiland und Krimi-
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nalrat Dr. Gebhardt ſofort am Tatort erſchien
und ihre Ermittlungen

Es konnte dadurch bisher folgendes reſte
werden: Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der
Mord Dienstagabend geſchehen, und zwar muß,
bevor es dazu kam, zwiſchen dem Täter und ſei-
nem Opfer

ein wütender Kampf
haben. Die Umgebung des Tatortes,

er nach der einen Seite durch dichtes Buſchwerk,
nach der anderen durch die Parthe begrenzt wird
und der mit hohem Gras bewachſen iſt, zeigte
in einem Umkreis von etwa zwei Meter Spuren
einer heftigen Zerſtörung. Das Gras war niedergetreten und zahlreiche Fweige von den, umſtehen-

den Sträuchern lagen abgebrochen umher. Aber
auch an der 7777 ſelbſt war zu erkennen, daß
ſich der Schüler heftig gegen ſeinenMörder gewehrt hat. Sie weiſt
Kratzwunden auf, und die Kleidungsſtücke hingen
um Teil in Fetzen um den Körper. Der Täterhat ſein Opfer offenbar ſchließlich dadurch über

wältigen können, daß es ihm gelang, die Mütze
des Knaben dieſem etwa zur Hälfte in Mund
und Rachen zu ſtopfen und ihm dadurch den Atem
x nehmen. Die Mütze ſteckte dem Toten bei der

ntdeckung der Tat noch im Munde, außerdem
aber hatte der Mörder ſeinem Opfer auch die
e Lurger abgeriſſen und um den Hals gewürgt,
o daß der Tod durch Erſticken eingetreten ſein

muß. Dicht neben der Leiche wurde das zum
Fliederabſchneiden von dem Schüler mitgenom-
mene Meſſer gefunden, es ſcheint jedoch in dem
Kampf keine Rolle geſpielt zu haben. Der Täter

es handelt ſich ſicher um

den „Bekannten“,
von dem der Schüler beim Verlaſſen der Schule
am Mittwochnachmittag geſprochen hat konnte
bisher nicht ermittelt werden, da es bisher noch
nicht gelungen iſt, eine Perſonenbeſchreibung von
ihm zu erhalten. Er dürfte jedoch noch im jugend-
lichen Alter ſtehen, und kaum über 20 Jahre ſein.
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Eine Hand abgeſägt.

Eckartsberga. Mittwoch nachmittag wurde
einem Fleiſcherlehrling von Apolda, der hier
bei der Firma F. A. Becker Holz ſägen ließ,
von dem großen Sägeblatt eine Hand glatt
abgeſägt. Der junge Mann war vor das
Sägegeſtell gefallen und mit der Hand an das
Blatt gekommen.

Verfehlungen eines Staötbaumeiſters.
Frankenhauſen. Stadtbaumeiſter Berner,

der erſt ſeit Jahresfriſt im hieſigen ſtädtiſchen
Dienſte ſteht, wurde verhaftet und vom Amte
i endiert. Gleichzeitig ſchwebt gegen ihn eind nnarherfehren wegen Vergehens im

m
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Trotz Steuererhöhung 500 000 Mark
Fehlbetrag.

Weißenfels. Dem Etatsentwurf des Ma
giſtrats entnehmen wir die folgenden Zahlen:
Der Haushaltsplan ſchließt in der Geſamt-
ſumme der Ausgaben mit 5,663 Millionen
Reichsmark gegenüber 4,648 Mill. RM. im
Vorjahr ab, weiſt alſo eine Erhöhung von
rund 1 Mill. RM. auf. Die Realſteuer-
zuſchläge ſind mit 750 Proz. Zuſchlag zum
Gewerbeſteuerertrag, 2250 Proz. Gewerbe-

ſteuer vom Kapital und 250 Proz. zum Grund-
vermögen angeſetzt. Nach dem Magiſtrats-
vorſchlag würde alſo die Gewerbeſteuer vom
Ertrag (bisher 650 Proz.) um 100 Proz., die
Gewerbeſteuer vom Kapital (bisher 1800 Proz.)
um 450 Proz. und die Grundvermögensſteuer
(bisher 225 Proz.) um 25 Proz. erhöht werden.
Trotz dieſer Vorſchläge bleibt ein Fehlbetrag
des Haushaltsplanes von 500 000 RM.

Auf der Suche nach einem Jntendöanten
Rudolſtadt. Der Theater und Muſikausſchuß

hat Mittwochabend in einer längeren Sitzung über
die We des Rudolſtädter Theaters beraten.
Wie der Stadtvorſtand mitteilt, wurde dabei ein
ſtimmig zum Ausdruck gebracht, daß das Theater
einſchließlich der Kapelle unter allen Umſtänden
aufrechterhalten und die künſtleriſche Höhe ſicher-
geſtellt werden müſſe. Die Verhandlungen mit
der Regierung ſollen beſchleunigt werden. Gleich-
zeitig will man jedoch die Stelle des Jntendanten
ausſchreiben.

der Gerfſchtsaſſeſſo
und die Bibliotheksbücher

Erfurt. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Her
mann V. aus Neuſtadt in Oberſchleſien, der
von 1922 bis 1925 als Referendar in Langen-
ſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen und Erfurt
tätig war, hatte aus Gerichtsbibliotheken und

aus dem Beſitz einiger Amtsgerichtsräte eine
Menge Bücher und Aktenſtücke, ſowie im Jahre
1924 während ſeiner Vorbereitung auf das
Doktorexamen aus dem Juriſtiſchen Seminar
der Univerſität Göttingen mehrere Werke
ſtudienhalber mit nach Hauſe genommen und
es leichtſinniger Weiſe unterlaſſen, ſie zurück
zugeben. Als er als Aſſeſſor nach Halle ver-
ſetzt wurde, ſollten ihm einige Bücher nach
geſandt werden. Hierbei fanden ſeine Frau
und ihr Vater, mit denen er ſich entzweit hatte,
die ihm nicht gehörigen Werke, in denen ſich
noch die Bibliotheksſtempel und teilweiſe aus-
radierte Namen befanden. Sie erſtatteten
Anzeige. V. ſtand nun unter Anklage des
Bücherdiebſtahls vor dem Großen Schöffen-
gericht. Da ihm aber eine anfängliche Abſicht
rechtswidriger Aneignung nicht nachzuweiſen
war, er jedoch andererſeits aus Scham über
die ſelbſtgemerkte Verſpätung die Rückgabe der
Werke unterlaſſen hatte, nahmen Staatsanwalt
und Gericht Unterſchlagung an. Jn einigen
Fällen erfolgte Freiſprechung wegen Ver-
ſährung und Verſehen. Auch von der An
klage wiſſentlich falſcher Abgabe einer eides
ſtattlichen Erklärung wurde er freigeſprochen.
Wegen der nachweisbaren Unterſchlagung
wurde er zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt, erhielt aber auf drei Jahre Straf-
aufſchub gegen 400 Mark Geldbuße.

Autounglück.
Ein Zahnarzt getötet, ein Branddirektor ſchwer

verletzt.

Zeulenroda. Zwiſchen Pauſa und Ober-
reichenau ereignete ſich ein ſchweres Autounglück.
Ein von einem Greizer Fabrikanten geſteuertes
Auto fuhr an einen Baum, wobei die Jnſaſſen
herausgeſchleudert wurden. Der Wagen ſelbſt
ſtürzte die Böſchung hinab in die Wieſe. Der eine
Jnſaſſe, Zahnarzt Höfer aus Plauen, erlitt einen
Schädelbruch und andere ſchwere Verletzungen.
Der Tod trat ſofort ein. Der zweite Jnſaſſe,
Branddirektor Rößler aus Plauen, erlitt einen
komplizierten Unterſchenkelbruch und anſcheinend
auch noch einen Oberſchenkelbruch. Der Führer
des Autos blieb unverletzt.

Streit um die Fugangswege.
Die Allgemeinheit hat den Schaden.

Gehofen. Die Ziegelei Gehofen liegt ungefähr
500 Meter vom Dorfe entfernt. Zur Ziegelei, die
20 bis 25 Arbeiter beſchäftigt, führt nur ein Feld-
weg, der, wenn es regnet, völlig aufweicht. Um
dieſem Uebelſtand zu begegnen, hat der Beſitzer,
Herr Künzer, von den Bruchſteinen einen Bürger
ſteig bauen laſſen. Vor ungefähr ſechs Wochen er
hielt K. eine Anzeige und Beſtrafung von 500 M,
wenn der Weg nicht wieder in den Zuſtand verſetzt
würde, wie er bisher geweſen iſt. K. rief die Ent
ſcheidung des Landrats an, und dieſer erklärte, daß
es zu begrüßen ſei, wenn ein Weg gangbar gemacht
würde, ohne die Gemeinde zu belaſten. Der Weg
olle ſo bleiben. Trotzdem hat der Gemeindevor-
ſteher einen Arbeiter beſtellt, der den Weg auf-
hackte. Wer bei Dunkelheit den Weg geht, kann
ſich Hals und Beine brechen. Aber das iſt noch
nicht alles. Die Ziegelei muß ihren Ton aus dem
ſogenannten Muttertal holen, dazu benutzt ſie
eiten Traktor und verſchiedene Privatgeſchirre,
darunter eins von Reinsdorf. Heute prangt an
dem Wege ein Schild folgenden Jnhalts: „Der
Weg iſt für Autos und fremde Fuhrwerke geſperrt.
Die Wegeverwaltung.“ Was ſind das für Maß
nahmen eines Gemeindevorſtehers! Wenn beide,

Ball im Retz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(11 Fortſtzung.) (Nachdrud verboten)
Auch Friederike hielt ſich ſekundenlang am

Netz. Frech ſtießen die Blicke von drüben. Ein
Zentnergewicht wurde der Schläger plötzlich in
ihrer Hand, wie Blei lag es in den Beinen. Und
immer härter und rückſichtsloſer trieb Oelz ſeine
Bälle herüber. Am ganzen Körper dampfend,
fegte Groß über den Platz; verwundert ſpähte
er nach Friederike, mit Augen und Armen
feuerte er ſie an.

Doch ſie konnte nicht mehr.
Der Schiedsrichter zählte irgend etwas, im

gleichen Tempo ging das Spiel weiter, die Sei-
ten wurden gewechſelt.

War es der erſte, der zweite Satz?
Friederike wußte es nicht. Nur das Gefühl

von früher brannte in ihr: Wut und Scham und
Verzweiflung. Nun mochte der Schurke drüben
ſiegen, wie er wollte ganz wehrlos fühlte ſie
ſich ja. Mit ſeinem ſchändlichen Antrag hatte
er ihre Freude am Spiel, ihren Mut und ihre
Widerſtandskraft vernichtet. Was danach blieb,
waren Ekel vor dieſer Welt und der einzige
Wunſch: fort von hier!

Endlich war die Partie zu Ende. Klar und
glatt hatten Oelz und die Sarraſin gewonnen.

Zwiſchen Groß und Albin verließ Friederike
den Platz Mit heftigen Gebärden redeten beide
auf ſie ein. Was denn geſchehen ſei? Noch nie
habe ſie ſo ſchwach geſpielt, nie noch den Kopf
dermaßen verloren Ob ſie ſich vielleicht krank
fühle? Oder ob ſie glaube, daß das ſcharfe Trai-
ning der letzten Wochen ihren Nerven geſchadet
hätte Nur auf dieſe oder jene Weiſe könne ihr
plötzliches Verſagen erklärt werden.

Friederike antwortete ausweichend. Sie wiſſe

nicht, wie es zugegangen ſei, ſelbſt ſtünde ſie vor
einem Rätſel.

Abſichtlich hatte ſich Körmendy im Hinter
grund gehalten.

Erſt als man abends im Auto ſaß und Nizza
entgegenflog, griff er nuch ihrer Hand. „Was
war denn das heute, kleine Friederike

Wieder kämpfte Friederike mit ſich. Alles in
ihr drängte danach, ſich mitzuteilen. Nur mit
einem Wort brauchte ſie anzudeuten, was ihr
widerfahren war, und alles weitere würde Kör-
mendy beſorgen. Eben der Richtige war er ja,
einen Schurken von der Art dieſes Oelz gebüh-
rend zur Verantwortung zu ziehen. Und ſchon
öffnete ſie den Mund. „Eigentlich

„Nun?“
Aber ſie ſetzte nicht fort. Plötzlich fühlte ſie,

daß das alles keinen Sinn hatte. Was ihr heute
mit dem einen paſſiert war, konnte morgen mit
einem anderen geſchehen. Ganz danach ſah dieſe
Welt aus. Und überdies: Oelz würde ja leug-
nen.

„Ein harmloſer Spaß, das Ganze glaubte
ſie ihn ſprechen zu hören. Und wie ſtünde ſie
dann hier? Jmmer war es eine zweifelhafte
Rolle, die verfolgte Unſchuld zu ſpielen. Darum
ſagte ſie: „Es wird ſo ſein, wie Monſieur Albin
gemeint hat. Zuviel habe ich mir in letzter Zeit
zugemutet. Jch war nervös, überreizt, wie auf
den Kopf gefallen.“ Und tapfer belog ſie ſich
ſelbſt: „Doch das gibt ſich hoffentlich. Auch Herrn
von Groß zuliebe will ich dazuſchauen, raſch in
Ordnung zu kommen. Vielleicht kann ich bei
nächſter Gelegenheit alles wieder gutmachen.“

„Ja, das wäre notwendig“ ſprach Körmendy
ernſt. „Sehr notwendig ſogar“, bekräftigte er
ſpäter. Gleich darauf beugte er ſich zur Seite
„Sie kränken ſich doch nicht übermäßig? Wäre
doch unſinnig, wenn Sie ſich das zu Herzen neh-
men würden!“

Friederike ſagte nichts.
„Man müßte etwas ausdenken für Sie. Jrgend

etwas, damit Sie bald wieder friſch und luſtig

werden.“ Mit der Hand deutete Körmendy auf
das Meer hinaus. Vielleicht ein paar Wochen
da draußen wenn ich eine Jacht hätte oder
ſo Seine Rede wurde zum Gemurmel, „Das
verfluchte Geld!“ ziſchte er am Ende. „Der Teufel
ſoll Onkel Andor und die ganze Sippſchaft
holen!“

Einen Moment horchte Friederike auf. Un-
willkürlich waren ihr die Worte Wenckſteins in
den Sinn gekommen. Aber dann fielen die alten
Gedanken wieder über ſie.

Das ſchimmernde Farbenſpiel des Sonnen
untergangs war draußen erloſchen. Jn dunklen
Tinten leuchtete die endloſe Fläche. Wie in
ſchwere Nebel gehüllt, verſchwammen Dampfer
und Fiſcherbarken mit dem Waſſer. Wehmütig
glitzerten die erſten Sterne am ſüdlichen Himmel

„Mut, kleine Friederike, Mut!“ ſagte Kör-
mendy und ſtreichelte ſanft ihren Arm

XIII.
Jn den Gärten ſtanden Pfirſichbäume und

Aprikoſen in voller Blüte.
Den ganzen Vormittag war Friederike unter-

wegs geweſen. Ohne beſtimmtes Ziel hatte ſie
das Quartier de Cimiez mit ſeinen vornehmen
Villen und Hotels durchwandert, vor ungefähr
war ſie über den Garibaldiplatz auf den Schloß-
berg geraten.

Nun lehnte ſie an der Brüſtung der oberen
Terraſſe und ſchaute auf Nizza herab Jm weißen
Glanze der Mittagsſonne lag unten Aie Stadt

Und doch ein Gefühl des Widerwillens
ſtieg in Friederike hoch, je öfter ſie den Blick über
all die Herrlichkeiten ſchweifen ließ. Ohne daß
ſie es wollte, ſchoben ſich andere Bilder vor ihr
Bewusßtſein: die herbe Schönheit der märkiſchen
Landſchaft wurde lebendig, ernſte Kiefern- und
Buchenwälder wuchſen aus dem NRichts, weithin
dehnte ſich die braunrote Erde der Heimat Wie
anders war die Natur hier am Werke! Aber all
der Ueberſchwang immerwährenden Blühens und
Duftens machte weichlich und müd, ſtets füllte

ſüßlicher Geſchmack den Mund. Und dennoch
ſtrömten viele Tauſende hierher, dennoch kannten
viele Millionen keine andere Sehnſucht.

Friederike lächelte ſchmerzlich. Sehr gut wußte
ſie, daß es ihre beſonderen Erlebniſſe waren, die
ihr die Freude an der Wunderwelt vergällten.
Kühl und nüchtern hatte ſie auf dem Wege ihre
Lage überdacht. Der erſte Schritt in das neue
Daſein war eine Enttäuſchung geweſen. Dieſer
Monſieur Albin gleich zu Anfang, dann Baron
Oelz mit ſeinem infamen Antrag und ſeiner
tückiſchen Rache, ſchließlich die Rolle, die Graf
Körmendy in ihrem Leben ſpielte nein, keine
zuträgliche Atmoſphäre war das für ſie. Dazu
hatten die letzten Wochen ſo viel Geld gekoſtet,
daß ihr beim Anblick der Schlußrechnung heftiger
Schreck in die Glieder gefahren war. Wohin
ſollte das führen, wenn es im gleichen Tempo
weiterging. Auf ja und nein war ihr Vermögen
zerronnen und was dann?

Seit der Abreiſe aus Berlin hatte ſie ſich kein
einziges Mal ihres Bruders erinnert. Aber
doppelt peinigend erwachten jetzt die alten
Fragen.

Jmmer von denſelben Gedanken bedrängt,
langte Friederike wieder auf dem Boulevard
Victor Hugo an,

Vor dem Portal des Metropolhotels ſtand ein
ſchlanker, gutgekleideter Herr. „Guten Tag,
Fräulein Friederike.“ Raſch war er auf ſie zu
getreten, den Hut in der Hand.

„Mein Gott, Herr Sſemenow
„Leibhaftig. Seit zwei Stunden bin ich in

Nizza.“ Noch immer hielt er ihre Rechte um
klammert.

„Nein ſo etwas!“ Eine ganze Weile
dauerte es, bis Friederike ſich geſammelt hatte.
Eilig ſagte ſie dann: „Jetzt erzählen Sie aber:
„Was führt Sie hierher? Es iſt doch kein
Katzenſprung von Berlin an die Rivieral!“ Jm
Moment war ihr alles eingefallen, was ſie von
dem Ruſſen wußte

Badu VBeſonderes! Das he.sl es kommt



der Gemeindevorſteher und K., im P liegen,
ſo ſoll doch wohl die Allgemeinheit nicht darunter
leiden.

Dampferfahrt und Vergnügungs-
ſteuer.

Bernburg. Die Klage der Witwe Braun
ſtedter in Bernburg gegen die Stadtverwaltung
iſt zugunſten der Frau Braunſtedter aus
gefallen. Das Oberverwaltungsgericht in Deſſau
hat den von der Stadt erlaſſenen Nachſteuer-
beſcheid wegen Verkaufs unverſteuerter
Dampferfahrkarten aufgehoben, nachdem es die
Frage eingehend geprüft hatte, ob die Fahrt
auf einem Dampfer als ein ſteuerpflichtiges
Vergnügen anzuſehen iſt. Dieſe Frage könnte
bejaht werden, wenn an Bord beſondere Ver
anſtaltungen zur Beluſtigung der Gäſte ge-
troffen wurden: Muſik, Tanz, Feuerwerk.
Darum ſei an ſich die Bernburger Ver-
gnügungsſteuerordnung auch in dieſem Punkte
als rechtsgültig anzuſehen. Die Tatſache aber,
daß ein Dampfer Leute, die ſich irgendwo im
Freien erholen wollen, von einem Orte zum
anderen befördert, ſchaffe noch nicht den Tat-
beſtand einer Vergnügungsfahrt. Das Schiff
ſei in dieſem Falle nur ein Beförderungs-
mittel wie Eiſenbahnen, Straßenbahnen
und Omnibuſſe.

Der falſche Kriminalbeamte
erbeutet 300 Mark „Löſegeld“.

Torgau. Schon ſeit längerer Zeit treibt in
den Städten der näheren und weiteren Um-
gebung ein falſcher Kriminalbeamter ſein Un-
weſen. Nun hat er auch in Torgau eine Gaſtrolle
gegeben. Er erſchien in den frühen Nachmittags
ſtunden bei einer Frau mit der Mitteilung, daß
ihr Sohn wegen irgendwelcher Vergehen in Haft
genommen ſei, aber gegen Zahlung von 300 M.
wieder freigelaſſen werden könnte. Die Frau
händigte ihm aus das Geld aus. Als ſie ſich
aber kurze Zeit nachher bei der Polizei erkundigte,
wurde der Schwindel aufgedeckt. Die Ermitte
lungen ergaben, daß ſich auch der Gauner mit
dem Auto eines Torgauer Hotels nach Falken-
berg hatte fahren laſſen. Bisher gelang es noch
nicht, ihn feſtzunehmen.

In den Tod
weil er das Schulgeld nicht abgeliefert hatte.

Grimme (Zerbſt). Mittwoch früh erhängte ſich
der 16 Jahre alte Oberſekundaner Heinz Niemegk,
Sohn des Ortslehrers hier, der in Zerbſt die
Schule beſuchte und täglich mit dem Rade nach
Nedlitz zur Bahn fuhr, um nach g'aſt zu ge
langen. Als der Sohn, der früh 6 Uhr aufge
tanden war, nicht vom Abort zurückkehrte, ſa
er Vater nach und fand ihn erhängt und n

ganz warm vor. Leider waren Wiederbelebungs-
verſuche erfolglos. Wie es heißt, ſoll er das Schul
e nicht abgeliefert und darum den Tod geſucht
haben.

Schandſtück.

Hoym (Anhalt). Bei den Neupflanzungen im
Buſch ließ die Stadtverwaltung im letzten Jahre
auch 500 Tannen einſetzen. Rohlinge haben in
den letzten Tagen über 200 Bäumchen ausgeriſſen
und ſie auf einen Haufen zuſammengetragen.

Eine Kirche wird Jugenöheim.
Kalbe a. S. Die Heilige-Geiſt-Kirche, die

allgemein im Volksmunde „Spittelkirche“ ge-
nannt wird, ſoll in Kürze einer neuen profanen
Beſtimmung zugeführt werden. Da ſie jahr-
hundertelang ſchon nicht mehr zum Predigen
benutzt wurde, beherbergte ſie bisher einen
Teil der Gerätſchaften der hieſigen Feuerwehr.

Die Freitagverhandlung wird mit der Ver
leſung eines umfangreichen Briefwechſels er
öffnet, unter denen beſonders ein Brief der
Stettiner Dampfmühlen intereſſiert. Dieſe Firma
fragte an, ob die Stadtbank bereit ſei, für Waren,
die an die Handels- A.G. für Mühlenbedarf ge
liefert würden, Bürgſchaft zu übernehmen. Die
Stadtbank hat das verneint, weil mit ihr keiner
lei Rückſprache genommen worden war. Von den
Geſellſchaftern will ſich heute aber keiner mehr
beſinnen können, in dieſer Angelegenheit mit der
Stettiner Firma verhandelt zu haben.

Hatte ſich bis zum 1. Juni 1924 das Debet
auf mäßiger Höhe gehälten, ſtieg es im Laufe
des Monats von 12 000 auf 27 000 M. und bis
zum 1. Auguſt auf 62 000 M. Der Angeklagte
Reinitz hat in dieſer Anſchwellung der Schuld
nichts auffälliges geſehen. Auch darin nicht, daß
Berger, der ein Sechswochen-Akzept über 50 000
Mark verlangt hatte, es diskontierte. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob ihm auch nicht der
Gedanke gekommen ſei, daß Berger durch die ganz

ungewöhnliche Diskontierung
des Kontokorrentdebet habe herunterdrücken
wollen, antwortet Reinitz mit nein. Vor dem
Unterſuchungsrichter hat aber Reinitz, der
Schrader als den angibt, der die Ausſtellung des
Wechſels verlangte. ſeine ſtarken Bedenken gegen
den Wechſel überhaupt geltend gemacht. Er habe
deshalb auf Streichung der Worte „an die
Ordre“ gedrängt, denn die Handels-A.-G, wäre
niemals in der Lage geweſen, einen Wechſel in
ſolcher Höhe auf einmal einzulöſen. Schrader
habe ihm aber geſagt, ſein Verlangen ſtelle ein
Mißtrauen gegen die Bank dar, die den Wechſel
nur als Sicherheit benötige und ihn nicht
präſentieren werde.

Am 1. Oktober 1924 hatte das Debet eine Höhe
von 69000 Mark erreicht. Warum Berger das
Debet ſo anſteigen ließ, kann er nicht mehr ſagen.
Ganz ohne Sorge ſcheint Berger aber zu jener
Zeit nicht geweſen zu ſein, denn, obſchon er die
Wechſel von Monat zu Monat prolongiert
mahnte er ſtändig, die Handels-A.-G. möchte ihr
Debet abdecken.

„Wir bitten aber ſo höflich wie dringend“,
lautet die Redenwendung, die Berger ſehr oft ge

Nach Vollendung des neuen Feuerwehrdepots,
an dem augenblicklich gebaut wird, würde die
alte Kultu-ſ e tte, die urkundlich ſchon im Jahre
1305 Erwähnung findet, ungenützt daſtehen.
Daher ſoll ſie zu einem Jugendheim ausgebaut
werden, das im Unterſtock einen Saal nebſt
Verſammlungsraum umfaſſen und in ſeinen
oberen Räumen Schlafgelegenheit bieten ſoll.
Zu dem Ausbau der Kirche werden Kreis und
Provinz Beihilfen gewähren.

Blutige Eiferſuchtstragödie.
Wolfenbüttel. Mittwoch früh erſchoß der in

der Ferdinandſtraße wohnende Schloſſer Artur
Trefois und Marchime in Belgien die geſchiedene

Gertrud geb. Schmiedt aus Wolfenbüttel.
arauf begab er ſich in ſeine Wohnung und ſchoß

ſich eine Kugel in den Kopf. Der Grund zu der
Tat iſt Eiferſucht; beide wohnten zuſammen in
einem Hauſe.

Sängerwettſtreit.

Quetz. Unlängſt fand das 4. Große Sänger-
feſt mit 3. Wettſtreit um den von Herrn Unter
ſtaatsſekretär von Graevenitz geſtifteten Wander-
pokal ſtatt. Pflichtveranſtalter war der „Ge-
miſchte Chor Liederhort, HohenturmRoſenfeld“
als vorjähriger Gewinner. Ein Frühgottesdienſt
eröffnete den Feſttag. Jn ſtrahlender Maiſonne

„wWir bitten ebenſo höflich wie dringend
Bergers Schrei nach Deckung. Wechſelſchieberei im Kreditfall Reinitz.

Trotz flotter Geſchäfte keine Debetverminderung.
braucht. Das hinderte ſeltſamerweiſe aber nicht,
daß die Schuld weiter anſchwillt und am 1. No
vember 1924 94 000 Mark und am 31. Dezember
rund 120 500 Mark beträgt.

Der Angeklagte Rothmann, Filialleiter der
Handels A.G. in Halberſtadt, ſagt, daß die Ge
ſchäfte der Firma ſehr gut gegangen ſeien. Alle
Gelder ſeien nach Halle gefloſſen. Warum dennoch
die Schulden ſeiner Firma geſtiegen ſeien, wiſſe er
nicht. Reinitz erklärt darauf, daß eben die Spanne
von drei Monaten fehle, bis die Kundſchaft ihren
Verpflichtungen nachkam. Der Vorſitzende ſtellt
feſt, daß

die Geſchäfte tatſächlich gut gegangen
ſeien, denn die Eingänge betrugen am 31. Dezem-
ber 1924 rund 133 000 Mark. Trotzdem
wurdekein Pfennig für die Abdeckung
des Debets verwandt.

Es entſpinnt ſich nun ein kleines Jnteremezzo
zwiſchen dem Angeklagten Reinitz, dem Vorſitzen
den und dem Staatsanwält. Reinitz behauptet,
daß die Aktiven die Paſſiven der Handels A.G.
gedeckt hätten. Er ruft zum Beweiſe den Sach
verſtändigen als Zeugen auf, der unter Heiterkeit
erklärt, daß das wohl buchmäßig, aber nicht wert
mäßig der Fall geweſen ſei.

Am 1. Februar 1925 war ſogar ein Guthaben
von 18 000 M vorhanden, das dadurch entſtand,
weil mittlerweiſe der Wechſel über 125 000 Mark
diskontiert worden war! Jm April 1925 beginnt
dann die Geſchichte mit den Austauſchwechſeln der
Handels A.G. einerſeits und der Firma Reinitz
andererſeits, worüber wir ſchon ausführlich be
richteten.

Die Verhandlung nimmt erregtere Formen an,
als Reinitz behauptet, daß Herr Direktor Herzog
als Nachfolger von Berger epenfalls 10 Wechſel
über insgeſammt 60000 Mark herein-
genommen habe, die auf krumme Zahlen aus
geſtellt geweſen ſeien. Das ſei ebenfalls kurz vor
einer Reviſion geſchehen. Dieſe teilweiſe recht
dunklen Andeutungen ſollen durch Herrn Direktor
Römer aufgeklärt werden.

Ohne irgendwelche Deckung betrug des Debet
am 17. Juli 1925 184 300 Mark.

Die Verhandlung dauert bei Redaktionsſchluß
noch an.

III
zogen die teilnehmenden zahlreichen Stadt- und
Landvereine unter den Klängen des Görlach-
Orcheſters in den Feſtort und in die „hiſtoriſche“
Sängerhalle ein, die mit bequemen Sitzgelegen-
heiten für 2000 Perſonen hergerichtet war. Pro-
grammäßig fand dann im Schloßpark die Auf-
führung der Maſſenchöre ſtatt, worauf der Feſt
zug wieder nach der Feſthalle zurückmarſchierte.
Hier begrüßte der verteidigende Chor die zahl
reich erſchienenen Vereine und Gäſte mit dem
deutſchen Sängergruß, und mit dem „Gebet fürs
Vaterland“ von Henry Mehul wurde der von
allen Beteiligten mit Spannung erwartete Feſt
akt eröffnet, nachdem noch Herr Graf v. Wuthenau
als Protektor der Veranſtaltung und Frau
von Graevenitz in Vertretung des erkrankten
Herrn Unterſtaatsſekretärs zu Herzen gehende
Worte an die Feſtverſammlung gerichtet hatten.
Geſungen wurde in drei Gruppen, Land und
Stadtklaſſe ſowie Klaſſe für gemiſchte Chöre.
Die Herren Preisrichter, Dr. Vogler, Naum-
burg, Muſiklehrer Sterz, Magdeburg, Kantor
Siebenbrodt, Ammendorf, hatten eine
ſchwierige Aufgabe. Als Sieger der Landklaſſe
trat der Männergeſangverein „Harmonie“, Oſtrau,
mit den 1. Preisträgern der Stadtklaſſe
„MGV. Neu-Röſſen“, Leunawerke, und der
Gemiſchten Chöre „Liederhort“, Hohenthurm, in
den Kampf um den Wanderpokal, der mit gleicher
Punktzahl der beiden letztgenannten Vereine

endete. Es mußte alſo erneut NeuRöſſen und
„Liederhort“, Hohenthurm, zum Ausſcheidungs-
ſingen antreten, aus welchem dann der „Lieder
hort“ auch als diesjähriger Sieger hervorging.
Nun erfolgte die Preisverteilung an die Sieger.
Jeder beteiligte Verein konnte ein Andenken an
den heißumſtrittenen Tag mit nach Hauſe nehmen.
Ein Ball im nahen Gaſthof bildete den Abſchluß
des in allen Teilen gelungenen und gut organi-
ſierten Feſtes.

Dehlitz (Saale). (Silberne Hochzeit.
Der Untermühlenbeſitzer Oskar Jäger feierte mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Von der Einwohnerſchaft wurden dem Jubel-
paare herzliche Glück- und Segenswünſche dar-
gebracht.

Thondorf. (Sportplatz.) Die hieſige Ge
meinde hat den neuen Sportplatz einzäumen
laſſen. Dabei haben die Mitglieder des hieſigen
Männerturnvereins tatkräftig mit geholfen. An
läßlich des 30. Stiftungsfeſtes des hieſigen
Männerturnvereins fand auf dem Sport-
platze das erſte Turn und Sportfeſt ſtatt, bei dem
ſich trotz der Maikühle über 400 Turner und Be
ſucher eingefunden hatten. Das erſte Handballſpiel
zwiſchen der erſten Mannſchaft des Männerturn-
vereins Molmeck und der erſten Mannſchaft des
Männerturnvereins Burgörner Aldorf endete
nach ſpannungsreichem Spiele 4:2 mit einem
Siege der Molmecker. Das zweite Spiel zwiſchen
der erſten Mannſchaft des Männerturnvereins
Thondorf und der zweiten Mannſchaft des Männer-
turnvereins Molmeck endete 3:2 mit einem Siege
der Molmecker.

Thondorf. (Das Winter- und Sommer-
getreide) in der hieſigen Feldflur zeigt einen
guten Stand. Ausvwinterungen ſind nicht zu be
klagen. Die Kartoffeln ſind gelegt. Die Zucker
rüben laufen gut auf.

Schwenda. (Viehzählung.) Bei der Rind-
viehzählung wurden 317 Milchkühe gezählt. Auf
dieſe große Zahl werden nur zwei Sprungbullen
gehalten. Das Bullenfuttergeld beträgt je halb
Jahr und Kuh zwei Mark.

Roßla. (Der Harzklub-Zweigverein)
hielt in der „Goldenen Kugel“ ſeine Hauptver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Oberpoſtmeiſter
Wilke, erſtattete den Jahresbericht. Der Weg
RoßlaDiebshöhle-Uftrungen-Heimkehle iſt zum
größten Teil fertiggeſtellt. Die letzten fehlenden

Schilder ſollen in den nächſten Wochen angebracht
werden.

Mägdeſprung. (Brakteatenfund.) Jm
Steinbruch „Schwarzer Stamm“ in der Nähe
der Ruine Heinrichsburg bei Mägdeſprung
wurde von Arbeitern ein Gefäß mit alten

ilbermünzen, ſogen. „Brakteaten“, gefunden.
Biſchofrode. (Diebe) ſtatteten unſerm

Orte einen Beſuch ab. Sie drangen beim BGaſt-
wirt Eiſengräber durch das Fenſter ein, er
brachen den Büfett- und Poſtſchrank- und einen
Schokoladenautomaten. Da es die Gauner
lediglich auf Geld abgeſehen hatten, ſo ließen
ſie Spirituoſen, Zigarren und Schokolade un
berührt und ent: ndeten nur 20 Mark.

Apolda. (13,6 Km. lange Ring-
promenade.) Auf Vorſchlag des Vor-
ſitzenden des Verſchönerungsvereins ſoll eine
Ringpromenade um die Stadt Apolda mit
einer Ausdehnung von 13,6 Km. angelegt
werden.

Roßla. (Der Geſangverein Lieder-
tafel) wird am erſten Pfingſtfeiertage, nach
mittags 286 Uhr, im Fürſtlichen Hofgarten unter
der Leitung ſeines Dirigenten Vondran mehrere
Lieder zum Vortrag bringen.

Kaſſel. (Der 60000. Beſucher auf der
grünen Maiwoche.) Am 18 Mai vormittags
konnte Verkehrsdirektor Dr. Schumann den
60000. Beſucher der „Grünen Maiwoche“, und zwar
eine Diakoniſſin aus Waldeck, begrüßen und ihr
den Freiflugſchein als Präſent überreichen.,

darauf an.“ Wieder betrachtete er ſie prüfend.
„Aber Sie! Wie geht es alſo? Wie macht ſich
das neue Leben

„Ganz annehmbar.“
„Nur annehmbar?“ Betroffen war Sſemenow

zurückgewichen. „Und ich dachte, Sie fühlen ſich
wie im ſiebenten Himmel! Wunderſchön iſt es
ja hier die ewig leuchtende Sonne, das
blaue Meer, die vielen frohen, ſorgloſen Men
ſchen. Das war doch Jhr Traum?“

„Sie kennen Nizza von früher?“
Friederike ab.

„Faſt jeden Stein.

lenkte

Ganze Jahre habe ich
hier verlebt.“ Aufs neue ſpannten ſich ſeine
Mienen. „Ja, und das Tennis. Wie ſteht es
damit? Vergeblich habe ich alle Zeitungen durch
ſtöbert. Nirgends war Jhr Name zu entdecken.“

Unſchlüſſig blickte Friederike die Straße hin-
ab. „Wir könnten vielleicht irgendwo zu Mittag
eſſen. Den ganzen Vormittag war ich auf den
Beinen.“

„Gerne“, ſtimmte Sſemenow zu. „Jch weiß
ein ſtilles Lokal in der Rue de Rivoli. Keine
zweihundert Schritte von hier. Hoffentlich
exiſtiert es noch.“

„Jſt das ſchon ſo lange her?“
„Bald nicht mehr wahr.“ .Unvermittelt be-

gann Sſemenow von Berlin zu erzählen. Nichts
von Belang hatte ſich in der Penſion ereignet.
Ein paar fremde Gäſte waren dazugekommen,
andere hatte Frau von Kröſſing ausquartiert.
„Neueſtens trägt ſie ſich übrigens mit der Jdee,
das Geſchäft zu verkaufen. Sie ſei die Plage
ſatt.“

Auch in dem kleinen, aber vornehmen Reſtau-
rant, das tatſächlich noch exiſtierte, drehte ſich
das Geſpräch anfangs um gleichgültige Dinge.
Bis Sſemenow plötzlich fragte: „Sehnen Sie ſich
nicht manchmal nach Hauſe

„Gott, wo bin ich eigentlich zu Hauſe? Jn
der Penſion Hellbrich vielleicht unter all den
fremden, nichtsſagenden Menſchen

„Nicht die Menſchen ſind das Wichtige.“

„Was denn ſonſt t„Alles andere. Die Luft, die man atmet, die
Eindrücke, die man als Kind liebgewonnen hat

das heißt zu Hauſe. Freilich, eine beſondere
Bewandtnis hat es damit. Gewöhnlich beginnt
man erſt in der Fremde zu ſpüren, was das alles
zu bedeuten hat.“

„Ach ja“, ſeufzte Friederike. Einen Augen-
blick glaubte ſie zu fühlen, wie ihr leichter ums
Herz wurde. Von irgendwoher rann leiſe Zu-
verſicht in das Blut, ſachte löſte ſich die Span-
nung der letzten Tage.

„Und bei Jhnen ſollte es anders ſein fragte
Sſemenow. „Verzeihen Sie aber den Ein-
druck habe ich nicht. Ganz verändert ſind Sie ja,
wie ausgewechſelt ſeit Berlin.“ Mit ſeinem Stuhl
rückte er dichter an ſie heran. „Nicht wahr
die Entfernung trügt? Viel ſchöner hat alles in
Jhrer Vorſtellung ausgeſehen? Oder belügen
Sie ſich vielleicht ſelbſt

Was ſollte Friederike dem Manne antworten?
Rief nicht alles in ihr: Ja, du haſt recht!
Schmählich betrogen hat mich dieſe Welt, eine
einzige Enttäuſchung waren die vergangenen
Wochen, Doch noch behielten Trotz und Eitelkeit
die Oberhand. Vielleicht gehört das mit dazu.
Aller Anfang iſt ja ſchwer vielleicht habe ich
eben dieſe Erfahrungen machen müſſen, um ſpä-
ter nur um ſo zufriedener meinen Weg zu
gehen.“

„Böſe Erfahrungen alſo
„Nichts ſo Schlimmes. Voreilig habe ich für

das Turnier in Cannes genannt da war es
eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß ich nicht durch
drang. Dazu die Nervoſität des erſten Kampfes
mit internationalen Gegnern, etwas Pech viel-
leicht auch wie erwähnt, es war kein Wunder.
Gewiß iſt auch anderen ſchon ähnliches paſſiert.“

Sſemenow winkte den Kellner heran und bat,
ſein Gedeck fortzunehmen, Kaum ein paar Biſſen

hatte er berührt. Zweimal, dreimal griff er nach

ſeinem Glas und ſetzte es wieder nieder. „Jch
war ſehr in Sorge um Sie“, ſprach er dann.
„Von allem Anfang an ahnte ich, daß es anders
kommen würde, als Sie dachten. Nicht jeder iſt
für ſo ein Leben geſchaffen, nicht jede Natur für
den Kampf geboren. Und gar Sie! Beſtimmt
waren Sie ſich niemals im klaren darüber, was
das heißt: groß werden, berühmt werden.“

„O doch, Herr Sſemenow, doch!“
„Nein, Fräulein Friederike, nein. Davon

haben Sie ſicher nichts gewußt, daß dazu ein Ta
lent allein nicht ausreicht, daß dazu auch ange
ſtrengte Arbeit nicht genügt. Jeder Schritt aus
der Maſſe heraus iſt ja mit ſchweren Kämpfen
verbunden. Und dieſe Kämpfe werden um bei
Jhrem Fall zu bleiben nicht nur auf den
Tennisplätzen ausgefochten. Robuſte Nerven, un
bekümmerter Sinn und eine gewiſſe Leichtigkeit
des Blutes müſſen auch abſeits der eigentlichen
Bahn mithelfen. Hat man die nicht, dann iſt
man ſchon von Haus aus ein Beſiegter. Ueberall
ſtößt man ſich wund, an allen Ecken und Enden
lauern Kränkungen, jeder Fußbreit Boden
Beſtürzt hielt Sſemenow inne.

Beide Hände hatte Friederike vor das Geſicht
geſchlagen.

„Um Gottes willen was iſt Jhnen?“
Sie antwortete nicht. Lange blieb ſie ſo Als

ſie das Antlitz wieder hob, ſchimmerten Tränen
in ihren Augen. Und ſtill und feſt ſagte ſie: „Jch
will Jhnen erzählen, Herr Sſemenow.“

Einen raſchen Blick warf der Ruſſe durch den
Raum. Nur wenige Gäſte ſaßen noch bei den
Tiſchen, irgendwo ziſchte weißer Dampf aus einer
Kaffeemaſchine, gedämpft drang der Straßen-
lärm durch die verhängten Spiegelſcheiben. „Jch
bitte darum!“

Doch nur ſchwer löſten ſich die Worte aus
Friederike. Ganz weit holte ſie aus, immer aufs
neue ſtockten die Sätze, ausdrucksvöll halfen ihre
Hände nach Mit keiner Silbe ſprach ſie von
Wenckſtein und Körmnendy. Als ob der Entſchluß

allein in ihr gereift wäre, ſchilderte ſie ihre Reiſe
und die erſten Wochen. Zufällig habe ſie dann
Groß getroffen und die Bekanntſchaft des Wiener
Meiſterſpielers gemacht. „Und dieſer Oelz

„Nun dieſer Oelz?“
Abermals verſtrich eine Pauſe, ehe Friederike

weitererzählte. Aber dann berichtete ſie von dem
Vorfall. Nach dem letzten Wort ſank ſie in ſich
zuſammen. „Und jetzt raten Sie mir, Herr
Sſemenow!“

Der Ruſſe überlegte kurz. Dann ſagte er mit
einer Entſchiedenheit, die neu bei ihm war: „Es
gibt nur eins: ſofort nach Berlin zurück!“

Nichts anderes hatte Friederike erwartet.
Trotzdem war ſie erſchrocken. „Rückzug alſo?“

„Auf allen Linien. Und zwar mit Voll
dampf.“

„Das wäre doch feig'!“
„Nennen Sie es feig', wenn Sie wollen, auf

das Wort kommt es nicht an.“ Nach einer Weile
erſt erklärte Sſemenow: „Jedes Ding hat zwei
Seiten. Jch ſehe Jhren Fall anders. Laſſen Sie
alles liegen und ſtehen und reiſen Sie heute noch
ab: damit zeigen Sie jedenfalls mehr Mut, als
wenn Sie noch länger hier verbleiben. Denn
dieſer Entſchluß iſt der ſchwerere und das
allein gibt den Ausſchlag.“

„Was ſollte ich denn in Berlin? Wieder das
alte Leben, wieder dieſes zielloſe Hin und Her
ohne Sinn und Zweck ach, Sie wiſſen ja nicht,
wie mir davor graut!“

„Auch daran habe ich gedacht.“ Sſemenow
legte die Hand an die Schläfe. „Natürlich muß
es ein anderes Leben ſein, das Sie beginnen

ein Leben mit einem nüchternen, wirklichen,
greifbaren Zweck. Alſo nichts mit Büchern,
nichts mehr mit Sprachen und dergleichen. Feſten
Boden müſſen Sie unter den Füßen gewinnen
das tut Jhnen not.“

„Aber wie wie?“
(Fortſetzung folgt.)
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kohlenF.-G. in Halle (Saale).
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde be

ſchloſſen, nach Vornahme von Abſchreibungen in
Höhe von RM. 1 393 124,98 der für den 19. Juni
1928 einzuberufenden Generalverſammlung eine
Dividende von wieder 10 Prozent auf
das Aktienkapital von RM. 17506 000. vorzu
ſchlagen und den verbleibenden Reſt von
RM. 107 284,67 auf neue Rechnung vorzutragen.

Freitag, den 25. Mat 1928

Generalverſammlung der 9. G. Farbeninduſtrie.
Vor einer Verdoppelung der Benzin- und Kunſtſeideproduktion.

Die geſtrige ordentliche Generalverſammlung
die in Frankfurt a. M. ſtattfand, ſetzte die Divi
dende auf 12 Prozent feſt. Neu in den
Aufſichtsrat gewählt wurde Generaldirektor Dr
Axel Aubert Oslo (Norſk Hydro Elektriſk Kvael-
ſtofaktieſelſkab).

Jm Anſchluß an den vorgelegten Geſchäftsbe

Belegſchaft, zum Teil durch die im Berichtsjahr
erfolgte Erhöhung der Löhne und Gehälter ver-
urſacht iſt. Ag ſozialen Laſten, zu deren Tragung
die Firma geſetzlich verpflichtet iſt. wurden 15,3
Mill M oder 5,12 Praz der Bruttolohn- und
Gehaltsſumme bezahlt Dazu kommen noch die
übrigen freiwilligen Wohlfahrtsausgaben. ein-

An

Gut behauptet.
Berlin, 25 Mai. (Eigene Drahtmeldung.) An

der Börſe herrſchte bereits Feiertagsſtimmung, ſo
daß das Geſchäft ruhiger als in den letzten Tagen
war. Trotzdem war die Tendenz gut behauptet,
Für Schiffahrts- und andere Spezialpapiere ſehr
freundlich.

Amtliche Deviſenkurſe vom 24 Mai 1928

richt wachte Geheimrat Boſch einige Ausführunſchließli in Hö 26 Geld Brie Geld BriefNAnhaltiſche Kohlenwerke in Halle. gen über die tm Lage des Mitet wehen r t v 1 Dollar 4.172 4.18 1Pfund Sterl 20.364 20.404
Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung wurde be denen folgend s zu entnehmen iſt: Die Arbeiten Das ergibt insgeſamt Aufwendungen von 42.3 190 hott t ter t ter e 195 t alten Se h

ſchloſſen, der für den 19. Juni d. J. einzuberufen- über Kohleverflüſſigung konnten bis Mill M oder 1414 Proz der Lohn und Gehalts- n n 3 435 c r s re
den Generalverſammlung vorzuſchlagen, nach Vor Ende 1927 mit Erfolg weitergeführt werden und ſumme oder 427 M je Kopf an Hand der Durch 100 Seiga 68.195 58.315 100 ſinniſche
nahme von Abſchreibungen in Höhe von eben ſich planmäßig entwickelt. Vom Herbſt 1927 ſchnittsbelegſchaf. des Jahres 1927 100 tſchech. Kr. 12.365 12.385 Maritka 10.503 10.523
1 508 622,53 RM. je 6 Prozent Dividende ſind ſteigende Mengen Benzin auf den Markt ge- Auf Anfrage eines Akticnärs wurde bezüglich 100 ſchwed. Kr. 111.93 112.15 100bulgar. Leva 3.015 3.021
auf die Vorzugs und Stammaktien (wie i. V bracht worden und haben ohne Schwierigkeiten des Kunſtſeidengebier. s von Geheimrat 100 norweg. Kr.111.75 111.97 1 japan. Ven 1.933 1.937
zu verteilen Und den verbleibenden Reſt vo h Se d Zuisberg erklärt. daß die Tagesproduktion von 196 dir. Schit n en bin r ueibenden Reſt von Der Ausbau der Leunawerke iſt im weſentlichen Viscoſeſeide 12 000 Kilogramm betrage und daß 100 u. Pengs 7262 73.01 100 berg e 1783 17 87
177 422,99 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.

Dampftalgſchmelze und Speiſefettfabrik

A.-G., Halle (S.).
Die Generalverſammlung wurde unter der Leitundes Vorſitzenden Herrn Generaldirektor M. A. Rotie

abgehalten. Jn dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes
wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Talgein-
lieferung gegen das Vorjahr weſentlich günſtiger war
und das Quantum ſich um 209 258,5 Kilogramm er
höht hat. Auch die Warenumſätze ſteigerten ſich dem
zufolge. Die Rohfetteinlieferungen für das Jahr 1928
werden ebenfalls günſtig beurteilt, ſo daß mit einem
weiteren guten Geſchäftsgang gerechnet werden kann.
Der nach reichlichen Abſchreibungen und Ausbuchungen
verbleibende Gewinn ließ eine Dividende von
10 Proz. (wie i. V.) an die Aktionäre zu. Dem Vor-

vollendet. Vorausſichtlich bis Ende dieſes Jahres
wird die zunächſt vorgeſehene Produktion von

100 000 Tonnen Benzin erreicht werden.
Jm Jahre 1929 darf mit einer weiteren Er-
höhung auf etwa die doppelte Menge gerechnet
werden. Die höh. re Produktion wird ohne Ver-
größerung der Anlage möglich ſein, da es der
J. G. durch Verbeſſerung des Verfahrens gelungen
iſt, die Leiſtung der Anlage weſentlich über den
urſprüngli angenommenen Grad zu ſteigern.
Es iſt beabſichtigt. nunmehr auch die Hydrierung
der Steinkohle in verſtärktem Maße zu bearbeiten.
Die Verſuche zur Gewinnung von Schmierölen,

Paraffin und anderer Produkte
wurden fortgeſetz' und haben zu vielverſprechenden
Erfolgen geführt. Die von der J. G. hergeſtellten

eine Tagesproduktion von 22 000 Kilogramm er-
reicht werde. ſobald die Fabriken voll ausgebildet
ſeien Bezüglich der Acetotſeide ſei mitteilens-
wert. daß die Aceta-G. m. b H., Wittenberge, ſtill
liege, daß das Verfahren aber ausgezeichnet ar-
beiten könnte und im Verſuchsſtadium gute Er-
folge erzielt habe. Eine weitere Anfrage wurde
dahin beantwortet, daß das Geb'et der Kautſchuk-
ſyntheſe weſentlich größer als das Gebiet des
Benzins ſei, daß aber
die J G. heute noch keinen Kautſchuk für den
Markt herſtelle, ſondern daß die Verſuche nach wie

vor laufen.

ooeaa
Gewerkſchaft Thüringen in Heygendorf.

Die ordentliche Gewerkenverſammlung, in der 543

Keine Rückkehr zum Goldumlauf in England.
„Jm Verlauf der Ausſprache über die Währungs-

vorlage im Unterhaus wurde die Frage der Rück
kehr zum Goldumlauf erörtert. Lord Hugh Cecil
erſuchte die Regierang durch Rückkehr zum Gold
umlauf in Europa ein Beiſpiel zu geben. Für
die Regierung lehnte Sir Hilton Young die Rück
kehr zum Goldumlauf ab, mit der Erklärng, daß
dies für das Land außerordentlich koſtſpielig ſein
würde, da dadurch die Zinſen für das im Umlauf
befindliche Gold verloren gehen würden. Die Ab
ſicht Großbritanniens oder eines anderen großen
Landes, anſtatt des Papiergeldumlaufes, den
Goldumlauf einzuführen, müßte zu einer kata-
ſtrophalen Finanzpanik in der ziviliſierten Welt
führen, weil dadurch die Goldreſerve gefährdetſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die Schmieröle haben ſich in monatelanger Verwen Quxe vertreten waren, genehmigte den Abſchluß und er- isni z iſtatutengemäß ausſcheidenden Mitglieder Friedrich dung im eigenen Betrieb bewährt. Nach Aus teilte Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung. Auf Grund Das geſamte Preisniveau würde ins

Witte und Alfred Kloſtermann wurden einſtimmig wirkung des mi der Standard Oil Co. of des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages und der bei an en geraten.
wiedergewählt. New Jerſey im Herbſt vorigen Jahres ge den Conſolidierten Alkaliwerken

Koröhäuſer Tabakfabrtiken A.G.
Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß

und die Verteilung einer Dividende von wie

troffenen Abkommens wurde gemeinſam mit dieſer
Geſellſchaft die Frage der zweckmäßigen Anwen-
dung des J. G. Hydrierungsverfahrens in der
Erdölinduſtrie ſtudiert. Die Standard Oil Co

Weſte regeln ausgeſchütteten Dividende von 10 Proz.
mat eine Ausbeute von 50 Mk. je Kuxe zur Ver
teilung.

Sämereien.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 262-265 Viktorigerbſen 48,00-—60,00
Roggen märk 285--287 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—38,00

der 10 Proz. Der Ueberſchuß aus den Waren und wird mit Unterſtützeng der J. G. eine Verſuchs 7Betriebskonten ſtellte ſich einſchließlich Zinſen und Dis anlage in den Vereinigten Staaten errichten, die m e e äg e el Jene
kontgewinn auf 1956 352 Mk. (2 200 616 Mk); dem im Sommer dieſes Jahres in Betrieb kommen ſoll J iſſinger, G. m. b. H., Berlin 80 36.) Hafer märtkiſcher 264—-270 Ackerbohnen 23,00 24,00

t r Steuern und Rück allgemeinen e ſich die Geſchäftslage der Die reichlichen Niederſchläge in den beiden Mais loko Berlin 237--240 Wicken 24,00-—26,00
bangen 287 748 Mt. (297 5 s r re W J. im laufenden Jahre befriedigend entwickelt letzten Wochen, die von der Landwirtſchaft ſehn- Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00—-16. 00
inkl. des Vortrags aus dem Porjahte pon e V ſo Jaß man unter dem üblichen Vorbehalt einem lich herbeigewünſcht waren, hatten zur Folge, daß enwegt! eher n
(50 532 M1.) ein Reingewinn von 366 980 Mit zo2 Sunſtigen Ergebnis entgegenſehen dürfe das Geſchäft in Grünlandſaaten immer noch ziem 190 Kilogr. 36,25—39,50 Rapstuchen 1880- 19 00
Mark). Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgende Geheimrai Boſch äußerte ſich ſodann über die lich lebhaft iſt. Die Preiſe für die Grasſaaten Weizenkleie 17,25 Leinkuchen 23.50—23.80
Ausführungen: „Jn dem m't dem 31. Dezember 1927 ſozialen Fgagen Die Belegſchaft, die am lten da ih te Tendenz; für Saat die Voggenkleie 18 765 19,00 Trockenſchnitzel 15,20 15,40beendeten Geſchäftsjahr waren ſämtliche Betriebe durch 1. Januar 10927 einſchließlich des Leunawerkes halten daher ihre feſte enden e a WeizenkleieMeiaſſe Soya-Schrot 21,30-21,90
weg gut beſchäftigt, und es iſt teilweiſe wieder eine 73 404 Arbeiter und 20 338 Angeſtellte, zuſammen ſich knapper machen, wie zum Beiſpiel für Wieſen- 16,85—-17,25 Kartoffelflocken 25,40-—26, 00
Steigerung unſerer Umſätze zu verzeichnen. Wir hoffen,
rn weiterhin befriedigende Ergebniſſe erzielen zu

nen.

Karſtadt Generalverſammlung
Abſchluß und Bilanz wurden genehmigt, die

Dividende vwuf 12 Prozent feſtgeſetzt.
Gegen die Stimmen von Rechtsanwalt Goldberg,
der 152 000 M. Kapital vertrat, bei einem ins-
geſamt vertretenen Kapital von 43 202 020 M.,
wurde auch die beantragte Kapitalerhöhung ge-
nehmigt. Rechtsanwalt Goldberg gab Proteſt zu
Protokoll, erklärte aber, daß dieſer Proteſt mehr
als Vorſichtsmaßnahme zu werten ſei. 8,5 Mill.
Mark aus der Erhöhung von 51 auf 70 Mill.
Mark ſollen den Aktionären zu 150 Prozent ange-

93 742 Perſonen betragen hatte, hat im Berichts-
jahre weiter zugenommen und betrug am 1. Jan
1928 85 774 Arbeiter und 22 260 Angeſtellte, ins-
geſamt 108 034 Perſonen. Das bedeutet einen
eggzne von Aer Wegen Einſchließlich der

rüben und der der J. G. angeſchloſſenen Unter-
nehmungen beträgt die Belegſchaftszahl

rund 143 000 Arbeiter und Angeſtellte.

Jnnerhalb der J. G und des Leunawerkes wur-
den im Geſchäfts ahre 1927 rund 300 Mill. M.
an Löhnen und Gehältern bezahlt. Das iſt gegen-
über dem Jahre 1926 eine Steigerung um 28,2
Prozent. die zum Teil durch die Vermehrung der

riſpengras, wird bei alsbald verladbarer Ware ein
etwas höherer Preis verlangt. Starkes Bedürfnis
hat für Grünfutterſaaten eingeſetzt, beſonders für
Mais, der kaum noch genügend zu beſchaffen iſt.
Badiſcher Mais iſt geräumt, ungariſcher Pettender
„Goldflut“Mais iſt ſeit längerer Zeit vergriffen.
Nachdem jetzt wieder mit etwas mehr Trockenheit
gerechnet wird, regt ſich auch der Bedarf nach
Buchweizen ſtärker. Beſſer gefragt ſind Lupinen,
deren Preistendenz feſt iſt. Dagegen iſt das Ge
ſchäft in Seradella, für die eine gute Meinung
beſtand, nicht ſo günſtig und lebhaft wie erwartet.

eererererrrerrerereeeereeeeeeeeaoeeVorkurse der Berliner Börse vom 25. Mai
51,60 ccumulator

25
Essener Stein Sarotti e e 251,75

Scheidemandel
Ludw. Loewe
C. Corenz

139.,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 25. Mai.
Weizen: Mai 279, Juli 287,5, September 273;

Roggen Mai 296, Juli 275, September 253,5;
Hafer gut 292 bis 305 mittel 279 bis 291, Som-
mergerſte 274 vis 294; kleiner Mais 267 bis
280; Mixed-Mais 249 his 244, Futtererbſen 268
bis 280; Taubenerbſen 364 bis 380; Wicken 290
bis 300; Torfmelaſſe 140 bis 142; Roggenkleie
190 bis 194; Weizenkleie 184 bis 186; Futter-
weizen 280 bis 290.

Magdeburger Zuckermarkt vom 24. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.50, Liefe-
rung Mai 26.50, Juni-Auguſt 26,90. Tendenz: Ruhig.

Rohzucker-Melaſſe 7,00, Weißzucker-Melaſſe 6,50.

Metallpreiſe in Berlin vom 24. Mai (für 100 kg97,00 Fahlberg List 124,00
Farbenindustrie 2834,50
Feldmühle 219,25
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. k. el. Unt.
Goldschmidt
Hackethal
Hamb. El. W.
Hammersen
Harpener
Hartmann
Hirsch Kopf.
oesch Eisen
Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg e

boten werden. Die neuen Aktien, die für 1927/28 do. 3 54.
zur Hälfte dividendenberechtigt ſind, ſollen mit
25 Prozent des Nennwerts plus entſprechendem
Anteil des Aufgeldes demnächſt, der Reſt ſpäter
eingezahlt werden. Es machte ſich eine lebhafte
Oppoſition geltend. Schließlich wurde eine Eini-
gung dadurch erzielt, daß die Verwaltung einen
Zuſatzantrag einbrachte, wonach ſie ſich verpflich-
tet, die Vorratsaktien entweder nur in natura zu
Angliederungszwecken zu benutzen oder ſie den Ak-
tionären voll zum Bezuge anzubieten.

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 137,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 94-99, Feinſilber für 1 kg fein 85,50-—86,50.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. ElbeGrochlitz Außig24. 1,45 10 24Trotha 24. -2,38 18 Dresden 24.

Bernburg Torgau24. 1,54 13 24.Calbe, O.-P. 24. 1,73 0o9] Wittenberg 24.

Leonh. Tietz 301,00 Roßlaunterp. 24. 21 24.Transradio 164,87 Grizehne 24. 19) Aken 24.
Ver. Glanz Hav el Barby

Mannesmann Schles.Mansfeld 120, 25
Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle
Oberbedart I14,75
Oberkoks

)renstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon

do. Elektro
Rhein. Braun

Adlerwerke

Hapag
Hamb. Hochbahn
Hamb. Söd
Hansa DampfNordd. Llovd re
Schantung

Elbe
Otavi Minen

I. P. Bemberg
erger Tiefb
Bergmann 221.00Bl. Karlsr. I.
BI. Maschinen
Buderus 91.25
chWargon22.50 Charl. Wasser
Chem. HeydenComp. Hispano 609, 50
Conti Caoutch 144.25
Daimler-Benz [I14,50

Schneider
Schubert Saal
ohuckert
Schultheiß
Sieg. Soling.

k. f. r 13100Barmer Bankv.3ayr. Hyp. Bank 168.90

do. Vereins-B.
Berl. Handelse 24

B. Wittkop A.G. für Tiefbau in Berlin. Der
Geſchäftsgewinn des letzten Jahres ſtellte ſich auf
749.551 (710,305) Mk., Generalunkoſten 367,390
(364,728) M. Abſchreibungen 255.412 (208,000) M.
Reingewinn 138.545 (142,378) M., aus dem wie
der 10 Prozent Dividende verteilt wer-
den ſollen

Atl. Teſeg. 164.,00
Di. Conti. Gas 2

Erdöt

Kabel
Maschinen

Dt. Eisenhande
Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft
F. lieferung

Commerzbank
Darmst. Bank
Denfeche Bank

Diskontoges.
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk
Oest. Cr.-Bk.
Reichsbank
Wiener Bankv.

Karstadt

Köln

Kali Aschersl. 262. 00
Klöckner

Neuess.
Gebr. Körting
Krauss Co.
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube

do. Schuh
do. Stanl

Vogel Teleg.
Westeregeln 203,00

Wiekineg
Wolf Masch.
7ell Waldh.

RKheinstahl
h. W. -Elek. 208,25

do. Sopreng
Rhenania
Riebeck Mont..
I. D. Riedel 41.50
Rütgerswk. 105,90
achsenwerk I130,00
Salzdetfurth 336,00

24.

24. 2,15
24. -184
23. 1
24. i23. -1,1701

Brandenburg MagdeburgOberpegel 23.
Unterpegel 23. -0,92 01

Rathenow
Oberpegel 23. -1,43 01
Unterpegel 23. -0,36

Havelberg 23 -2,0001

Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau

Berliner Börsenkurse
vom 24. Mai.

Die Notterungen für Aktten und Anleihen verstehen sſfech in
„Relohsmark für 100Retfchsmark““; für aut Paptermark lautende

niien und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchemark“
(gehennzelchnet durch hinter der Notlerung)

Deutsche Hnleſhen Bankaktlen
24 5. 25.5 142,75A D.Cred. Anst. 73,00

Gidani t. 32 Berl. Handelsges. 279,50 275,00n t. 35 689,7566.,75 234,00
v. do t. 35 101,00 101,50

do, typ. Bank 238,50
184,00

Ht.Reichsanl 27 37.50 67.60
Com.- u. Privatb. 186,00
Zarmst Nat.-B. 260,00 2765,00

Dtsch. Ablösgs. 171,75schuld einschl

Deutsche Bank 173,00
5isk. Command. 167,00 166, 00

Auslosungsr 51,62 165,50do ausschliesl.
Dresdner Bank 167,75
Hall. Bankverein 129,25 130,00

Auslosungst 18,12 168,90
do. Schutzg. Am 68,70 6,30

Feichsbank 281,75 260,00
Sachsische Bank 216,00 206, 00

Eisenbahnaktien
o i Verkehr 205. 75 201.25

industrieaktien

Srschw L. -Eis. 65,25 65.00
165, 50

t Eisenb Betr. 92,00 92, 25
Eſektr. Hochbahn 88,25 90,00
ab. Bib. A.-G. 69,75 69,50
Hlalle-Hettst. 71,50 70,00
Iiederlaus Eb. 32,00 32,00
sSchauntungbahe 7.87 7.80*] Allg. Elektr. Ges-
Zschipk -Finst. 242.00 (242,00 do. do. Vrrz.

Alsen Portl.Zemn
Ammendl. Papier
Anh. Kohlenw.
do. do. V.Ankerwerke A. G.

Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb.

51,60

Akkumulatoren
Adl Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas 5
Adlerwerke
Alexanderwerk

scuinanrisaktie
tlamb Packet boyr 167,00
fiamb. -Südam. 214,00
tiansa, Dampfsch. 419,25 217,75
Neptun Bremen 129,00 130,00
Norddtsch. Lloyd 162,00 160,12
Ver Elbschiftahrt! 72,00 72,00 sachm. Ldw.

J. Bemberge e e begehen i 220,50
marde 235,00 ergmann Ele ye 320.00 a .00 erf Guv. Niutt. 210. o

chulth. Patzenh 366,50 365,(0 do. folzkont. 97,60
do, Karir ind 66,25h. Nürnbrg. 186,00 184,50B.Riebech 148;80 147,50 do. Masch. F. 132,50

107.00 107.00

223,75
596,25
404,00

Borna Braunk.
ösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Bra hw. Kohl
Jute

Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEFisenw.
Bürstfbr. Kränzti
Busch Opt. laod.
Busch Lüdensch.
Busch. VWaggon

Calmon Asbest
Capito G Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünauv
Chem v. Heyden

do. Milch
o. ind. Gels.Chemo Spinner
Chrom ajork
Concord. ch. Fab.

do. Spinweret
Cont. Caoutch

s Fahrr. e
Cröllwitz Papier

65,00
175, 25

221.50
186,00

ö6,87
132,00

67,00
130,00

Oaimler Motoren
Demmer, Gebr
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Asphalt

do Conti Gas
do, Erdöl A.-Q
do. Fenster
do. Gußstahlt.

do ddo. abe]
do Linol. Untro
do. Linoleumw
do Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas

152,00

163.00
176,25

210,00
138,00

66.00
390,00 395
310,80
46.00
26.50
90.00

66,75
127,26

109,00

Faber Bleistit

277,50Disch. Steinzeug
128,25do. Tel. u. Kab.

do. Ton- u. Stz. 156,37
do, Woll waren 62,12
do. Eisenhdl. 84,62
do. Metallhdl.

Domnmitzsch Ton 265,00
Doering&Lebrm.
Düren Metallw 214,00
Eilenburg Kattun 83,00
EintrachtBraunk. 157,50
Eisenb.-Verk.-M. 186,00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 175,50
El. Licht u. Kraft 235,00
Eschw. Bergw. 410,00
do. Rating. Mat

Essen. Steinkohl. 137,00
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 89,00

fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
feldmühle Papier 218,00
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustàdt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 106,50
Fröbelr Zucker 77,00

33,00
117,25

15725

Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. U
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger?ucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt 170,00
u. Goldechmiqt 101,87

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr
Hammersenu. Co.
tHlannov. Masch.
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen BergbauHartmann Masch. 23
Hedwigshütte 94.
Heidenau Papier
tHildebrd. Mühten, *3,25

do. tiolzind.
ilgers Verzk.
Hlilſewerke
flilpert Masch. 682,50
Hürsch Kupler 130,00
Hirschb. Leder 118,00
tloesch Stahlw. 186,00
Hofimano Stärke 71,00
Hohenlohewerke 93,50
Hotelbetriebsges. 220,00
HubertusBraunk. 135,00
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 67,00

Use Bergban 269,50
Industriebau 180,09
Max Jüdel Co 131,00
Iülich Zucker 63,25
Kahla Porzellan 133,50
Kaiser Kell. A 63,00
Kaliw. Ascherslb. 189,00
Kalker Masch. 17,00
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 127,75
Köln-Neuess, B. 182.00
Köln. Gas 100,00Körbisdorf Zuck., 105,00
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyſſhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipz. Landkraft 92.50
beipz. Pianozim. 117,00

LeonhardBraunk. 142,50
Leopolds 74,00Lind. Eismasch. 195,00
Lindström A. G. 650,00
Lingel Schuhfbr. 59,50
Cingner- Werke 117,25L. Loewe Co. s

Lorenz A.- G. 154,00
Luckau u. Steffen 5,00
lüdensch. Met. 99,00

Magdeb. Gas 76,75
do. Bergwerk 74,00
do. Mühblen 90,00

Mannesmannröh. 188,50
Mansfeld A.-G. 119,87
Maschtb Buckau 151,00

pel 99,75
Mech. Web Lind 208,00
Motoren Deutz 67,12
Neckarsulm 68, 50
Niederlaus. Kohl. 158, 00Nordd Wollkam. 219,00

Oberb. Ueber Z. 97,50
Obsch. Eisb. Bd. 11125

Kokswerke 101,12
do. do. Genub 64,00
Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl 38,00
Orenst. Koppel 128,25
Ostwerke 330, 50
Ghönn Bergbau 29.50do Grav 84,25
Jul. Pi 164,60Pittier

I elauen Spitzendo. siferer 146, 50

h u. G. ze ektrn.V.-A. 63,00
Rathgeb. Vagg. 92,50
Rauchw Walter 10,60
Ravensb Spinn
Reichelt Meta 94, 75
Reisholz Papies 246,00

Keiß S Aartin 40,25
Rhein. Braunk. 307.,50
8hein. Chamotte 60,00

do. Elektrizität 168,00
do. Maschinenn
do. Spiegelgl. 185,00

Rueinstanl 166,75
Rh.- Wstt. Kalkw 129,00
do. do. Sprgst, 106, 00
David Richter 270,25
A Riebeck Mont, 60, 00

D. Riedel 41,00ociestroh- Werice 125, 00

Roddergrube 735,00
ſh. Rosenth. Pz, 114,75
Rositzer Zucker 68,00
Ruscheweynh 121,50
Kütgersw. A.-Q, 100, 00

Sachsenwerk 140,00
SächsCartonn. M. 18,50

e 137,50line Salzung, 143,00

Sangerh. Masch. 145,00
Sarotti-Schokol. 250,00

SauerbreyMasch. 42,75
Saxonia-Zement 172,00
Scheidemandel 32,62
Schneider, Hugo 113,12
SehomburgsSöna. n
Schönebeck Met. 54,50

Schubert &Salzer 363,00
Schuckert Co. 214,50
Siegen-Solinger 41,67
Siemens Glasind, 152,50
Siemens &Halske 351,87
Sinner A.- G. 132,2
Sonderm. Stier 79,00
Spinn. Renner 7Sprengst. Carbon 111,00
Stadtberg. Hit. 44,50
Stabturt. Chem. 29,12
Stock Co. 89,00
Stöhr Kammgarn 225,00
Stoewer Nahm. 43,25
Stollberger Zink 162,25Strais. Spielhartes 855,00

Salzdetfurth 333,00 323

41,00
302,50

0060.
167.00

C. Tack
Tatelgias
Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas leiprig

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tällfabrik Flöha
Fer. Glanzstoft. 745,00

Oothaniawerk
tHarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch 66,87
do. Port.-Zem,

Scuimischow
V.ShuhlBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen 83,
Vogtl. Täh
Volks Aelt. Porz.Vorwhl. Portl.-2 171,50

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß 7
Wittkop Tiefb.
Wolt, R. e.b

rede zWungderiich &co 127,00

Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verein.

do. Waldhotf

110, o0

i06,00
65,00

50,o0
148,50isd, so

Zuck. Rastenbeg] 43,00



m Kleine Anzeigen gilt die Worterechnun e b Pfg
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Suche zum 2. Feiertag noch

3 Mann T7anz- Muſik
Sofortiger telephoniſcher Beſcheid erbeten.

Teutſchenthal 89.“

Platz-Vertreter.
Energiſche, zielbewußte Herren oder Damen
für den Vertrieb von Textilwaren aller Art
auf Kredit und gegen bar für ſof. geſucht.

Offerten ſind zu richten an das
Reformhaus Wiſa, Bad Salzelmen.

Großunternehmen
der Tapiſſerie- und Wäſchebranche mit eig.

Fabrik ſucht für ſofort mehrere tüchtige

Neiſende
auch Damen, die im Verkauf bei Privat-
kundſchaft bewandert ſind. Einarbeitung er-
folgt durch Fachmann. Gewährt werden
ſehr hohe Bezüge, Teilauszahlung der
wöchentlichen Verdienſte nach Ablieferung
der Aufträge. Vorzuſtellen bei
Herrn Friedrich Volkmer, Generalvertreter,

Eisleben, Lutherſtraße 33.

Gewiſſenhafter

Metteur
der in der Lage iſt, den Umbruch von Zeit
ſchriften in neuzeitlicher Aufmachung zu
übernehmen, der ſich leicht auf die gen
heiten ſeiner Redaktion einſtellen kann und
hohen Anſprüchen zu genügen verſteht, findel

in unſerem Hauſe Dauerſtellung.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften und Referenzen, ſo
wie mit Angabe des Alters und der Lohn-

anſprüche ſind zu richten an die
Druckerei-Verw. der Otto Hendel-Druckerei,

Halle, Gr. Brauhausſtraße 1617.

Einen jungen

Klempnergehilfen
ſowie einen

Lehrling
ſtellt ein

Arn. Wagſchal, Klempnermſtr., Heldrungen.

Suche zum 1. Juni

Wirtſchaftsgehilfen
nicht unter 18 Jahren, bei vollem Familien
anſchluß, muß alle vorkommenden Arbeiten
mit verrichten. Gut 118 Morgen groß.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Ernſt Haetzoldt, Oberſchwöditz, Poſt Trebnitz,

Kr. Weißenfels, Stat. Luckenau.

h

Einen jüng., tüchtig.
Schneider-

geſellen
ſtellt ſofort ein

Peter Oberwinder,
Wippra (Südharz),

Fleckſtraße 64.

öchmiedegeſellen
ſtellt ſofort ein

Körber, Dornitz bei
Domnitz (Saalkreis).

Suche zu ſofort
tüchtigen, älteren
Wirtſchaftsgeh.

der ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei Familien
anſchluß.
Thilo Köhler, Guts

beſitzer, Petſa,
Pſt Roſitz (Thür.).

Suche zum 15. Juni
einen jung., ehrlichen

Müller
der die Mügqhle allein
bedienen kann.

Walter Berndt,
Alkersleben,
Untermühle,

ArnſtadtLand,

Väckergeſelle

Ofenarbeiter, etwas
Kond'torkenntn., zum
30. d. M. geſucht.
Kuchen- u. Fein-

bäckerei Kämpf,
Halle, Gr. Goſen-

ſtraße 32.

Väckergeſelle

jung, ehrl, ſelbſtänd.
Arbeiter, geſucht. Off.
mit Gehaltsanſprüch.

P. Scheiding,
Raumburg a. S.,

am Hauptbahnhof.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Jritgung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
5 Pfg. Ziffern gelten als Worte; die fett

edruckteAberſchriftszeile koſtet so
er evtl. Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge-
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

Suche 1. Juni einf.
Bauernſohn als
Wirtſchaftsgeh.
am. Anſchluß, freie
tation und Gehalt

nach Uebereikunft.
A. Schramm,
Schleberoda

bei Freyburg a. d. U.

Suche zum ſofortigen
Antr'tt für etwa 50
Stück Großvieh einen

tüchtigen, jungen
Oberſchweizer

mit Ia Zeugniſſen.
Rohde, Staatsgut

Meilitz, Poſt Wün-
ſchendorf (Elſter).

Geſucht zum baldig.
Antritt ein

Eleve
bei vollem Familien-
Anſchluß.

Wilhelm Rabe,
Landm. u. Gemeinde
vorſteher, Sarlhuſen
Brokſtedt (Holſtein).

Geſucht wird für ſof.
1 Kutſcher

und ein
Wirtſchaftsgeh.

H. Waſſermann,
Mühle Dörnfeld

bei Stadtilm.

Lediger
Geſchirrführer

ſofort geſucht.
Bernhard Hoffmann,

Reideburg,
Wieſenſtraße 4.

Einen
Geſchirrführer

od. Wirtſchaftsgehilf.
ſucht ſof. od. ſpäter
Rödgen, Gut Nr. 1,

Kreis Delitzſch.

Tüchtiger, verh.,
Geſchirrführer

ſofort oder 1. Juni
geſucht. Ulzigerode
Nr. 24, b. Ermsleb.

Suche zum baldigen
Antritt einen

Kuhfütterer
oder andern Mann,
welcher Luſt hat,
Schweizer zu lernen.
Ludwig Hertel, Ober-
ſchweizer, Boltzenhöh,

Poſt Schochwitz,
Bez. Halle.

Schneiderlehrling
zum 1. Juni geſucht

A. Thierſch,
Schneidermeiſter,

Gröſt, Poſt Roßbach.

Vückerlehrling
der auch die Kondi-
torei m. erlern. kann,
ſtellt ein

Café Lippold,
Kloſterlausnitz
in Thüringen.

Suche ſofort od. ſpät.
kräftigen
Müllerlehrling
Fritz Bennemann,

Oberfarnſtedt,
Kr. Querfurt.

Kräft. Hoffunge
ſofort geſucht.
Udo Jfland, Guts

beſitzer, Holleben.

Friſeuſe
nach Jena ſucht ſof.
oder ſpäter

Guſtav Goldmann,
na,

Unterm Markt
Fernſpr. 3525.

Friſeuſen
u. Volontärin w.
geſucht. Off. unter
D 2785 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum möglichſt
ſofortigen Antritt in
Gutshaushalt erfahr.
ältere Mamſell

Frau E. Raecke,
Nemsdorf b. Querfurt
Station Nemsdorf--

Göhrendorf.

Perfekte
Kochmamſell

erfahren im Backen,
Einkoch., Einſchlacht.
und Miclchwirtſchaft,
für groß. Landhaus-
halt zum 1. Juni od.
ſpäter geſucht. Zeug
niſſe, Photographie
u. Gehaltsanſprüche
einzuſenden an

Frau von Kroſigk,
Hohenerrxleben,

Poſt Staßfurt, Anh.

Haushalt geſucht.
erbeten unter A 1

Perfekte Köchin als

Wirkſchafterin
in ſelbſtändigen Poſten für 3-Perſonen-

ilfe vorhanden. Angeb.
73 an die Exp. d. Ztg.

haushalt
Suche zum 1. Juni oder früher für Land-

kräftiges

Dienſtmädchen
d. auch Intereſſe f. Geflügelzucht uſw. hat,

Domäne Lettin bei Halle.

geſucht.

Sauberes, fleißiges, ehrliches

Mädchen
für beſſeren Privathaushalt zum 1. li

Angeb. nur mit Zeugnisabſchriften
und Lohnanſprüchen zu ſenden an

A. Umbach, Leipzig-S. 3,
Kaiſer-Wilhelm- Straße 8.

Köchin
Hausmädchen, Mädch.
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

Kräftiges
Mädchen

für Molkereihaushalt,
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Dampfmolkerei
Domnitz (Saalkreis).

Erfahrene
Stütze

nicht unter 23 Jah-
ren, die gut bürger-
lich kocht, mit allen
Hausarbeiten vertr.,
kinderlieb, zu bal-
digem Antritt geſ.
Zweitmädchen vorh.
Baurat Toltz, Gotha,

Ernſtſtraße 1.

Suche zum 1. Juni
eine ötitze

die kochen kann, fürs
Hotel

Hotel Conrad,
Barby a. d. Elbe.

Suche für ſofort ein
Fräulein als

ötütze

die ſelbſt. bürgerlich
kochen ſowie die
Kaffeeküche mit Per-
ſonal beaufſichtigen
kann. Gefl. Angeb.
mit Gehaltsanſpr. u.
Zeugnisabſchr. erbet.
Kaffeehaus Leidel,

Gotha,
Erfurter Str. 12/14.

Einfache
Stütze

oder Köchin für kl.
Gutshaushalt ohne
Leutebeköſtig. geſucht.
Off. m. Gehaltsford.
unt. F 26789 an die
Exp. d. Ztg.

Suche eine
Wirtſchafterin

aufs Land i. frauen-
loſen Haushalt. Alter
bis 45 Jahre. Angeb.
an Frau R. Dietrich,

Halle, Seebner
Straße 15, Hof I.

Suche zum 15. Juni
junges

Mädchen

16 bis 20 Jahre, für
kinderloſen Haushalt
u. Hilfe Zigarren-
und Alndenkengeſch.
erwünſcht. (Voller

Fam.Anſchl.) Angeb.
mit Lohnanſprüchen
an F. Mueller,

ZigarrenSpezial
Geſchäft, Stolberg

(Harz).

Aelteres
Mädchen

für Haus und Küche
bei gutem Lohn geſ.

Apolda,
Gaſth. Gute Quelle.

Ordentliches, tüchtig.
Mädchen

für Haushalt, nicht
unter 17 Jahren, am
liebſten vom Lande,
zu ſofort geſucht.
Reſtaur. Felſenkeller,

ena.

Alleinſtehendes
Mädchen

am liebſten Waiſe,
zur Führung eines
klein. Haushalts aufs
Land geſucht. Angeb.
erb. unter A 17270
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches ſauberes
Mädchen

oder Frau, nicht unt.
20 Jahren, welch. zu
Hauſe ſchlafen kann,
per ſof. od. 1. Juni
geſucht.
Frau Wittig, Halle,
Raffinerieſtraße 1.

ntitfüiitfti

Ein nicht zu junges
Hausmädchen

ſucht Ronneburg,
Golben b. Zeitz.

Geſucht wird zum
15. Juni oder 1. Juli
gewandtes, zuverläſſ.

Stubenmädchen

etwas Nähen erw.
Rittergut Schieferhof

Unabhängige

ältere Frau
zur Hilfe bei der
Pflege meines krank.
Mannes u. i. Haus
halt (kinderlos), ſof.
geſucht. Streichan,

Steigra b. Carsdorf
Unſrut.

Jüngere
Aufwartung

für Montag, NMitt-
woch, und Sonn-

in Obhauſen. abend ſofort geſucht.
Halle, Alt. Markt 20,

h 3 Treppen.Ehrliche, ſaubere

Waſchfrau
ü rtZu erſehen de Laden.

Stellengeſuche
Junger, ſtrebſamer, 21jähriger

Bäckergehilfe
in Bruſt und gar bewandert,
ſowie in Brot, Weiß- und Feinbäckerei gut
eingearbeitet, auch in Torten, Blätterteig-,
Tee, Mürbegebäck und bunten Stücken nicht
unerfahren, ſucht zum 1. Juni oder früher
Dauerſtellung in gemiſchtem Betrieb. Ueber-
nehme auch Bedienen der Gäſte. Saiſon-
Stellung nicht ausgeſchloſſen. Werte Off.
mit Lohnangabe erbeten an

Willi Nebelung, Schwenda im Harz,
Tel. Schwenda, öffentl. Fernſprechſtelle.

Junges, kräftiges
Mädchen

ſchulfrei, geſucht.
Roſa Müller, Leipzig,
Brandvorwerkſtr. 10.

Anſtändiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
am liebſten vom L.,
zum 1. Juni geſucht.
Reſtaur. z. Talvogt,
Halle, Talamtſtr. 4.

Sauberes

Küchen-
mädchen

(von auswärts) bei
gut. Lohn z. 1. Juni
geſucht Vorſtellung
mit Zeugniſſen ber
Dr. Harangs Höh.
Lehranſtalt, Halle,

RobertFranzRing 1.

000000000000
Für kleinen Villen
haushalt ſuche ich
ein ſelbſt., tüchtiges

Alleinmädchen
das im Kochen und
in allen Hausarbeit.
erfahren und ſchon
in beſſeren Häuſern
gedient hat, bei gut.
Gehalt und Dauer-
ſtellung. Angeb. mit

Zeugnisabſchriften
und Bild erbittet
Frau Helene Gabbe,

Jlmenau,
Scheffelſtraße 16.

900000000000
Suche zum 1. Juni

erfahrenes, älteres
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſ.
aus beſſ. Häuſern f.
größ. Haushalt bei
gutem Lohn. Frau

Pfarrer Niewerth,
Halle, Kirchtor 20, I.

Fleißiges, ehrliches
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten v. Lande,

ſofort od. 1. Juni
geſucht.

Frau Wittig, Halle,
Raffinerieſtraße 1.

Nicht zu junges,
fleißiges

Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Frau Zahnarzt Dr.

Laeſchke, Mücheln,
Bezirk Halle.

1. Juni kräftig.,
auberes, ordentliches

Hausmädchen
nicht unt. 17 Jahren,
geſucht.
Gräfin Zech, Schloß
Goſeck b. Weißenfels.

Suche ſof. ein ordent-
liches, ehrliches

Mädchen
in die Landwirtſchaft.

Otto Göſchel,
Oberröblingen a. H.

Suche 17- bis 18jähr.
Mädchen

vom Lande, f. Haus
halt Antritt 1. Juni.

Marta Winkler,
Leipzig C. 1,
Weſtſtraße 77.

Aelteres, ſauberes
Hausmädchen

bei gutem Lohn geſ.
Fritſch, Halle a. S.,

Streiberſtr. 13.

Suche zu ſofort ein
Hausmädchen

(ſchulfrei) und eine
Haustochter

welch. m. bedien m.
Ratskell. Blankenhain
(Thür. Telephon 65.

Abgebauter Verſiche
rungsinſpektor ſucht
Vertrauensſtellg.

als Kaſſenbote,
Wächter, Portier, od.

Rachtſchutz
beamter

Ende 40, led., lang
jähr. Zeugniſſe, ſucht

2314 J. alt, Abſolv.
eines Technik., Werk
meiſter u. Jngenieur
zeugnis, gute Zeugn.
Ia Referenz., 514 J.
gute Werkſtattpraxis
auf dem Gebiete des
allgem. Maſchinen
baues u. d. Elektro
technik, Führerſchein
1 u. g3b, leichte Auf
faſſungsgabe, daher
ſchnelles Einarbeiten
i. jed. Gebiet mögl.,
ſucht Anfangsſtellung
im Betrieb od. Büro
bei mäßig. Gehalts-
anſprüch., evtl. auch
prakt. Arbeit, wo
Emporarb. möglich.
Angebote erb. unter
A 17258 an die Exp.
d. Ztg.

Friſeurgehilfe

flotter Herrenbedie
ner, 21 Jahre, ſucht
ſofort Stellung. Ang.
erb. unter A 17271
an die Exp. d. Ztg.

Junger
riſchler

20 Jahre, ſucht Stel
lung als Bau und
Möbeltiſchler. Willi
Böttger, Porbitz bei
Bad Dürrenberg (S.)

Schkeuditzer Str. 32

Malergehilfe
1 Jahr ausgelernt,
ſucht dauernde Stel
lung um ſich zu ver
vollkommnen. Lohn
nach Uebereinkunft.
Off. unter D 2748 an
die Exp. d. Ztg.

Oberbau-
Schachtmeiſter

nur an intenſives
Arbeiten gewöhnt, ſ.
Dauerſtellg. Off. u.
O 2782 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Mann
23 J. alt, mit guten
Schulkenntn., Reife-
zeugnis, Autoführer-
ſchein 3b, Kenntniſſe
in der Holzbranche, ſ.
i. Holzhandlg., Säge-
werk u. oder imbe

freier Station Stel
lung. Werte Angeb.
unter O 2777 an die
Exp. d. Ztg.

Landwirt, 27 Jahre
alt, mit guten Zeug
niſſen, ſucht Stell. als

Wirtſchafter

Verwalter, evtl. als
Auto, Schlepper- od.

Traktorenführer.
Führerſchein 1 u. 3h
vorhanden. Angebote
unt. Qu 26778 an die
Exp. d. Zig.

tſprechende Stellg.ähnl. Off. erb. unt. a Stadt, Fabrik.
z an die Exp. Off. unter G 26790
Ztg. an die Exp. d. Zig.

Ehepaar, kinderlos,Sir Snre 30, ev., Mann

r rngenieur terFahrer u. Wagenpfl.mit Rep. vertr., auch

im Dienerfach erfahr.,
Frau Wirtſch., perf.
in all. Fächern, auch
Wäſchebeh., ſucht, ge
ſtützt auf g. Zeugn.,

Dauerſtellung
für bald oder 1. Juli.
Angeb. erbeten unter
A 17272 an die Exp.
d. Ztg.

ür gebildete Dame,

Die Sezug

eſellſch. gew., ſprachen
ndig, im Haush. erfahr., im Beſ. vorzüg

Seugriſe a. d. Geb.
rziehung, w. ſof. geeigneten

Wirkungskreis
ausdame oder wiſſenſchaftl. Lehrerin) geſ.G Ang. u. T 26781 an die Exp. d. Fg

l.

d. Unterrichts u. d.

Solides, anſtändiges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. od. 15. Juni in kl.
Haush., wo es evtl.
das Kochen mit erler
nen kann. Angebote
unter G F 175 poſt
lagernd Jlmenau in
Thüringen.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen

16 Jahre alt, vom
Lande, ſucht Stellung
in beſſ. Haush. zum
1. od. 15. Juni. Gut.an vord. Offert.

nd zu richten an den
Agent d. Ztg. Kurt
Bode, Oberfarnſtedt,
Krs. Querfurt.

Mädchen

26 Jahre, im S ei-
dern und Weißnähen
bewandert, ſucht zum
15. Juni Stelle als
Stütze. Zuſchriften
erbeten an Heinecke,
Droyßig bei Zeitz,
Markt 3.

Aelterer Herr ſucht
leere 6tube

mit Ofen. Offerten
unter D 2707 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Jngenieur ſ.
zum 1. Juni möbl.

Zimmer

im Südviertel. Zu
ſchriften u. 9 26786
an die Exp. d. Ztg.

Schlafſtelle

für Ehepaar oder
Herrn für ſof. geſ.

Halle, Barfüßer-
ſtraße 2 ptr.

vodenraum
zum Unterſtellen von
Möbeln ſof. geſucht
Off. unt. O 2791 an
die Exp. d. Ztg.

utttung t
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit dec

Grundſtüchsmarkt

Wohnhaus
zu verkauf. mit zwei

Zimm. -Wohn. i. d.
Nähe v. Bad Bibrxa,
größ. Ortſchaft mit
Bahn u. Poſtſtation,
Off. unt. N 26775 an
die Exp. d. Ztg.

Kaufe oder pachte
Gaſtwirtſchaft

Haus mit Friſeur
geſchäft oder irgend
einer Branuche, mit 2
bis 4 Zimmern, wo
1000 bis 1200 M. ge
nügen. Off. unt. O
2790 an die Exped.
d. Zig.

Landbäckerei

oder Kaufladen zu
kaufen oder zu pach-
ten geſucht. Off. unt.
D 3691 an die Exp.
d. Ztg.

c

d d

riſeur
Verkaufe gutgehendes

Geſchäft
Herren und Damenbedienung.

Suche f. meine kräft.
Tochter, 16 Jahre alt,
zum 1. Juni Stellg.
als lernende

Verkäuferin
oder nur zu Kindern
Adr. u. 100 Junges
Mädchen poſtlagernd

eißenfels.

Fu vermieten

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, zum
1. Juni zu verm.Schumann, Halle,

Forſterſtr. 21, ptr.

Gut möbliertes ſonn.
Zimmer

zu vermieten. Jakob
Halle, Schmeer
ſtraße 17/18, III.

Fahrradſchloſſer
ſucht Stellung. An
gebote erbittet

Kurt Hartung,
Benndorf b. Wansfeld

Friſeurlehrling
welcher ſchon 1 Jahr
gelernt hat, ſucht
Stellung zum Weiter
lernen. Otto Weber,
Süptitz, Kr. Torgau.

Suche zum 1. Juli
oder ſpäter Stell. als

Guts oder
Amtsſekretärin

Amtsvorſteher
Standesamts-, Ge
meinde und Guts
vorſteherſachen, Buch
führung, Stenogr. u.
Schreibmaſchine vertr
35 Jahre.

Emma- Luiſe
v. Muellern, Nemiſch
hof b. Neuwedell, Kr.
Arnswalde, Neumark.

Erfahrene
Schneiderin

für 1 ganzen Taggut S unter
d.

2788 an die Exp.
Ztg.

Gewandtes, junges
Mädchen, 16 Jahre
alt, ſucht Stellg. als

Haustochter

oder Stütze zu ſofort
od. 1. Juni i. Privat
haushalt. Angeb. an

rl. Lotte Umbreit,
achra b. Kölleda.

Großes, kräftiges
16jähr. Mädchen vom
Lande ſucht Stellg. a.

Haus oder
Kindermädchen

gutes Zeugnis vorh.
Erna Janſen,

Siebigerode, Poſt
Kl. Mansfeld.

Junges
Mädchen

vom Lande, 18 J.,
ſucht zum 1. Juni
Stellung. Zu erfrag.
bei P. Kolbe, Halle,
Gr. Steinſtr. 44.

Beſſeres, kinderliebes
Mädchen

ſucht Anfangsſtellung
als Stütze. Off.

Junger Bau u. Ndöbliertes

Wohn und ein
Schlafzimmer

mit zwei Betten, ſo
wie Küchenraum, an
Ehepaar ohne Kind.
in Villa im Zentr.
zum 1. Juni zu ver
mieten. Gefl. Off. u.
O 2783 an die Exp.
d. Ztg.

Gut möbliertes
Zimmer

zum 1. Juni zu ver
mieten. Halle,

Geſeniusſtraße 35, I r

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, ſof. oder
ſpäter zu vermieten.

Halle,
Wörmlitzer Str. 9, I.

Möbl. Zimmer
el. Licht, an berufst.
Herrn zum 1. Juni
zu vermieten. Halle,

Brandenburger
Straße 2, ptr.

Gut möbliertes
Zimmer

mit Balkon, el. Licht
zu vermieten. Halle,
Vikt.ScheffelStr. 4,1

Schlafſtelle

frei. Zu erfragen bei
Berſchmann, Halle,

Albrechtſtr. 3, i. Lad.

Beſſere
Schlafſtelle

frei.
Halle, Steinweg 20,

Hof III I.
Leerer Laden

mit Ladenſtube, in
Merſeburg gelegen.

eignet ſich vorzüglich
f. Herren u. Damen
friſeur, der dort
fehlt. Uebernahme
ſofort möglich. Rud
loff, Halle, Güter-
börſe, Germarſtr. 10.

Mietgeſuche

Jung. Ehepaar ſucht
1-2 Zimmer

oder Schlafſtelle, am
liebſten ohne Möbel.
Offerten anrichten nach TatBeeſener Str. 45 u Emma Nultſch, Halle,

Henriettenſtr.

Offerten unter O 2784 an die Exp. d. Zig

Verkaufe meinen J

Hof
reichlich 200 Morgen, halb ſchwerer Lehm
und halb guter Mittelboden, alles in einem
Plan am Hauſe, Gebäude, maſſiv Hart
dach, leb. Jnventar (4 Pferde, 25 Hornvieh,
40 Schweine und Geflügeh, tot. Jnv., alles
kompl., elektriſches Licht, Kraft u. Telephon.
Preis 95 000 M., Anz. 45 000 M.Off. erb. unt. S 26780 an die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen in Halle ein

Fahrikgrundſtück
möglichſt mit Gleisanſchluß, große helle
Arbeitsſäle erforderlich, oder aber ein

Grundſtück
von 15 bis 20 000 qm Flächeninhalt zu kauf.
Nähere Angaben mit Preis und Lageplan
unter O 2786 an die Exp. d. Zig. erbeten.

Suche zum 1. Juni oder ſpäter ein gut
gehendes Materialwaren oder

Lebensmittelgeſchäft
mit Hausſchlachten oder Gaſtwirtſchaft mit
ſolchem Geſchäft in Stadt oder Land mit
15 000 M. Anzahlung. Bin Selbſtreflektant.
Pachte auch Geſchäft. Offert. erbitte unter
A 17278 an die Exp. d. Ztg.

Pachtgeſuche
Fachmann ſucht

Väckerei
zu pachten. Angeb.
erbeten unt. A 17259
an die Exp. d. Ztg.

Sehr gut erhaltener
dunkelbrauner

Kinderwagen
billig zu verkaufen.
Halle, Yorkſtr.70, III

(Vormittags).

Achtung Jäger!
Vockbüchsflinte

m. Zielfernrohr und
Doppelflinte preisw.
zu verkaufen. Beſich-
tigung nur vorm.

Halle,
Händelſtr. 33, hpt.

Prismenfernglas
Goerz 7 verkäufl.
Halle, Kronprinzen-

ſtraße 14, I I.
100 Stück gebr.

Gramm.-Platten
im ganz. od. einzeln,
billig zu verkaufen.

Strickrodt, Halle,
Merſeburger Str. 148

Ein
Pianolg

(Themodiſt) vor jed.
Klavier zu ſſtellen,
mit vielen Rollen,
preiswert zu verkauf.
Zu erfragen b. Rich.

Hoffmann, Halle,
Merſeburger Str. 21.

Kinderwagen
(weiß), faſt neu, bill.
zu verkaufen. Halle,
Gr. Wallſtr. 39, III.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Halle,
Jacobſtr. 46, f. h. g.

Guterhaltener

Kinderwagen
ſehr billig zu verkauf.

Wedemann, Halle,
Huttenſtraße 96.

Weißer
Kinderwagen

Nickel auf Riemen
zu verkauf., 20 Mk.,
ein Peddigrohr, Nick.
a. R. 10 Mk. Halle,
Böllberger Weg 23,

parterre I.
o

Clektr. Kunſt
ſpiel- und Jazz-

band- Pianos
erſtklaſſige Fabrikate,
evtl. auch ohne An
zahlung liefert be

ngs
weiſe Ostar Wüſtneck,
Halle. Halberſtädter
Straße 3. Aelteſtes
Spezialgeſchaft a. Pl.

Für Friſeure!
Zwei Spiegel mit
Marmorkonſ., Waſch
tiſch HaartrockenAp

Neuer

Gmokinganzug
mittilere Figur;

Fahrrad, neuer Tor-
pedo u. Bereifung
verkauft bill. Fretzer,

Halle, Wittekind
ſtraße 30.

öchw. Gehrock
Kindertiſch u. Stühl-
chen, Hängegarderobe,
große Hängelampe f.
Gas od. el. billig zu
verkauf. Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 15, III.

parat, zwei Bettſtell,
Feinen ſchwarzen Die Sofa,

große neueGehrock-Anzug Zinkbadew.. Vertiko,

mittl. Größe verk. billig zu verkaufen
Halle, Halle, Rathaus

ſtraße 132, III

B.



ins

Pfingſtſport 1928.
VfL. gegen KricketViktoria-Magdeburg. Preußens Sonnabendſpiel. Sonſt Ruhe. Das

Nationale von 99 am 3. Juni. Handballſpiele.
Pfingſten iſt das Feſt des Wanderns, des Hin

ausfliegens in die Natur, wenn irgend das Wetter
dies zuläßt. Der Sport kommt, wenn man ihn
nicht mit dem Reiſen verbindet, arg ins Hinter
treffen die Zuſchauerzahlen laſſen ja auch meiſt
viel zu wünſchen übrig. Wir haben in Merſe
burg ſchon Pfingſtfeſte gehabt, an denen die
Spielplätze völlig verwaiſt dalagen. Diesmal
ſorgt wenigſtens VfL. und Preußen dafür, daß
wir nicht ganz leer ausgehen. Der Sportverein 99
ruht; ſeiner Ligaelf, die letzthin unter Spieler-
ausfällen infolge Verletzung erheblich litt, wird
der Ruheſonntag ſicher gut tun, um dann die
weiteren ſchweren Verpflichtungen im Juni ehren
voll beſtehen zu können.

Auf das Spiel
Preußens am Sonnabend gegen Greppin

gingen wir geſtern ſchon näher ein, wir glauben
beſtimmt, daß das Spiel guten Sport und hoffent-
lich Merſeburgs Farben einen neuen Erfolg brin-
gen wird. Am 2. Feiertag begegnet dann das
Treffen im Augarten zwiſchen

VfL. und Kricket-Viktoria- Magdeburg

beſonderem Jntereſſe. Mit den Gäſten ſtellt ſich
damit ein alter Pionier des Mittelelbgaues und
ſein dies jähriger Gau meiſter bei uns vor.
Nachdem Fortuna neulich als Tabellenzweiter bei
99 ſeine Karten abgegeben hat, erſcheint nunmehr
der Gaumeiſter ſelbſt, um die Spielſtärke Magde-
burgs ins rechte Licht zu rücken. Die letzten Reſul-
tate der Magdeburger laſſen erkennen, daß die
Elf gerade jetzt ausgezeichnet im Schwung iſt und
einen ſehr ſchweren Gegner für den VfL. abgeben

wird. Der wird vorausſichtlich in folgender Be
ſetzung antreten: Meinicke; Kugler, Kabermann;
Bartſch, Piwon, Däne; Weineck, Henſeleit, Röhr,
Lorenz, Sander. Man hat alſo in Deckung und
Verteidigung die erfolgreiche DerbyBeſetzung zur
Stelle, im Sturm aber einen neuen Rechtsaußen
zum Ausprobieren an Glismanns Stelle und für
Schindler erſtmals wieder Henſeleit. Ob es trotz
dieſer ſtarken Beſetzung gegen den guten Gegner
zum Erfolg langen wird, bleibt abzuwarten; viel
Tore werden bei den beiderſeits guten Hinter
mannſchaften kaum fallen!

Jntereſſantes gibt es ſonſt nur noch aus dem

HandballLager
zu melden. Hier iſt VfL. am erſten Feiertag Gaſt
von 05-Zella-Mehlis, um am 2. Feiertag nach dem
ſchönen Oberhof weiter zu fahren. Der Sport
verein 99 liefert am 2. Feiertag ein Werbeſpiel
in Corbetha gegen Saxonia-Leipzig.

t

Von den kommenden Ereigniſſen intereſſiert
naturgemäß vor allem

das Nationale von 99 am 3. Juni.
Wir gehen darauf im Lauf der nächſten Woche
noch näher ein; jedenfalls verſpricht das Sportfeſt
ein großer Tag für Merſeburg zu werden, zumal
wenn es dem Sportverein 99 gelingt, während der
Leichtathletik den großen Bruder Fußball mit
einem bedeutſamen Spiel gegen ſüddeutſche
Extraklaſſe zu Wort kommen zu laſſen. Dann
brauchen wir nichts weiter als gutes Wetter
das wir im übrigen auch nach den langen Wochen
der Entbehrung dem Pfingſtfeſt vom ganzen Her
zen wünſchen möchten!

a

Preußen-Greppin Preußen 1.
Den Pfingſtſonnabend 19 Uhr auf dem

Preußenplatze.

Der mehrjährige Muldegaumeiſter und diesjährige
„Taboellenzweiter des Muldegaues, PreußenGrep-
pin, ſtellen uns unſere Schwarzweißen am Sonn
äbend in einem Geſellſchaftsſpiel vor und ſie haben

i dieſem Gegner beſtimmt keinen ſchlechten
ßriff gemacht. Die Greppiner ſpielen im Mulde-

gau, die erſte Geige Wohl fünfmal hintereinander
waren ſie Gaumeiſter, und erſt im vorigen Jahre
ließen ſie ſich vom VfL. Bitterfeld auf den zweitenPlatz verdrängen. Auch in dieſem Fahre waren ſie
wieder mit ſchärfſten Anwärter auf den Meiſter-
titel und unterlagen erſt im Schlußgalopp gegen

Jm übrigen ſind die Greppiner in
Merſeburg keine Unbekannten. Schon vor mehre-
ren Jahren lieferten ſie unſeren Trzußen e
Geſellſchaftsſpiel und konnten damals ziemlich
glatt mit 5:1 ſiegen, und als in unſerem Ver-
bandsgebiet die Kreiseinteilung im letzten Jahre
beſtand, kämpften ſie mit dem Spv. 99 um den
Kreismeiſtertitel und blieben 3:1 Sieger. Wenn
auch die Gäſteelf in den beiden letzten Jahren
eine leichte Kriſe durchgemacht hat, ſo beweiſen
doch die letzten Ergebniſſe, daß die Mann aft
wieder ſtark im Kommen iſt. Unſere Preußen
werden alſo ſchon in beſter Beſatzung antreten
müſſen, wenn ſie dieſem Ligagegner die Wage
halten wollen

Vielleicht gelingt ein Erfolg. wenn der
Preußenſturm endlich einmal wieder mit guten
Schußleiſtungen aufwartet. Spielbeginn *819 Uhr
auf dem Preußenplatze.

Das Juliſpielverbot für Fuß- unö
Hanöball.

wird im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
auch in dieſem Jahre durchgeführt. Die vielfach
verbreitete Meinung, daß mit Rückſicht auf die
Olympiſchen Spiele in Amſterdam die Spielpauſe
nicht einzuhalten iſt, iſt als irrig zu bezeichnen.
Der Verband weiſt ausdrücklich darauf hin, daß
alle Ge ſuche um Genehmigung von Fuß oder
Handballſpielen im Juli zwecklos ſind und a b-
gelehnt werden müſſen, da das Juliſpielverbot
eine in der Verbandsſatzung feſtgelegte ſtändige
Einrichtung iſt, die den Vereinen von vornherein
bekannt iſt, ſo daß ſie ſich mit ihren Veranſtal-
tungen danach richten können. Das Spielverbot
erſtreckt ſich über den ganzen Monat Juli.
Es iſt gleichfalls eine irrige Auffaſſung, daß nur

Spielſonntage davon betroffen werden, der
fünfte aber frei für Spiele iſt.

Vor der Hockey-Entſcheiöung.
Deutſchland und Belgien um den dritten Platz.

Eine ſo wichtige Begegnung wie die zwiſchen
Dänemark und Belgien hatte trotz ſchönen
Wetters ſo gut wie gar kein Publikumsintereſſe
zu erwecken vermocht, obwohl in dieſem Spiel die
Entſcheidung um den zweiten Tabellenplatz in
Gruppe 1 fallen mußte. Wider Erwarten gingen
die Belgier aus dem Kampf als Sieger hervor,
allerdings mit einer reichlichen Portion Glück.
Belgien ſiegte mit 1:0 und qualifizierte ſich da
mit zum Kampf mit Deutſchland um den dritten
Platz der dem Entſcheidungsſpiel zwiſchen Jndien
und Holland vorausgeht. Zu dem Spiel gegen
Belgien hat der Deutſche Hockey-Bund folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: Brur Proft, Wöltje:
Freyberg, Haag, Zander; Horn, Müller, Boche,

Hannemann beim Tennis- unö
HockeyClub Halle.

In Verfolg einer vom Deutſchen TennisBund
durchgeführten Sichtung der Jugendlichen aller
Tennisvereine weilt der Reichstrainer des DTB.,
Herr Hannemann, dieſe Woche in Halle beim
Tennis- und Hockey-Club, um aus dem großen
Reſervoir der Jugendlichen aller dem Tennis-
Verband Provinz Sachſen angeſchloſſenen Ver
eine tennisſportlich gut veranlagte Junioren
und Juniorinnen zu ſichten. Die ausgeſonderten
Jugendlichen erhalten, ſoweit ſich dies bei dem
derzeitigen ungünſtigen Wetter durchführen läßt,
durch Herrn Hannemann weitere Anleitung und
werden dann vorausſichtlich im September an
einem anderen Ort zu einem Trainingskurſus zu-
ſammengezogen.

Mit dieſer Maßnahme beginnt der DTB. ein
vielverſprechendes ſyſtematiſches Training ſeiner
Jugendlichen unter anerkannt guter Anleitung
des Herrn Hannemann, deſſen Befähigung undLehrtalent allſeitig bekannt iſt und guten Erfolg

gewährleiſtet. Aus der Schule des Herrn Hanne-
mann iſt auch die derzeitige Deutſche Meiſterin
im Tennis, Frl. Cilly Außem, hervorgegangen.

Als Abſchluß des Kurſus in Halle ſind Schau-
kämpfe zwiſchen Herrn Hannemann und Spitzen
ſpielern von Halle für Pfingſtſonnabend, nach
mittags 4 Uhr, auf den Plätzen des Tennis- und
Hockey-Club auf der Peißnitz vorgeſehen. Eintritt
hierzu frei.

Das Feſitſpiel beim 14. Deutſchen Turnfeſt.
„Feuer am Rhein“ betitelt ſich das Feſtſpiel,

das der bekannte Schriftſteller Eduard Reinacher
verfaßt hat und das der Hauptausſchuß für das
14. Deutſche Turnfeſt an den Begrüßungsabenden
von Mittwoch, den 25. bis Freitag, den 27. Juli
in der Feſthalle der „Preſſa“ zur Aufführung
bringt. Dieſes Feſtſpiel wird in der Form eines
SprechChores, an dem rund 400 Turner und
Turnerinnen mitwirken, den Gedanken des Feſtes
verſinnbildlichen.

Halle 96 Viktoria 96 Magöeburg.
Die beiden gleichalten Vereine ſtehen ſeit ihrer

Gründung im regelmäßigen Sportverkehr. Bis
vor wenigen Jahren waren mit geringen Aus-
nahmen die hieſigen Vereine und auch die Stadt
mannſchaft den Vertretern aus der Elbeſtadt um
geringes überlegen und zum großen Teil war der
Sieg bei dem Saalegauvertreter zu finden. Jn
den letzten 2 Jahren hat ſich aber in Magdeburg
ein fühlbarer Wandel bemerkbar gemacht. Nicht
nur die hieſige Städtemannſchaft mußte die ge
machten Fortſchritte der Elbeſtädter anerkennen,
ſondern auch die Vereinsmannſchaften zogen zu
meiſt im Kampf mit Magdeburg den Kürzeren.
Halle 96 hat die Aufgabe, den hieſigen Fußball-
ſport würdig zu vertreten und werden die blau-
roten gegen die Gäſte keinen leichten Stand haben.
Bei dem guten Schlußdreieck der Gäſte, in der
Schmidt als Verteidiger aus dem letzten Städte-
ſpiel noch in beſter Erinnerung iſt, wird der 96er
Angriff ſchwer zu kämpfen haben, wenn er Er-
folge erzielen will. Das Spiel beginnt um 4 Uhr

Die Pfingſtſpiele von 98.
Um auch die unentwegten Fußballanhänger an

den Feiertagen auf ihre Rechnung kommen zu
laſſen, hat der Sportverein 898 für den erſten

Feiertag, nachmittags 253 Uhr, die Mannſchaft

des Sportvereins 1922 Groß-Kayna zu Gaſte ge
laden. 98 wird zu dieſem Spiel mit ſeiner ſtärk-
ſten Mannſchaft antreten, da der Kampfgeiſt der
Geiſeltalleute hinreichend bekannt iſt, wie aus dem
damaligen Ausſcheidungsſpiel gegen Eintracht
(0:1) noch erinnerlich ſein dürfte. Beginn 443
Uhr, 98er-Platz, Huttenſtraße. Nachdem treffen im
Handballſpiel die erſten Mannſchaften von
98 und V. f. B. Schönebeck aufeinander, ſo daß
man zwei Sportzweige zu gleicher Zeit ſehen kann
Eintritt für beide Spiele 50 Pf. a.

e

Favorit Sportfreunde.
Am Pefingſtſonnabend, nachmittags 6,30 Uhr,ſtehen ſich obige Mannſchaften auf dem Farce

portplatz im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. DieRothoſen als u die Veilchen können nach Be
endigung der Verbandsſpiele auf eine recht erfolg
reiche Reihe von Geſellſchaftsſpielen gegen nam
hafte auswärrige Gegner zurückblicken, und man
dorf geſpannt ſein, wie ſich beide Mannſchaften
aus der Affaire ziehen werden. Vor allem werden
Sportfreunde verſuchen, die im letzten Verbands-
ſpiel erlitten 2:4- Niederlage wieder wett-
zumachen und haben deshalb ihre ſtärkſte Ver
tretung angemeldet Die Platzbeſitzer werden das
Spiel zum Ausprobieren einiger Junioren be
nutzen. Es bleib zu hoffen, daß ſich dieſe erfolg-

dem Spiel ihrer Nebenleute anpaſſen wer
en.

Das Zeltlager der Jugendturner beim
14. Deutſchen Turnfeſt.

Die deutſchen Jugendturner wollen ſich auch
recht zahlreich am 14. Deutſchen Turnfeſt betei-
ligen. Schon ſeit Wochen bereitet der Kölner
Jugendausſchuß die Errichtung eines Zeltlagers
vor. Es iſt nun gelungen, eine ſchöne Rhein
wieſe in Köln-Riehl als Zeltlagerplatz zu er-
halten. Damit ſoll den Jugendturnern, die ſich
auf der Wanderfahrt befinden, Gelegenheit ge
geben werden, auf ihre Art ein luſtiges Lager
leben zu u vn alle, die ihre Meldung ſchon abgegebenM wird in den nächſten Tagen der endauitige

nmeldebogen geſandt werden, der bis zum
15. Juni unbedingt zurückgegeben werden muß.
Bis jetzt haben u Jugendturner zur Teil-
nahme gemeldet. Weitere Anmeldungen ſind an
Paul Saſſe, Wiesdorf, vant Hoffſtraße 36 zu
richten. Alle am Lager s Jugend
turner müſſen im Beſitze einer Feſtkarte ſein.

200 Sonderzüge fahren zum Deutſchen Turnfeſt.
Ende April war die Anmeldung für Turner-

Sonderzüge zum 14. Deutſchen Turnfeſt abge-
laufen. Die Zuſammenſtellung aller Anmeldun-

en hat ergeben, daß anläßlich des 14. Deutſchen
Turnfeſtes die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
allein für die Bewältigung des Fernverkehrs

rund 200 Sonderzüge
S Hin und Rückfahrt zum 14. Deutſchen Turn-
Feſt bereitſtellen muß. Es hat in Leipsig eine
Fahrplanberatung ſtattgefunden, in der beſchloſſen
wurde, alle gemeldeten Sonderzüge verkehren zu
laſſen. Die Fahrplanzeiten und die Einſteige
Bahnhöfe konnten noch nicht beſtimmt werden.

Schießerfolge des
Hiaalleſchen Schützenbundes.

Anläßlich des 34. Provinzial-Bundesſchießens
in Deſſau errang der Halleſche Schützen-
bund e. V. mit nennenswertem Erfolge im Ge-
ſellſchafts-Wettſchießen das erſte Fahnenband und

den ſilbernen Pokal der Stadt Halle und anläßlich
des 325jährigen Jubiläumsſchießens der Neu-
markt- Schützengeſellſchaft in Halle ebenfalls das

erſte Fahnenband neben anderen wertvollen
Preiſen. Die Siegeszeichen ſind in der Waffen
handlung Walter Uhlig (Jnh. Rich. Steinmetz) am
Leipziger Turm ausgeſtellt.

Die Meiſterſchaft von Deutſchland im Vierer-
VereinsMannſchaftsfahren über 100 Kilometer,
die der Berliner RC. Diamant 1921 zu verteidigen
hat, gelangt jetzt durch den BDR. für Sonntag,
8. n zur Ausſchreibung. Das Rennen wird
in rbindung mit der Deutſchen Reichswehr-
meiſterſchaft auf der Spandauer Rennſtrecke
Nauen--Kyritz und zurück ausgefahren.

Auf Lebenszeit disqualifiziert wurde der Augs
burger Bundes-Straßenfahrer Willy Huß. Der
Dortmunder Bundesamateur W. Kroll iſt für die
Zeit vom 18. Mai bis 18. Auguſt von der Teil-
nahme an allen Wettbewerben ausgeſchloſſen
worden.

Der ordentliche Bundestag des Deutſchen
HockeyBundes findet am 24. Juni in Dresden
ſtatt. Der Hauptverſammlung geht am 22. Juni
eine Sitzung des Bundespräſidiums und am 23.
Juni eine Sitzung des Bundesausſchuſſes voraus,

Bezirksgruppe Halle- Merſeburg DT.

(Amtliche Mitteilung.)
Alle Ergebniſſe der Pfingſtſpiele müſſen
ſpäteſtens Diens ag mit der erſten Poſt bei Turn
bruder A. Hoffmann, Halle a. S., Poſadowſky
ſtraße 8. eingehen. Telephoniſche Meldung iſt
zwecklos, da Preſſeſtelle nicht beſetzt. Nichtbeach-
tung dieſer Bekanntmachung wird unnachſichtlich
beſtraft.

Bezirksgruppe Halle- Merſeburg.
J. A.: Hoffmann.

Rundfunk am Sonnabend und Sonntag
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend
10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage
(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Ze'tzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 13.25 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 15--16 Uhr: Konzert. Die
Dresdner Rundfunkkapelle. 16 Uhr: Wirtſchaftsnach-
richten. 16 Uhr: Konzert. Das Leipziger Rundfunk
orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 17.15 Uhr:
(Zwiſchen dem Konzert) Funkwerbenachrichten. 18 bis
18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Dr. Paul Plaut:
„Das Führerproblem im Arbe'tsgetriebe.“ 18.30 18.45
Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45--19 Uhr: Steuerrund-
funk. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Aus der Bio-
logie der Tiere.“ 8. Vortrag. Prof. Dr. Friedrich
Hempelmann-Leipzig: „Die Reizbarkeit. Nerven
ſyſtem.“ 19.30--20 Uhr: Priv.-Doz. D. Fiebig: „Die
Entſtehung des Pf'ngſtfeſtes.“ 20 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 20 15 Uhr: Der luſtige Krieg. Operette in
drei Abteilungen von F. Zell und Richard Gense.
Muſik von Johann Strauß. Muſikaliſche Leitung:
Theodor Blumer. Spielleitung: Carl Blumau. Ort
der Handlung: 1. Jm Lager der Genueſen vor der be
feſtigten Stadt Maſſa am Mittelmeer. 2. Jm Schloß
Malaſpina. 3. Jn Maſſa. Ze't: Anfang des 19. Jahr
hunderts. 22.30 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22.30--24 Uhr: Nachtmuſik. Uebertragung von Berlin.

Sonntag
1. Pfingſtfeiertag. 8.30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der
Leipziger Univerſitätskirche. Prof. Ernſt Müller.

Uhr: Morgenfeier. Mitwirkende: Stefan Kapoſi
(Geſang), Cläre Schmidt-Guthaus (Viol'ne), Heinz
Schmidt (Klarinette). 11 Uhr: Kantaten von J.
Bach. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſten: Marga-
rethe Peiſeler-Schmutzler (Sopran), Meta Jung-Stein
brück (Alt), Kammerſänger Willy SchmidtJena
(Tenor), Dr. Wolfgang Roſenthal (Baß). Chor: Die
Leipziger OratorienVere nigung. Orcheſter: Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Cembalo: Friedbert
Sammler. 15--16 Uhr: Konzert. Die Dresdener
Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Ueber
Fegang aus der Jahresſchau in Dresden. 17—18 Uhr:
Uebertragung des Pferderennens von der Pferderenn
bahn DresdenReick. (Rennen der Dreijährigen.) 18
bis 19.30 Uhr: Kle'ne Künſtlerſpiele. Mitwirkende:
Johanna Janke (Geſang), Anita Redlich (heitere Dich

Offene Stellen

Fimmerleute
ſtellt ein Allgemeiner

Adolf Sommerfeld.
Merſeburg, Großſiedelung Blankendorf.

e EinVerheirateter Oſtermädchen mit elektr.

Ritter
Merſeburg. geſucht.

Knapendorf Nr. 2,
Kr. Merſeburg.

tungen), Alfred Kaſe (Geſang), Erhard Siedel
(Humor) und das Leipziger Rundfunkorcheſter. 19.30
Ubr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das Leipziger
Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 22 Uhr:
Sportfunk 22.30 b's 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Ueber-

tragung von Berlin.

Könisswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
12--12,50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: „Pfingſtklänge“. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde.
Baſtelſtunde: „Wie baue ich mir ein Flugzeug“; Leitung
Urſula Scherz. 15--15,30 Uhr: Sprechtechnik: B. K.
Graef. 15,35--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16--16,30 Uhr: Das Neueſte aus der pädagogiſchen
Zeitſchriftenliteratur; Prof. Dr. Felix Lampe. 16,30
bis 17 Uhr: Die beamtenrechtliche Geſetzgebungsarbeit
des Reichstages 1924/28; Dr. Alexander Richhardt.
17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Hamburg. 18--18,30 Uhr: Das Führerproblem im
Arbeitsgetriebe; Dr. Paul Plaut. 18,30 18,55 Uhr:
Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Evſeren, Ceſar
Mario Alfieri. 1855-19,45 Uhr Pfingſtfeier. Mit
wirkende: Dr. Chriſtians, Fritz Göllnitz (Tenor), Eva
Knopf (Alt), das Kammerorcheſter der Gemeinnützigen
Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt. Anſchließend
Preſſenachrichten. 20,30 Uhr: „Zur Unterhaltung.“
Mitwirkende: Sabine Meyen (Sopran), Trio Dajos
Béla. Anſchließend Preſſenachrichten. 22,80 Uhx:
„Hinaus in die Natur.“ Mitwirkende: Prof. Felix
Schmidt-Quartett des Berliner Lehrer-Geſangvereins.
Leitung: Willy Gneiß und Konzertorcheſter Otto

Kermbach.

Sonntag
6,30--8 Uhr: Frühkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend Uebertragung des des Berliner Doms. 11,30-12,50 Uhr: Pfingſtmaien. Mit
wirkende: Dr. Becces Gloriapalaſt-Symphoniker. Eva

S. JekeliusLißmann (Sopran) und Gerhard Jekelfüs
(Bariton). 14 Uhr: Funkheinzelmanns Singſtunde.
16,25 Uhr: Das Deutſche Traber-Derby. Uebertragung
von der Rennbahn Berlin-Ruhleben. Am Mikrophon:
Chefredakteur Georg Lüdecke. Anſchl. Unterhaltungs-
muſik. 19 Uhr: Guſtav Hochſtetter: „Von der Plantſch-
wieſe bis zum Seeſtrand“. (Wäßrige Zeitſtudien.)
19,30 Uhr: Dr. Theodor Wolff: „Die vierte Dimenſion.“
20 Uhr: Karl Wilcezynſki: „Unter Arabern und Be-
duinen“, II. Tunis. 20,30 Uhr: Aus Opern. Aus
Operetten. Dirigent: Bruno Seidler-Winkler, Berliner
Funkorcheſter. Mitwirkende: Marianne Alfermann
(Sopran). Anſchließend Preſſenachrichten. 22,30 bis

S EinStoellengeſuche Heu und

Offunt. C o an
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Gottesdienſt Anzeigen.
1. Pfingſtfeiertag 1928.

Kollekte für die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft.

Dow Es predigen:
10 Uhr: Paſtor F. Peter, Berlin.

m Anſchluß Beichte und Feier des
d eiligen Abendmahls. Paſtor Wuttke. e

10 Uhr: Paſtor Riem.
Jn. Anſchluß Beichteheiligen Abendmahls.

Altenburg:
10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Meuſchau:
8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Neumarkt:
10 Uhr: Paſtor Boit.
8 Uhr: Paſtor Wuttke.

Röſſen:
10 Uhr: Gottesdienſt.

Niederbeunng:
8 Uhr: Frühgottesdienſt.

Pberbenna:
10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

2. Pfingſtfeiertag 1928.
Kollekte für die Heidenmiſſion.

Dom:
10 Uhr: Paſtor Wuttke.

DomMädchenbund
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog-Chriſtian“
Jungfrauen-Verein des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Don 19,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſprechſtunde.

Stadt:
10 Uhr: Paſtor Angermann.

m Anſchluß Beichte und Feier des
eiligen Abendmahls.

Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.
Paſtor Angermann.

Ev. Männer- und Jugendverein.
reitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Altenburg:
10 Uhr: Paſtor Mielcke.

Hm Anſchluß Beicht,
eilicen Abendmahls.

und Feier des

und Feier des

Meuſch.. et et8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Neumarkt:

10 Uhr: Paſtor Boit.
m Auſchluß Beichte und Feier des
eiligen Abendmahls.

Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St.
Trhomae im Pfarrhaufe

J d
8 Uhr: Paſtor Boit.

Röſſen:
10 Uhr: Gottesdienſt.
11.15 Uhr: Kindergoitesdienſt.
Dienstag: Abung des Kirchenchors fällt aus.
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde Kirche

Oberbeung:
8 Uhr Frühgottesdienſt.

Niederbeung:
10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, 19,30 Uhr: Jungmädchenbund.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
1. Pfingſtfeiertag 1928.

Merſeburg:
7 Uhr: rn mit Predigt.

9,30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
20 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

9,30 Uhr. Feierliches Amt mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

Kayna:
8,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

2. Pfingſtfeiertag 1928.
Merſeburg:

7 Uhr: Frühmeſſe:
9,30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt.
20 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Feierliches Amt Predigt
14,30 Uhr: Andacht.

belegenheſthaut
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Rm. 85.
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Rm. 595.

Angebote unter C 1092/2
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S J Für die mir so überaus zahlreich und reichlich S

bewiesenen Aufmerksamkeiten zur Eröffnung
9 meiner neuen Geschäftsräume sage ich S

allen Kunden, Freunden und Gönnern aus W
tiefstem Herzen, nur auf diesem Wege meinen S

s Dank 43S S S S illy EWilly Engel
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S Merseburg, im Mai 1928 S
S

F. x 4 Stet

für Hausbrand
und Indusitrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Michel-BrikKett-
Verkaufsstelle

m. b. H.
Merseburg

Nu'andtstraße (am Gäterbahoboſ)
Tilſit, Waſſerſtraße 4.

5SSSIO OEqGqſn Farnruf 82

Doppelten Werbewvert

doppelte Gewinnchancen
ersc heint. Diese besonde
dadurch stärkste Beachtung.
Alle für die Pfingstausgabe unseres Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) bestimmten Anzeigen
bitten wir möglichst sofort aufzugeben, damit eine sorgfältige Satzherstellung gewährleistet
werden kann.

hat ſede Anzeige, die in der Pfingstnummer des Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
ts reichhaltige Feiertagsnummer liegt zwei Iage auf und findet

Sie ist für Anzeigen aller Art hervorragend geeignet.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

IaJaAJ„òudò—ha].rl

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
14. Juli 1928, vormitags 9 Uhr an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert
werden das im Grundbuche von Merſeburg
Band 87 Blatt 3186 (eingetragene Eigen-
tüzrcc am 12. April 1928, dem Tage der
Eintragung der Verſteigerungsvermerks: Frau
I Quack geb. Haas verwitwet geweſene
Nürnberger in Merſeburg) eingetragene
Grundſtück: Wohnhaus mit Hofraum und
Seitengebäude in Merſeburg, Vürgergarten 2,
Kartenblatt 16, Parzelle 13527134; 4 a 63 qmges Grundſteuermutterrolle Artikel 1293

tzungswert 600, M., Gebäudeſteuerrolle
Nr. 1750.
Merſeburg, den 19. Mai 1928. Das Amtsgericht.

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsver-
ſteigerung des in Merſeburg belegenen, im
Grundbuche von Merſeburg Band 42 Blatt
1676 auf den Namen des Kaufmanns Karl
S in Merſeburg eingetragenen Grund-8: Acker in der Weißenfelſer Straße in

erſeburg wird einſtweilen eingeſtellt. Der
auf den 3. Juni 1928 beſtimmte Termin fällt
weg.
Merſeburg, den 22. Mai 1928. Das Amtsgericht.

Gebühren ordnung
für vie Tätigkeit des Schoruſteinfegermeiſters

im Stadtkreis Merſeburg.
1. Für die einmalige Reinigung eines

ruſſiſchen r aren a fürdas erſte Geſchoß 0,20 und für jedes
weitere Geſchoß mehr 0,05 Mk.

d

7. Für Nachprüfung der Schornſteine bei der
bnahme von Neubauten jedes Schorn

tei. rohr die Kehrlohngebühren, minde-
tens jedoch insgeſamt 1,50 Mk.

8. Für Arbeiten außerhalb der ortsüblichen
rbeitszeit (im Sommer von 7 Uhr vor-

tags bis 4 Uhr nachmittags, im Winter
von Uhr vormittags bis 4 Uhr nach-mittags), ſowie für Folche Arbeiten, die

auf beſondere Beſtellung ausgeführt
werden, die doppelten Gebührenſätze.
Für die Berechnung der Gebühren iſt
die Höhe jedes einzelnen e re nach
Maßgabe der durchlaufenen Geſchoſſe von
der Sohle bis zur Krone in Betracht zu
iehen. Der über den Fußboden desVachgeſchoſſes hinausgehende Teil des

Schornſteins wird für je 3,50 Meter als
Geſchoß berechnet. Bei Schornſteinen, die
nicht durch ein Dachgeſchoß gehen, ſowie
be. flachen Dächern, ſoweit bei dieſen
ein Dachgeſchoß nicht vorhanden er rd
der über das oberſte bewohnte o be
wohnten gleich zu achtende Geſchoß hin
ausgehende Teil des Schornſteins für je
3,50 Meter als Geſchoß berechnet, an-
efangene 3,50 Meter werden für voll
erechnet.

10. Die Kehrgebühren ſind in allen Fällen
vom Hausbeſitzer zu zahlen.

1. Für die Teilnahme an der fern
prüfung ſind zu zahlen 0,75 Mk. für die
Stunde, mindeſtens jedoch 1 Mk.

Die viermalige Reinigungsfriſt bleibt
beſtehen.

Die Gebührenordnung tritt mit dem
1. April 1920 Kraft.

Die Gebührenordnung vom 21. Januar
1924 wird mit dieſem Tage außer Kraft
geſetzt.

Merſeburg, den 22. Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung.
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Für die l deutſcher (beſteigbarer)
Schornſteine, für Schornſteine W rwerblicher Anlagen und für Zentral-denn en die doppelten Gebührenſätze wie

ruſſiſchen nen
3. Für die einmalige Reinigung der den

ornſteinen zu achtenden Kamine
oder Nebenſchläuche, wenn W ruſſiſch (un
beſteigbar) ſind, für die erſten vier Meter
0,20 Mk. und für jede weiteren vierMeter 0,05 Mk. wenn ſie deutſch ſind

rig die doppelten Sätze. Ange
angene vier Meter werden für voll be-

rechnet. v4. w. das Ausbrennen eines nr zwecks Entfernung des Rußes
Dauert das Ausbrennen eines Schorn-

Errichtung eines Schlachthauſes.
Der Fleiſcher Hugo Lützkendorf in Mücheln

beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück, An der
Realſchule Nr. 3, ein Schlachthaus zu er
richten. Die Bauzeichnung und Beſchreibun
zu dieſem Unternehmen liegen vom 25. Ma
d. J. ab im hieſigen Polizeibüro während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Etwaige Ein
wendungen gegen die neue Anlage ſind
binnen 14 Tagen, vom Tage der Auslegung
ab, ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protv-
koll im Polizeibüro Nach Ablaudieſer Friſt können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur
mündlichen Erörterung der tzeitig er
hobenen Einwendungen wird ermin auf
Dienstag, den 12. Juni d. J., vormittags

ins länger als eine Stunde, ſo erhöhtl11 Uhr, im hieſigen Polizeibüro anberaumt.
ich die Gebühr um 1,00 Mk. für jede

weitere Stunde, wobei angefangene
Stunden für voll berechnet werden.

Das F Ausbrennen der Schornſteine
erforderliche Material iſt vom
oder deſſen Stellvertreter koſtenfrei zu
liefern.

5. Für Reinigung einer Räucherkammer für
e hierbei Perſon für dierbeitsſtunde 1,50 Mk.

6. Wenn auf Wunſch oder infolge Ver-
chuldens des Hausbeſitzers oder Mieters
ie Reinigung der Schornſteine uſw. zu

der angeſagten oder vereinbarten Zeit
nicht erfolgen kann, iſt der Schornſtein-
feger berechtigt, in jedem Falle für Zeit-
verſäumnis in Anrechnung zu bringen
1,00 Mk.

r Falle des Ausbleibens des Unternehmers
oder der Widerſprechenden wird dennoch in
die Erörterung der Einwendungen eingetreten.

Mücheln, den 21. Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung.
Zwangsverſteigerung.

Zum Pwece der Aufhebung der Gemein-
ſchaft ſol

am 7. Juli 1928, vormittags 10 Uhr,
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 ver
ſteige werden das im Grundbuche von Lützen,

and IV, Blatt 179 comb., (eingetragener
Eigentümer am 3. Mai 1928, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: Der
Maurer Max Reinhardt in Lützen) einge
tragene Grundſtück. Kartenblatt 8, Parzelle

121/24, Hausgrundſtück Moltkeſtraße 5 in
Lützen von 7 ar 20 qm Größe, Grundſteuer-
mutterrolle Art. 538, Nutzungswert 350 RM.,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 329. Es ergeht die

Eintragung des Verſteigerungsvermeres aus
dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, wenn der Antragſteller wider-
feige glaubhaft zu machen, widrigenfalls
ie bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt und bei der Verteilung des
Verſteigerungserlöſes den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden. Diejenigen, welche ein der
Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des
nen die Aufhebung oder einſtweilige
finſtellung des Verfahrens herbeizuführen,

widrigenfalls für das Recht der Verſteige
rungserlös an die Stelle des verſteigerten
Gegenſtandes tritt.

Lützen, den 8. Mai 1928.

Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der

Das Mitbringen von Fahrrädern ins Rat-
haus iſe v rboten. Auf dem Hof d s R. thanuſes
befindet ſich ein Fahrradſtänder; an dieſem
ſind Fahrräder unterzubringen.

Lützen, den 22. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

wen
Kirſchenverpachtung!
Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge-

meinde Knapendorf ſoll am Dienstag, den
29. Mai, nachm. 3 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Knapendorf, den 23. Mai 1928.
Der Gemeinvevorſteher.
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Allen überſegen
sind

lerrschuh's r
Wäschemangeln
mit geschützten

ährungsflögeln.
Kein Ratschen u. Schiel-

laufen mehr. tierrliche
Wäscheglattang, viel
Kaondschaft, gute Ein-

nahme. Bequeme Zahlg.

Erast Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut.
Spezialtabrik.

Cerlobunosringe!

Eigene Fabrikation, daher
jbilligste Bezogsquelle.
Werkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüber von

Drogerie Helmbold

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4

S.

lierrenhütein Roll- und Flachrändern, viele moderne Varden 5

lerrenhüte 90die neuesten Frübjahbrs- 7
ebenfalls in Roll- und Flachrändern und in allenmodernen
modoelle, sehr kleidsame Formen

Farbiönen,

rseburg, Kl. Ritterstr. 6

r



Ah nEin Rieſenbetrug in Berlin.
Kriminalpolizei und Staatsanwaltſchaft in

Berlin befaſſen ſich zurzeit mit der Aufklärung
eines raffinierten Schwindels, den ein wegen ver
ſchiedener Betrügereien bereits vorbeſtrafter Ber-
liner Kaufmann in Gemeinſchaft mit einer Frau
verübt hat. Die Opfer ſind abgebaute Staats-
beamte, etwa 20 an der Zahl, meiſtens frühere
Schutzpoliziſten, die durch die Schwindeleien um
ihre Abfertigungen und letzten Erſparniſſe gebracht
worden ſind. Außer ihnen erſcheint jedoch auch
noch eine Anzahl Berliner Firmen um große
Summen geſchädigt. Die Geſamtſumme, um die die
Leichtgläubigen geprellt wurden, beläuft ſich auf
etwa eine halbe Million.

Jm Mittelpunkt der ganzen Angelegenheit ſteht
der frühere Berliner Feinkoſthändler Eberhard
Schrauder, der im Jahre 1925 wegen Heirats-
ſchwindeleien, die er an einer ſtattlichen Anzahl
alternder Frauen begangen hatte, zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. An
fang 1927 wurde er aus dem Gefängnis entlaſſen
und lernte die in der Landsberger Allee 28 wohn
hafte Frau Margarete Dittrich, die geſchiedene
Frau eines Berliner Schlächtermeiſters, kennen.
Sie verſtanden es, abgebaute Beamte zu überreden,
ihnen die vom Staate erfolgten Abfindungen zur
Gründung eines Jnduſtrieunter-
nehmens zu überlaſſen. Jedem der Leute
wurde Anſtellung als kaufmänniſcher Angeſtellter
in der neugegründeten Wurſtfabrik Dittrich Co.
verſprochen.

Als Sicher heiten übereigneten Schrauder
und die Dittrich den Geldgebern die Fleiſcherei-
maſchinen und verſchiedene Einrichtungsgegen-
ſtände der Fabrik, von denen ſich erſt ſpäter heraus-
ſtellte, daß ſie

gar nicht ihr Eigentum waren.
Schrauder und die Frau traten ſehr elegant
auf und verſtanden es, ſich den Anſchein großer
Kreditsürdigkeit zu geben. Die Fabrik war nicht
ihr Eigentum. Als die Wurſtfabrik nicht ging,
gründeten Schrauder und die Dittrich im Oktober
1927 eine Jmbißſtube, Betriebsgeſellſchaft
m. b. H., zu der ſie ſich das Geld von einer G. m.
b. H. und einer Anzahl privater Geldgeber be
ſchafften. Gleich nach der Eröffnung verpachteten
ſie jedoch den Betriebh und kauften eine Likör-
ſt u b e. Die zum Ankauf benötigten Summen

lockten ſie wieder den früheren Schutzpolizei
beamten ab,

die noch immer nicht klar ſahen, daß ſie Betrügern
in die Hände geraten waren. Auch dieſes Lokal
verkauften ſie weiter, ohne ihren Geldgebern auch
nur einen Pfennig zurückzuzahlen. Nach dieſer
geglückten Transaktion ſuchten ſie gleich wieder
neue Geldgeber, abermals zur Gründung einer
Fabrik. Wenn die Gläubiger ihr Geld verlangten,
wurden ſie von Schrauderverprügelt und
hinausgeworfen.

Der amtliche Bericht über öſe Phosgen
erkrankten,

Die ſtaatl. Hamburger Preſſeſtelle teilt mit. Von
den in die hamburgiſchen Krankenhäuſer einge
lieferten Kranken konnten im Laufe des geſtrigen
Tages weitere 27 entlaſſen werden. Es befinden
ſich in den Krankenhäuſern noch 132 Kranke, von
denen 11 mittelſchwer und 7 als ſchwer erkrankt
anzuſprechen ſind. Zwei der ſchweren Fälle ſind
noch weiterhin zweifelhaft. Alle übrigen Fälle
ſind leichterer Art. Ambulant behandelt wurden
insgeſamt 85 Perſonen. Weitere Todesfälle ſind
bisher nicht zu verzeichnen.

r

Eine neue Panik in Aſedergeorgswerder.

In Niedergeorgswerder bei Harburg entſtand
in der letzten Nacht infolge Gerüchten über eine
neue Gasgefahr wiederum eine Panik
unter der Bevölkerung. Die Einwohner verließen
die Häuſer und eilten in großer Erregung auf
die Straße, um ſich in Sicherheit zu bringen.
Polizeibeamte aus Harburg ſowie Mitglieder
des Harburger Stadtverordnetenkollegiums
konnten die erregten Gemüter erſt nach langen
Bemühungen beruhigen. Es wurde erneut eine
Hilfswache des ArbeiterSamariterbundes einge
richtet, um gegebenenfalls ſofort Hilfe zu leiſten.

Die „Jtalia“ über dem Vordpol.
Die „Jtalia“ hat nach einem in Kingsbay

eingegangenen Funkſpruch des Luftſchiffes ver
gangene Nacht den Nordpol überflogen.

Wie General Nobile dem Unterſtaatsſekretariat
der Luftſchiffahrt durch Radio mitteilte, hat er
vergangene Nacht 1.15 Uhr den RNordpol erreicht,
um 1,20 Uhr die italieniſche Flagge und 10 Minuten
ſpäter das Kreuz des Papſtes abgeworfen, worauf
er mit der „Jtalia“ den Rückflug antrat. Der
König von Jtalien erhielt gleichfalls eine Mit-
teilung von dem erfolgreichen Rordpolflug. Die
„Jtalia“ flog über dem Nordpol zwiſchen 1 und 2
Uhr morgens eine Stunde lang. Das Luftſchiff
befindet ſich auf dem Rückflug nach Spitzbergen.

c

Der kurz nach der Fahrt auftretende ſtarke
Gegenwind veranlaßte Nobile, den Kurs zu
ändern und ſtatt direkt nach dem Nordpol zuerſt
nach der Nordküſte von Grönland zu ſteuern. Das
Luftſchiff konnte ſo das unerſorſchte Gebiet zwiſchen
Spitzbergen und Grönland überfliegen. Nach einem
Mittwochabend in Kingsbay eingegangenen Funk-
ſpruch hatte Nobile in den erſten 16 Stunden 1300
Kilometer zurückgelegt, davon 1000 über bis-
her unerforſchtem Gebiet. Von der Nord
küſte Grönlands verfolgte das Luftſchiff den

jedoch, daß die

waren

Seife aus Kohle?
Neue Ergebniſſe der „chemiſchen Kunſt“.

Wichtige, die Weltwirtſchaft bewegende Probleme wird die diesjährige Ha uptrerſ on
lung des Vereins Deutſcher Chemiker
in Dresden (vom 30. Mai bis 9. Juni) behandeln.
Die Bedeutung der ſynthetiſchen Stickſtoffinduſtrie
für die Nahrungsmittelverſorgung der Welt iſt
allgemein bekannt. Viel weniger bekannt iſt

e S Stickſtoffinduſtrie unddie dadurch verknüpfte Erhöhung der Agrarprodut
tion und des Lebensſtandards nur möglich wurde

Beet d. h. ſo e, die ſich ſelbſt nichtverändern aber chemiſche äeeräne bat i
auslöſen bzw. enorm kennt Es iſt ein be
ſonderer Fortſchritt geweſen, ſolche Katalyſatoren
auffinden und benutzen zu können, um ſo mehr da
le Wiſſenſchaft noch allzu oft im Dunkel

ppt.
Man kann geradezu von einer „chemiſchen

Kunſt“ auf dieſem Gebiete ſprechen,
die ähnlich wie einſt die Alchemie, nach beſtimm
ten Rezepten herumprobiert und allzu oft nur
von Jntuition oder Glück geleitet den richtigen
Weg findet. So waren Tauſende von Unterſuchün
m notwendig, um die geſuchten Subſtanzen, be
onders die eiſenhaltigen Katalyſatoren von
außerordentlicher Wirkſamkeit herauszufinden.

un wird der bekannteſte und deutendſteMitardeiter von Boſch, Direktor Dr. A. Mitaſch,

in der allgemeinen Sitzung des Kongreſſes der
Deutſchen Chemiker über jene eiſenhaltigen Kata-
lyſatoren berichten, die heute bereits ein wiſſen
ſchaftlich, wie wirtſchaftlich bedeutſames Problem
für ſich ſind. Hat man doch bei der Verwendung
ſolcher Katalyſatoren beobachtet, daß ſie ſich mit
dem Kohlenoxyd zu flüſſigen, leicht deſtillier-
baren Eiſenverbindungen, den er er Eiſen
carbonylen, vereinigen. Dieſe ſind merkwürdige
Stoffe, bei einem Eiſengehalt von 30 v. H. ſieden
ſolche Flüſſigkeiten etwas höher als Waſſer, es iſt
möglich aus ihnen das Kohlenoxyd abzuſpalten

27. Meridian weſtlich von Greenwich zum Nordpol,
der ohne Zwiſchenfall erreicht wurde.

Vor dem Abflug wurde das zwei Meter hohe
Kreuz des Papſtes, das am unteren Ende mit einer
ſcharfen Spitze verſehen iſt, von dem an der Expe-
dition teilnehmenden Geiſtlichen geſegnet.

Ein Autobus von einem Privatauto
umgeworfen.

Geſtern abend ereignete ſich in der Hauptſtraße
der Stadt Agram ein furchtbares Autounglück. Ein
Privatautomobil fuhr auf einen Ausflügler-
autobus gauf, der umſtürzte. Ein vier Jahre altes
Mädchen wurde unter dem Auto hervorgezogen,
19 Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen. Die
Unterſuchung ergab, daß der Chauffeur des Auto-
mobils keine Chauffeurprüfung abgelegt und ſeine
Legitimätion an S einer nicht konzeſſionierten
Chauffeurſchule erhalten hatte. Die Polizei hat.

Beſitzer der Schule ſowie den Chauffeur ver

haftet. eGefährliches Abenteuer im DZug.
Der Vertreter der a r Paths r

nal in Polen, Emil Drauhow, lernte in
einem Kattowitzer Vergnügungslokal eine junge
Dame kennen, die ſich als Filmſchauſpielerin aus
gab und eine Baſe Lya de uttis zu ſein behaup
kete. Die Bekanntſchaft führte dazu, daß Drauhow
ſich zu einer Fahrt nach Warſchau anſchloß.
Als ſich der Zug kaum in Bewegung kg hatte,
bot die Dame ihrem Begleiter eine Zigarette an
und begann, auch ſelbſt zu rauchen. Drauhow
laubte einen eigentümlichen Geſchmack zu verſpüren und verſtand es, die Zigarette mit einer

eigenen zu vertauſchen. Trotzdem wurde er plötzlich
von einer bleiernen Müdigkeit befallen. nahm
aber doch noch wahr, daß ſeine Begleiterin das
Abteil verließ und in Begleitung von zz wen

elegant r rkehrte, die auf den Boden desu Fuiv?t ſtreu ten. Drauhow vermochte ſich

mit Mühe zu und ſuchte aus dem Abteil
nauszukommen, wo n d tr en ſtellten und mit ihm handgemein

wurden. Es gekang ihm aber, aus ſeinem Re
volver einen Schuß abzufeuern. Daraufhin
eilten andere Reiſende herbei, während die Ban
diten und ihre Begleiterin flüchteten. Die übrigen
Reiſenden, die in Drauhows Abteil ſaßen,

o feſt eingeſchlafen, daß ſie trotzlen Lärms nicht erwachten. Eine Zug
blieb er

kos, Dagegen erkannte Drauhow, demr n geraubt worden waren, beim
Verlaſſen des Zuges in Warſchau plötzlich ſeine
Reiſegefährtin wieder und veranlaßte ihre
Verhaftung, Sie wurde als die 24jährige deutſche
b arettrünſtkerin Marta en dorf
eſtgeſtellt und leugnet jede Verbindung mit denden

des tre viſion auf der nächſten Station

Amertka baut die erſte ſchwimmende
Inſel im Rtlantik.

Die amerikaniſche Regierung hat den Plan, den
Transatlantikdienſt durch Errichtung einer Anzahl
von ſchwimmenden Jnſeln zu ermöglichen, durch
Beſtellung der erſten dieſer ſchwimmenden Jnſeln
der Verwirklichung einen Schritt näher gebracht.
Die Jnſel wird etwa 400 Meter lang und 130 Meter
breit ſein und etwas mehr als 20 Meter über der
Waſſeroberfläche liegen. Auf ihr werden Flug
zeugſchuppen, Reparaturwerkſtätten, ein Hotel und
mehrere Häuſer errichtet werden.

e è,.”( s RA

500 Häuſer in Unterägypten eingeäſchert.

Nach Meldungen aus Kairo wültete in der
Stadt Tanta eine Feuersbrunſt, wodurch 500
Häuſer eingeäſchert wurden. Vier Perſonen ſind
ums Leben gekommen und acht exlitten Lhwere

v

ſich ihm die beiden Män

j

4 brett. Auf dieſem ſtand noch ein alter Mann, der

und dadurch zu einem chemiſch reinen metalliſchen
Eiſen zu gelangen, das
neue, beim Eiſenmetall bisher nicht bekannte,

Eigenſchaften aufweiſt.
Ueber dieſe neue Eiſenform und die Verwertung
des Eiſencarbonyls, s verſchiedene hervor
ragende techniſche Ei enſhatten aufweiſt (die be
reits die J. G. Farbeninduſtrie zur h
Verwertung in größerem Maßſtabe veranlaßten),
wird Direktor Mitaſch ſprechen.

Ueber „Holz und Kohle“, wird Generaldirek-
tor Dr. F. ein Heidelberg. chemiſche und
wirtſchaftliche Betraächtungen anſtellen. Hier wird
es ſich darum handeln, jenen Gewinn an Stoffen
aufzuzeigen, die man bei der genauKohlenverflüſſigung als Neben zw.
Abfallprodukte erhält. Es liegt durchaus im Be
reich der Möglichkeit, daß man auf dem „Umweg
der Kohlenverflüſſigung zu Methoden gelangt,
welche die künſtliche Herſtellung von Glyzerin und
ähnlichen Produkten aus Kohlenſtoff erlaubt. Jm
GlIy kol hat bereits die deutſche Induſtrie einenStoff gefunden, der in vielen Fällen dem Glyzerin
gleichwertig iſt. Ebenſo iſt zu hoffen, daß durch
die chemiſche Kohleverwertung die Seifenherſtel
lung (ohne Verwendung von Fetten, die dadurch
ür den menſchlichen Genuß frei würden) in Kürze
n die Tat umgeſetzt wird.

Von anderen Vorträgen, die ſich mit der Kohle
beſchäftigen werden, wäre ein Vortrag von Pro
feſſor Lieske über dje itrabielogie der Kohle
hervorzuheben. Jm KaiſerWilhelmJnſtitut für
Kohlenforſchung in Mülheim hat man in aller
neueſter Zeit die Rolle der Bakterien bei der
reren der Kohle zu erforſchen begonnen.
Auch zahlreiche Vorträge ſonſt, die in den 16 Fach
gruppen des Vereins Deutſcher Chemiker auf dem
Programm ſtehen ſind wichtigen Fragen des
chemiſch wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Fort
ſchritts gewidmet.

Tribüneneinſturz im Firkus.
Aus Herne i. W. wird berichtet: Während der

Vorſtellung des Zirkus Gleich brach eine Tribüne
zuſammen, wobei 30 Perſonen mit zu Boden ge
riſſen wurden. Von ihnen wurden ſieben verletzt,
davon zwei ſchwer.
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Unwetter in Oberbayern.

Eine ſchwere Hagelwetterkataſtrophe hat in
einem beträchtlichen Teile des Chiemgaues
(Oberbayern) ebenſo wie im vorigen Jahre großen
Schaden angerichtet. Die Hagelſchloßen fielen in
der Größe von Taubeneiern und vernichteten in
acht Gemeindebezirken alles, was der Froſt der
letzten Tage zu vernichten übriggelaſſen hatte. Die

äume, die noch in Blüte ſtanden, ſind kahl wieObſtrin Winter. Die Aeſte wurden ſamt den -Blüten
abgeſchlagen. Die Getreideſaaten ſind dem Erd-
boden gleichgemacht. Die Aecker müſſen wieder um
gepflügt werden. Auch der Schaden in den Garten
anlagen iſt groß. Drei Jahre hindurch hat der
Froſt in dieſer Gegend die Ernte vernichtet, und
im vorigen Jahre haben zweimal ſchwere Hagel-
ſchläge ſo ziemlich alles dem Erdboden gleich-
gemacht, ſo daß die Bauern gezwungen waren,
Brotgetreide und Saatgut zu kaufen.

r z m

Schwere Gewitterſchäden bei Loöz.

Aus der Wojewodſchaft Lodz wird ge-
meldet, daß über die Stadt und den ganzen Be
zirk ein ſchweres Gewitter niederging, das be
trächtlichen Materialſchaden anrichtete. Eine Per
ſon wurde durch Blitzſchlag getötet. Die tele
graphiſchen Verbindungen wurden unterbrochen
und ſogar Eiſenbahndämme durch das Unwetter
zerſtört, ſo daß der Eiſenbahnverkehr zum Teil
ſchwer gefährdet iſt.

Eine Wette mit töölichem FAusgang.
Jn dem mecklenburgiſchen Dorfe GroßLüſewitz

hatte ein Arbeiter mit einigen Arbeitskollegen
eine Wette abgeſchloſſen, daß er ohne abzuſetzen,
eine Weinflaſche mit Kognak austrinken könnte.
Der Unglückliche führte ſein Vorhaben aus, mußte
die Wette jedoch mit dem Tode bezahlen. Es ſtellte
ſich eine ſchwere Alkoholvergiftung ein, der gegen
über ärztliche Hilfe ſich machtlos zeigte. Der Ar
beiter iſt unter ſchweren Qualen verſtorben

Der fliegende Koch.
Das neue Expreßflugzeug, das von Berlin

ohne Zwiſchenlandung nach Paris verkehrt,
führt bereits eine Küche mit ſich und hoch in den
Lüften erſcheint plötzlich der neue Ganymed, um
die Reiſenden mit Speiſe und Trank zu erfriſchen.
Selbſtverſtändlich ſteckt der fliegende Speiſewagen
erſt noch in den Kinderſchuhen und die Reiſenden
müſſen ſich vorerſt noch in der Hauptſache mit kal
ten Speiſen begnügen. Nur Suppe und Mokka
werden heiß ſerviert, dank der Thermosflaſchen,
aber der Anfang iſt jedenfalls gemacht.

STSlaeſoaſllfnhaſßnn“ar

Furchtbarer Unglücksfall auf einem Wiener
hnhof.

Unglück, das durch Leichtſinn
verſchuldet wu hat geſtern auf der Stadtbahn

iligenſtadt bei Wien ein Menſchen
n gefordert. Als ein Zug ausfahren ſollte,

prang noch e ein junger Mann auf das Tritt-

Ein

e einſteigen wollte. Dieſer wurde von dem
ufſpringenden vom Trittbrett geſchleudert. Er

fiel auf den Bahnkörper und die Räder rollten
über den Unglücklichen hinweg. Als der Zug zum
Stehen gebracht werden konnte. war der Verun-

g r tet z e Zuge nach demann, der nglück verſch t hatte; er war
aber

7

Im Blütenrauſch.
z NewYork wurden kürzlich zwei Damen

verhaftet, deren Kraftwagen einen Unfall erlitten
hatte, weil man behauptete, ſeien „bevauſcht“
eweſen. Es zeigte ſich, daß die Führerin des

ens die Herrſchaft über ihre Sehkraft und
re Hände verloren hatte und infolgedeſſen mit
ihrem Wagen in einem Straßenbahnwagen
hineingefahren war. Der Beamte, der die Schul
dige verhörte, zog einen Arzt zu Rate, der die
faſt bewußtlos gewordene Frau genau unter-
ſuchte, Der Arzt ſtand zunächſt vor einem Rätſel,
dann aber fand er

die Urſache der merkwürdigen Betäubung ineinem ofen Strauß von Lidelbaſt, der als
Schmuck im Wagen angebracht war und einen
ſtarken Geruch

ausſtrömte. Der Duft dieſer gelben Blüten beſitzt
eine ſtarke narkotiſche Wirkung, und die Damen
die mehrere Stunden dieſem Duft ausgeſetzt
waren, wurden davon betäubt. e

Man hat daraufhin die Gefahren, die die Par
am mit ſich bringen, näher unterſucht und

erausgefunden, daß eine ganze Anzahl in New
Hork beliebter Düfte die Schärfe der Sinne und
des Geiſtes herabſetzen kann. Es kann einem alſo
paſſieren, daß man nicht durch die Schönheit aber
durch den Duft einer Dame, neben der man im
Theater ſitzt, „berauſcht“ wird. Dieſe Wirlüng des
Parfüms ſchläfert zwar nicht ein, aber ruft Kopf
ſchmerzen hervor, die ſich dann zu einer leichten
Umnebelung ſteigern.

Acht Frauen vom Blitz erſchlagen.

Bei Landsberg (Warthe), ſchlug nahe der Zon
ſiner Hütte im Kreis Landsberg Warthe der Blitz
in eine Gruppe von Kulturarbeiterinnen, die ur
ter einem Baum Schutz vor dem Regen geſucht
hatten. Acht Frauen wurden getötet dret
andere lebensgefährlich und fünf weitere leicht
verletzt.

Die Letzten ihrer Raſſe.

Jm Zoologiſchen Garten in Neuyork ſtarb voreiniger Seit die letzte Reiſebrieftaube der Welt.

Sie war die letzte Ueberlebende einer Raſſe, die
noch vor einem halben Jahrhundert ſo zahlreich
war, daß ihre Schwärme den Himmel verdun-
kelten und die Aeſte der Bäume in den Wäldern
unter ihrem Gewicht brachen. Dem amerikaniſchen
Büffel oder Biſon wäre es beinahe ebenſo er

nungen. Daß dieſe Tierraſſe noch beſteht, iſt der
anadiſchen Regierung zu danken, die einige Tiere

in einem großen Park unterbrachte, wo ſich dieſelben ſo ſonen vermehrten, daß heute wieder

8000 derſelben vorhanden ſind. Der europäiſche
Büffel, ein noch ſchöneres Tier als das ameri-
kaniſche Biſon, kam bis vor dem Kriege noch in
den Wäldern von Süd- Rußland vor; doch heute
findet man dort kein Stück mehr. Die otter
in Alaska hat man ſo intenſiv verfolgt wegen
ihres Pelzes, fie heute beinahe ausgerottet
iſt. Es iſt die einzige SalzwaſſerOtter und ein
ſchönes, munteres Tier deſſen Pelz der ſchönſte der
Welt iſt. Es beſteht nur wenig Ausſicht, dieſe
Tierraſſe zu erhalten.

Ein 16 ſähriger Millſonenerbe r

Der 16jährige Hotelpage Gerhard Fechner,
der mit ſeiner Mutter, der Witwe Fechner, in
der Sparrſtraße in Berlin in beſcheidenen Ver-
hältniſſen lebt, iſt Erbe eines Vermögens von
24 Millionen Mark geworden. Er erhielt aus
Neuyvork die amtliche Nachricht, daß ſein Onkel
geſtorben und 15 Millionen Mark hinterlaſſen
habe. Jn dieſe Erbſchaft müſſen ſich ſteben Ver
wandte teilen, ſo daß auf jeden Verwandten
214 Millionen Mark entfallen.

Jntereſſant iſt, daß dem glücklichen Erben von
der Exiſtenz des amerikaniſchen Onkels eigentlich
nichts bekannt war. Um ſo größer iſt wohl die
Freude von Mutter und Sohn. Was der junge
Fechner mit dem Geld beginnen will, weiß er
im Augenblick noch nicht. Bis zur Auszahlung
will er ſeine Stellung als Page beibehalten.

45 Tage Gefängnis für 45 Streichhötzer.

Ein Vollblutyankee aus den Vereinigten
Staaten, der ſich geſchäftlich in Limaz der
ſchönen Hauptſtadt Perus, aufhielt, wurde
eines Tages auf der Straße von einem Fremden
um etwas Feuer gebeten. Der Yankee brannte
ein Streichholz an und überreichte es höflich dem
anderen. Der dankte, warf dann einen Blick auf
das unſchuldig glimmende Hölzchen und forderte
den Bereitwilligen in ziemlich barſchem Tone
auf, ihm ſofort zur nächſten Polizeiwache zu fol
gen. Der Yankee fiel aus allen Wolken. Der
Fremde zeigte energiſch auf ſeine Kriminal-
fetn Matsmarte da half kein langes Win-
eln
Auf der Wache beſchlagnahmte man ſofort die

rätſelhafte Streichholzſchachtel, Sie enthielt 45
ſchwediſche „Tändſtickor“, für deren Beſitz man
dem unglücklichen Yankee 45 Tage Haft bzw. eine
gehörige Geldſtrafe aufbrummte. Vergeblich
wandte ſich der ſo plötzlich von der heiligen
Hermandad Erfaßte an das Konſulat ſeines
Landes Unkenntnis des Geſetzes ſchützte ihn je
doch vor Strafe nicht. Schwediſche Streichhölzer
dürfen nämlich in Peru grundſätzlich nicht ge
führt, geſchweige denn öffentlich entzündet wer
den; jede Uebertretung dieſer Vorſchrift wird
ſchwer geahndet. Aus der Unwiſſenheit fremder
Reiſender zieht dieſer Staat einen finanziellen
Vorteil, der faſt an das Löſegeld mittelalter
licher Raubritter gemahnt.

Wieder ein franzöſiſches Flugzeugunglück, Einrſazierflug eug der Sie u
ukareſt erlitt kurz vor Budapeſt einen Motor

defekt und mußte eine Notlandung auf freiem
e vornehmen. Der Apparat überſchlug ſich und
am auf die Tragfläche zu liegen. Die vier Jn

inen wurden ſchwer verletzt und ſchweben



Am 20. Mai 1928 entschlief nach langem schweren Leiden
unser Mitbegründer und Ehrenvorsitzender

Herr Karl Jauck sen.
Uns erfüllt tiefe Trauer um den Entschlafenen, der auch trotz

schwerer Krankheit noch in der letzten Zeit bereit war, seine
Kraft und sein reiches Wissen dem Verein zur Verfügung zu
stellen, In seiner nie ermüdenden Arbeitsfreude für unsern Verein
wird er uns ein leuchtendes Beispiel sein.

Für seine Tätigkeit im Verein gebührt ihm unser aufrichtiger
Dank. Wir bewahren ihm allezeit ein ehrendes Andenken

Cröllwitz, den 24. Mai 1928.

Der Verein ehemal. Soldaten
und Kriegsteilnehmer
Cröllwitz und Daspig

Grabdenkmäler
Tod Ue:Hermann vuſhea hre geraner (70 J.), Grabeinfaſſungen

Leuna, Ebertſtraße 90. i der AuomahHeinrich Lohoff, Mittelſchullehrer i. R. n greßer qusw(56 J valle a. S äuberſt preiswert
Albert Henze, Klempnermeiſter (66 J.), Otto Bielig,

alle a. S.S Adam, ReichseiſenbahnObergüter- Steinmetzweiſter, Domſtr. 10.

e entet ſ

wollen vehletdunes Arten
für Damen, Herren und Kinder
finden Sie für den Pfingstbedarf

die reichste Auswahl o die billigsten Preise
im altrenommierten Kaufhaus

Merseburg

Eutenplan 8

im Zentrum der Stadt, mit Filiale Leuna, Industrietor I und 2
Beachten Sie unsere Auslagen und Schaufenster!

h e e riegofetap e Uhrvon der Friedhofskapelle aus. Uuswärt. Theater.
9 9 eh n Puls geb. Wurche, Weißen- Stadttheater in date.

Werner Roſenthal (21 J.), Weißenfels, J e 20 Uhr
Kleine Deichſtraße 19. 4 e er 2Julius Boſe, Landwirt (72 J.), Lützen. r Tee dkringeſſin
wie Sonnabend nachmittag Neues e en

Albert Schmidt, Gutsauszügler und Sonnabend, 10,80 Uhr
Kirchenälteſter, Scebeniſch b. Schkeitbar r Erwachen.

Frau verw. Lehrer Hedwig Haſchert u t
(71 J.), Leopoldshall. Se Se hrGottfried Vollmann, Privatier (72 J.), „Die Perle.
Ballenſtedt, Bahnhoſſtraße 29. Pperettendaus in Lewns.

Alfred Ritter, Gutsbeſitzer (59 J.), Sonnabend, 20 Uhr
Prittitz. „Die Frau ohne Kuß.Otto Heimann, Schmiederneiſter (62 I Gauſpielhans in Lewng.

Markwerben. Sonnabend, 0 UhrDr. med. dent. Arno Höſer, Zahnarzt „Wie einſt im Mai.
(31 J.), Lei zig C. 1I, Grimmaiſcher
Steinweg 20.Juſtizrat Znlius eyl, Oberamtsrichter 0 r o
i. R. (79 J.), Leipzig-Marienbrunn,

Am Bogen 14. lGezrs Bonacker, Rittergutsbeſitzer alke
(6 bei Colditz.Adolf Lüddecke J.), Delitzſch. verkehrt am 1. u. 2. Pfiugſ

tPr. NNeuntſqher, Generabotrektor, I ſejeneh wiſchen Sierv-
burg, Röſſen und Bad
Dürrenberg.

3 rnach der RabenJnſel inFamiliennachrichten. Halle.
Verlobt: Frl. Elſe Hellriegel mit PAbfahrtszeiten ſiehe Aus

Herrn Erich Stüber in Groß-Corbetha. hang an den Abfahrtsſtellen

Geschäfts-
verlegung

Am 26. d. M. verlege ich mein Spezialgeschätft für

Kurz-, Galanterie-, Spiel waren
Koffer, Lederwaren
Kinder-, Sport- u. Leiterwagen

nach Kl. Ritterstraße 9
Ich bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch ferner

bewahren zu wollen

Wilhelm Köhler,
Frl. Gertrud Sack in L.-Volkmarsdorf mit oder am Gotthardtsteich.

Herrn Werner Hagemeyer in Lützen.
Vermählt Herr Kurt Reißaus inSinerfqen mit Frl. Elſa Scharf in
tte

m

Als Verloblke
empfehlen ſich Sintri
viele zu P. ſten durch eine An
zeige im „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt), weil dieſer Weg der F
einfachſte und zugleich vorteil-
hafteſte iſt, denn hierdurch beſteht
die Gewähr, daß das Verlöbnis

S Schütenhaus, a Bunte
heheſeerens nachmittags 4 bis 7 Uhr SieGroßes GartenKonzert Nach Frankleben o Gaſthaus Franz Siebeck

2. Pfingſtfeiertag nachmittags 4 Uhr an

Großer Ball
H- Eilenberger

III I
e un PfingſtVolksfeſt

vom 26. Mai bis 3. Juni 1928
Feſtplatz mit Beluſtigungen für jung und alt
An all. Feſttagen nachm. u. abds. 8 Uhr Gartenkonzert

allgemein bekannt. wird, beſonder
bei den Freunden, Verteandeen
und Bekannten und daß niemand
übergangen wird. Die Koſten ſind

ganz gering.

un mr

S

Montag (2. PfingſtfeieriagFahrschuleEine korrekte Ausbildung finden Sie ſlotte Ballmuſik!
an Hand von modernen Lehrmitteln,
Abbildungen und vollſtändig auf 6chlager! Tanz frei!
geſchnittenem Fahrgeſtell in der Auto Es ladet frdl. ein der Wirt, Engen Lochert,
und Motorrad Fa ule für dieKlaſſen 1, 2 und Fpprſch fa

„Zum Raben“ c
rrliche Partie an der Saale xder den Stadtpark!

verbunden mit Preiskegeln und Preisſchießen
Jm Saale Feſtball O Vorm. 10 Uhr Frühſchoppen

Küche und Keller bieten das Beſte

Herrliches Gartenlokal!
Hierzu laden ergebenſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft Fraukleben O Der Wirt: Frz. Ciebech

ab 5 Uhr

Wenn Sie
nach Leipzig kommen,

Hunor! Tivoli
Willy Engel, Merſeburg
Weißenfelſer Str. 132 (Neubau), Ruf 1090 91 G a ſt h aus Tr e b nitz

Burgliebenau

Am l. aod 2. eiertag
beſuchen Sie uns!

Gute bürgerliche Küche

Am 3. Feiertag
im neurenovierten Garten bei feenhafter Be-
leuchtung Konzert u. Dielenbetrieb

S iübßo ert Billige Schoppen-Weine r a T
grün ru nz är Köche und Keller ist bestens gesorgt.Gaſthof zur en Aue 2. Feiertag von nachm. 4 Uhr an Leopold Mohs Freundlichst ladet ein

Zum Pfingſtfeſte
empfehle meine Lokalitäten mit großem Garten

Ball ſ3jſhe s Weinſtuben“
Es ladet freundlichſt ein der Wirt.

Für gute Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt e Leipzig, Hainſtraße 23
Es ladet freundlichſt ein Otto Sauer.

Otto Seym und Frau.
Für Vereins -Veranstaltungen empfehle ich meinen

Garten (ca. 500 Personen fassend)

Dieſe Frage beantworten am beſten die Jnhaber von Gaſtſtätten, Vergnügungs

des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt), die zwei Tage lang aufliegt und

Wohin gehen wir zu Pfingſten und Ausflugslokalen durch eine entſprechende Anzeige in der Pfingſtausgabe

deshalb ſtärkſte Beachtung findet. Sie iſt für die Empfehlung von Gaſtſtätten,r e
Veranßund wo kehre n wir ein? uelge Wechen a elee e h enteeeemeereeen Wer dir. e ör.

Ball und Frühschoppen- Konzert

e
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